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Fünfter Kongresstag 
Freitag, 25. September 2015 
Beginn: 9. 08 Uhr 

 

 
(Fortsetzung des Kongresses: 14.36 Uhr) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bitte euch, Platz zu nehmen. Wir möchten weiterma-
chen.  
 
Wir sind auch in der Gestaltung der Tagesordnung vielfältig. Von daher möchte ich euch 
bitten, gedanklich zum Dienstag zurückzukehren. Wir haben am Dienstag die Beauftragte 
für Kunst und Kultur gewählt. Aber sie hat sich bei uns noch nicht vorgestellt. Regine, du 
musst dich auch quasi nicht mehr vorstellen, denn gewählt bist du ja schon mit überwälti-
gender Mehrheit. Aber trotzdem - so hatten wir das besprochen - sollst du bei uns die Ge-
legenheit haben, hier etwas zu dem Bereich Kunst und Kultur zu sagen. Deshalb: Schön, 
Regine, dass du es möglich gemacht hast, schön, dass du jetzt bei uns bist, und Regine, du 
hast das Wort. (Leichter Beifall) 
 
 
Regine Möbius, Beauftragte für Kunst und Kultur 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, für das Vertrauen, das ihr mir am Dienstag ausgesprochen 
habt mit der erneuten Wahl zur Kunst- und Kulturbeauftragten, danke ich euch sehr. 
(Leichter Beifall)  
 
Liebe ver.dianerinnen und ver.dianer, Kultur ist jeder zweite Herzschlag unseres Lebens. 
Der Spanienkämpfer und Mitbegründer der Akademie der Künste der DDR, Hans 
Marchwitza, hat diesen Satz vor fast einem halben Jahrhundert geprägt. Er war an einer 
Wand des Potsdamer Kulturhauses zu lesen, erinnernd, vielleicht auch mahnend.  
 
Im neuen Potsdam-Museum, dem Forum für Kunst und Geschichte, hatte man dafür keine 
Verwendung mehr. Aber bei uns, denn unserer Gewerkschaft sollte dieser Satz gegenwär-
tig sein. Doch es ist mit dem Herzschlag für die Kultur wie mit dem realen Herzschlag: Wir 
spüren ihn nicht immer. Mit dem Amt einer Kunst- und Kulturbeauftragten hat ver.di eine 
Voraussetzung geschaffen, diesen Herzschlag für die Kultur sichtbar und hörbar zu machen 
für die Künstlerinnen und Künstler, Kulturarbeiter und Mitglieder in ver.di. 
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In diesen acht Jahren, in denen ich das Amt innehabe, ist auch im Kulturbereich und in der 
Öffentlichkeit deutlich geworden, dass sich ver.di einsetzt für die ökonomischen und be-
rufspolitischen Nöte der Künstlerinnen und Künstler und der Kulturschaffenden. (Leichter 
Beifall) - Da kann man ruhig einmal klatschen.  
 
Diese Aufgabe ist eine gemeinsame mit den Vorsitzenden und Sekretären der Fachgruppen 
Bildende Kunst, Darstellende Kunst, Literatur und Musik. Wir sind aktiv in zivilgesellschaftli-
chen und kulturpolitischen Organisationen auf Bundes- und Landesebene. Gemeinsam 
entwickeln wir Aktionen und Initiativen gegen den Abbau kultureller Leistungen, die ange-
sichts der finanziellen Anspannung der öffentlichen Haushalte die Theater, Museen, Biblio-
theken und Musikschulen sowie andere kulturelle Einrichtungen treffen. Insbesondere im 
Bereich der Musikschulen werden hochqualifizierte Lehrkräfte zu Honorarkräften herabge-
stuft. Einkommensverluste bei Künstlerinnen und Künstlern und Autoren sind weitere 
alarmierende Signale, gegen die wir als ver.di, die Künstlerinnen und Künstler und Kultur-
arbeiter, unsere Stimme erheben. 
 
Die Daten zur sozialen Lage von Künstlerinnen und Künstler in Deutschland zeigen, dass 
deren soziale Absicherung besonders im Alter nach wie vor unsicher ist. Durchschnittlich 
niedrige Einkommen und vorwiegend freischaffende Beschäftigungsverhältnisse in Kombi-
nation mit steigenden Lebenshaltungskosten führen häufig zu prekären finanziellen Ver-
hältnissen der Kunst- und Kulturschaffenden.  
 
Als Schriftstellerinnen und Schriftsteller, als Übersetzerinnen und Übersetzer haben wir mit 
unseren Kolleginnen und Kollegen bei Amazon einen gemeinsamen Gegner. Deshalb ha-
ben wir uns beispielsweise in diesem Jahr während der Leipziger Buchmesse, also hier, soli-
darisch mit den Amazon-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern gezeigt und ihre Forderungen 
nachdrücklich unterstützt (leichter Beifall) nach einem Tarifvertrag und angemessenen Ar-
beitsbedingungen.  
 
Aktiv erheben wir uns gegen Neonazis, rassistische Gewalt und Fremdendfeindlichkeit. Mit 
�X�Q�V�H�U�H�P�� �3�U�R�M�H�N�W�� �e�6�W�L�P�P�H�Q�� �J�H�J�H�Q�� �U�H�F�K�W�V�p�� �K�D�E�H�Q�� �Z�L�U�� �L�Q�� �G�H�Q��Bundesländern bei mehreren 
Veranstaltungen intensiv Zeichen gesetzt. 
 
Bei all diesen Auseinandersetzungen, die auch mich persönlich als freischaffende Autorin 
immer wieder tangieren, habe ich als Kunst- und Kulturbeauftragte ein notwendiges Man-
dat, das ich in die Gesellschaft trage, einmal mehr am 10. Oktober zur großen TTIP-
Demonstration in Berlin, dann gern zusammen mit euch, liebe Kolleginnen und Kollegen in 
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ver.di. (Beifall) Denn das wollen wir nicht vergessen: Kultur ist jeder zweite Herzschlag un-
seres Lebens. - Ich danke euch. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Vielen Dank, Regine. Dein Beitrag hat noch einmal deutlich gemacht, dass unser Motto 
Stärke. Vielfalt. Zukunft. auch die Kultur beinhaltet. Daher noch einmal schönen Dank für 
deinen Beitrag. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich würde euch gerne noch einen kurzen Überblick über 
den weiteren Ablauf des heutigen Tages geben. Ihr wisst, dass wir heute länger machen. 
Wie lange, liegt natürlich an uns allen gemeinsam. Aber wir wollen versuchen, den Tag 
nicht allzu lang werden zu lassen, damit wir eine Kaffeepause und ein entsprechendes 
Abendessen einplanen. Zur Vorfreude: Es wird zum Abendessen auch etwas Hochprozenti-
ges geben. Das hat aber keinen Einfluss auf euer Abstimmungsergebnis. Ich sage das nur 
zur Vorfreude, zur Vorbereitung. (Beifall)  
 
Ich sage das deshalb, damit ihr euch nicht nur darauf vorbereitet, sondern damit ihr auch 
wisst, dass wir nach grober Schätzung noch ungefähr 800 offene Anträge haben. Darin 
sind natürlich einige Anträge enthalten, die in die En-bloc-Abstimmung gehen. 
 
Wir sind vielfältig, was den Kongressablauf betrifft. Von daher würden wir gern, euer Ein-
verständnis vorausgesetzt, an einem Plan B arbeiten. Wir würden gerne - wie wir es auch 
vor vier Jahren gemacht haben - für den Fall, dass wir nicht alle Anträge durchbekommen, 
eine sogenannte 2-2-2-2-Kommission durch euch stellen lassen, nämlich zwei Mitglieder 
des Bundesvorstands, zwei Mitglieder des Gewerkschaftsrats, zwei Mitglieder der Antrags-
kommission und zwei Mitglieder der Kongressleitung. Diese Mitglieder würden quasi alle 
Anträge sichten und uns beziehungsweise euch eine Empfehlung geben, welche Anträge 
unbedingt noch im Laufe des Kongresses zu behandeln sind und welche Anträge mögli-
cherweise weitergeleitet und verwiesen werden können. Das dient, wie gesagt, dazu, ei-
nen Plan B in der Hinterhand zu haben. Von daher würde ich gerne ein Signal von euch 
haben, ob ihr mit so einem Vorgehen und auch mit so einer Entscheidung leben könntet. 
Wenn ihr klatscht, würde uns das als Signal reichen. (Beifall) - Vielen Dank. 
 
Die Kolleginnen und Kollegen werden sich im Laufe des Nachmittags und des Abends si-
cherlich noch mal melden und dann jeweils eine Wasserstandsmeldung abgeben und uns 
Hinweise geben, wie der weitere Verlauf ist.  
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Konkret wissen wir jetzt, dass es mit dem Antragsblock Satzung weitergeht. Der S-Block ist 
aufgerufen. Dazu begrüße ich für die Antragskommission Horst Blaschko, Marion 
Völlmecke, Simon Habermaaß. Schön, dass ihr bei uns seid. Ihr habt auch gleich das Wort 
zur Einleitung in das Themengebiet Satzung. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Einen schönen guten Tag von uns hier oben an den Kongress. Als Einleitung wollen wir 
den Hinweis geben, dass jeder Satzungsantrag aufgerufen und dann auch entsprechend 
abgestimmt wird. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Vielen Dank, Marion. So werden wir das tun, und wir werden auch bei den Anträgen, zu 
denen es Wortmeldungen gibt und für die eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist, versu-
chen, die Abstimmung mit dem elektronischen Gerät durchzuführen. Von daher bitte ich 
euch, schon einmal vorsorglich zu gucken, wo das Gerät, die Stimmkarte und die Chipkar-
te sind. Noch ein Hinweis: Wenn das Gerät akkubedingt schwächelt, dürft ihr auch jeder-
zeit auf das Gerät eures Nachbarn oder eurer Nachbarin zurückgreifen. 
 
Wir kommen zum Satzungsantrag S001 und in dem Zusammenhang zum Änderungsan-
trag S001-1. Hierzu liegen uns zurzeit sechs Wortmeldungen vor. Als Erstes bitte die An-
tragskommission. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Zum Änderungsantrag S001-1. Dort steht Paragraf 6, Mitgliedschaft. Damit ist aber der 
Paragraf 38, Zusammensetzung des Bundeskongresses und Wahl der Delegierten, gemeint. 
Das nur als Hinweis. 
 
Die Antragskommission empfiehlt die Ablehnung. Wir würden das gerne begründen: In der 
Formulierung des Antrags S001 soll eine Angleichung an die Vorschriften der Ebenen und 
Fachbereichskonferenzen ermöglicht werden, die allesamt regeln, dass der jeweilige Vor-
stand den Delegiertenschlüssel und damit die Größe der Konferenzen festlegt. 
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Durch diese Satzungsänderung wird keine Verkleinerung festgelegt, aber der Gewerk-
schaftsrat wird in Bezug auf die Festlegung der Größe des Bundeskongresses etwas flexib-
ler. Deswegen empfehlen wir die Ablehnung. 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Schönen Dank. - Jetzt kommen wir zu den Wortmeldungen. Ich denke, als Antragsteller 
spricht jetzt Jürgen Johann mit der Delegiertennummer 190. 
 
 
Jürgen Johann, 190 
Danke, Timo. - Liebe Kolleginnen und Kollegen! 13 Fachbereiche mit Dutzenden von Fach-
gruppen, über 80 - meistens wunderbare - ver.di-Bezirke, eine Vielzahl von Personengrup-
pen - das macht unsere Vielfalt aus, und das gibt uns dann Stärke, wenn alle gehört wer-
den, wenn alle mitreden können und wenn alle an gemeinsamen Entscheidungen beteiligt 
werden. 
 
Unsere wichtigsten gemeinsamen Entscheidungen treffen wir hier auf unserem Bundes-
kongress. Das erleben wir seit Montag, auch wenn es manchmal mühsam und - das gebe 
ich zu - manchmal auch nervig ist. Aber es ist doch wichtig und die einzige Möglichkeit, 
hier gemeinsam Stärke zu entwickeln, und diese Stärke aus Vielfalt, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, sollten wir unbedingt erhalten. 
 
Dies will der Antrag S001 aber jetzt ändern. Ich zitiere: Der Delegiertenschlüssel und die 
Größe des Bundeskongresses werden durch den Gewerkschaftsrat festgelegt. Der Bundes-
kongress kann bis zu 1.000 Delegierte umfassen. - Und in der Begründung steht: Hierdurch 
wird keine Verkleinerung des Bundeskongresses bereits festgelegt. 
 
Der Gewerkschaftsrat wäre aber in Bezug auf die Festlegung und die Größe des Bundes-
kongresses flexibler. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich möchte, dass weder jetzt noch später der Bundeskon-
gress verkleinert wird. Genau diese Verkleinerung macht der Antrag meiner Meinung nach 
aber möglich. Deswegen möchte ich euch sehr bitten, dass ihr die Empfehlung der An-
tragskommission zum Änderungsantrag ablehnt, dem Änderungsantrag zustimmt und ge-
gebenenfalls, falls es nicht geklappt hat, auch gegen S001 stimmt. - Ich danke euch für 
eure Aufmerksamkeit und würde mich freuen, euch alle beim nächsten Mal wiederzuse-
hen. (Beifall) 
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Timo Heider, Kongressleitung 
Schönen Dank, Jürgen. - Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir haben hier oben festgestellt, 
dass alle Rednerinnen und Redner, die sich gemeldet haben, angegeben haben, zu S001 zu 
sprechen. Wir sind uns nicht sicher, ob ihr auch zum Änderungsantrag sprechen wollt. 
Damit es nicht zu Verwirrungen kommt, möchte ich fragen, ob es auch Wortmeldungen 
zum Änderungsantrag gibt, sodass wir erst über den Änderungsantrag reden und gegebe-
nenfalls abstimmen und uns dann mit der Originalversion des S001 befassen. Ansonsten 
haben wir den Eindruck, dass es leicht zu Irritationen kommen könnte. Leider wird aus den 
Wortmeldungen nicht deutlich, ob ihr zum Änderungsantrag oder zum Ursprungsantrag 
sprechen wollt. - Maxi Berger möchte zu dem Änderungsantrag sprechen und ist als 
Nächste dran. (Ursula Schwarz, 204, und Maxi Berger, 671, betreten gemeinsam das Podi-
um.) 
 
 
Ursula Schwarz, 204 
Hallo, ihr Lieben! Ich hoffe, ihr seid alle satt und gut drauf. Wie ihr seht, arbeiten wir eh-
renamtlich und generationsübergreifend. (Beifall)  
 
 
Maxi Berger, 671 
Hallo! Ich komme vom Theater und denke, dass die meisten von euch wissen, dass das 
zum Fachbereich 8, Medien, Kunst und Industrie, gehört. Das ist zwar nicht der größte 
Fachbereich, aber für mich natürlich einer der schönsten Fachbereiche, und deswegen fin-
de ich ihn genauso wichtig wie alle anderen auch. (Beifall) 
 
Ich meine, wenn die Delegiertenzahl zum Bundeskongress verkleinert wird, wird es genau 
diese kleinen Fachbereiche betreffen, genauso wie die Senioren und meiner Meinung nach 
auch die Jugend. Leute wie ich könnten dann am Bundeskongress nicht mehr teilnehmen, 
was ich sehr schade fände. 
 
 
Ursula Schwarz, 204 
Es ist nicht zu übersehen: Ich bin Seniorin und in verschiedenen Sozialbereichen tätig, ins-
besondere im Gesundheitswesen. Ich schließe mich den Aussagen von Maxi an. Denn es 
darf nicht passieren, dass das Szenario, welches Maxi dargestellt hat, eintritt; das hat auch 
Johann gesagt. Es wäre ein Schritt in die falsche Richtung und würde die entstandene Soli-
darität zwischen Jung und Alt nicht fördern, sondern behindern. (Beifall) 
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In den letzten Tagen ist viel Positives über Jugend und Senioren gesprochen worden, und 
die Aktion der Jugend zur Flüchtlingsunterkunft hat mich persönlich sehr beeindruckt. Sie 
war für uns alle etwas Neues, Spontanes und Mutiges. (Beifall) Ein Prozess des gegenseiti-
gen Lernens hat begonnen, und dieser muss weiter geführt werden. Daher ist es keine 
Geldverschwendung, die Anzahl der Delegierten so zu belassen. 
 
 
Maxi Berger, 671 
Wenn auch ihr uns weiterhin dabei haben wollt, was wir uns sehr wünschen würden, dann 
bitten wir euch inständig, den Änderungsantrag S001-1 anzunehmen. (Beifall) 
 
 
Ursula Schwarz, 204 
Zum Schluss ein Zitat von Brecht - ich denke, das passt zu unserem Kongress -���� �e�'�L�H��
Schwachen kämpfen nicht. Die Starken kämpfen vielleicht eine Stunde lang. Die noch stär-
ker sind, kämpfen viele Jahre. Aber die Stärksten kämpfen ihr Leben lang. Sie sind unent-
behrlic�K�p�� 
 
Deshalb lasst uns weiter gemeinsam mitkämpfen, auch auf dem Bundeskongress und ge-
nerationsübergreifend. - Vielen Dank. (Beifall) 
 
 
Maxi Berger, 671 
Danke für Eure Aufmerksamkeit. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Als Nächstes spricht Elisabeth Adam mit der Delegiertennummer 554. 
 
 
Elisabeth Adam, 554 
Ich wollte nicht zu diesem Änderungsantrag sprechen, sondern zum Originalantrag. Ist das 
jetzt möglich? 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Mach ruhig. Wir sind mittendrin. 
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Elisabeth Adam, 554 
Okay. - Ich habe eine Frage an die Antragsteller. Sie haben uns sehr gut und ausführlich 
dargelegt, was geändert werden soll, aber an zwei Stellen sind sie vom Verfahren abgewi-
chen. Ich möchte wissen, ob das ein Versehen ist und ob die anderen Stellen in der Sat-
zung bleiben sollen. 
 
Das ist die Seite 6, oben, wo es um den Absatz 4 geht. Der Paragraf 38 hat die Absätze 5 
und 6. Bleiben die, oder sollen die wegfallen? 
 
Das Gleiche ist unten auf der Seite der Fall. Da sehen wir die Aufzählung a) bis m). Die 
Punkte n) und o) sind hier nicht aufgeführt. Bleiben die, oder sollen die gestrichen werden? 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Elisabeth. - Als Nächste spricht Sonja Franke mit der Delegiertennummer 
461. 
 
 
Sonja Franke, 461 
Ich signalisiere keine Zustimmung zur Empfehlung der Antragskommission in der vorlie-
genden Form. Im Namen vieler Delegierter vom Landesbezirk SAT möchte ich Einzelab-
stimmung über einzelne Paragrafen einfordern. 
 
Gerade zu den Paragrafen 14 und 38, wie eben aus der Diskussion ersichtlich, gibt es auch 
bei uns noch Diskussionsbedarf. 
 
Meine Wortmeldung bezieht sich jetzt auf den Paragraf 14 Absatz 2. Wenn wir dieser Sat-
zungsänderung zustimmen, bauen wir aus unserer Sicht eine Zweiklassen-
Beitragsberechnung auf. Ich möchte dies an einem Beispiel sichtbar machen. 
 
Wäre ich jetzt 63 und müsste, egal aus welchen Gründen, in die Rente gehen, könnte ich 
bis zu meiner regulären Altersrente maximal 450 Euro dazuverdienen, wenn mein eigenes 
Renteneinkommen nicht ausreicht, um meine Grundsicherung abzudecken, also einen be-
stimmten Lebensstandard zu erhalten. Das ist ein Hinzuverdienst. Von diesem Hinzuver-
dienst soll nach Absatz 2 ein Prozent Beitrag erhoben werden. 
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Schauen wir uns in diesem Bereich genauer um, so trifft dies besonders jene Mitglieder 
unserer Organisation, die sowieso schon eine Niedrigrente bekommen oder sogar von Al-
tersarmut bedroht sind. Wie wir heute früh erfahren durften, ist die Tendenz weiter stei-
gend. Um es ganz klar zu sagen: Ich gönne jedem der hier anwesenden und auch nicht 
anwesenden Mitglieder unserer Organisation und auch anderen eine ordentliche Rente, die 
in diesem Lebensabschnitt auch einen guten Lebensstandard absichert und darauf 0,5 Pro-
zent Beitrag bezahlt wird. Doch ist es gerecht, wenn wir jene, die auf den Hinzuverdienst 
angewiesen sind, mit einem Prozent Beitragspflicht auf diesen Hinzuverdienst belangen? 
Wir sagen Nein. Dies ist ein verkehrtes Zeichen nach außen. (Beifall)  
 
Daher fordern wir die Ablehnung dieser Bestimmung im Absatz 2 des Paragrafen 14 und 
fordern eine gerechtere Lösung ein, die dann ja auf dem nächsten Kongress beschlossen 
werden kann. 
 
Zu dem Paragrafen 38 möchte ich noch ganz kurz sagen: Lasst uns nicht in unserer Vielfalt 
beschneiden. Unterstützt den Änderungsantrag S001-1 mit der Auflage für mehr Jugend-
mandate. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. Sonja, bleib bitte kurz oben. Du hast einen Wunsch oder eine Bitte geäußert. 
Das sieht unsere Geschäfts- und Wahlordnung nicht vor. War das ein Antrag von dir, etwa 
ein Geschäftsordnungsantrag? Du hast ja auch zur Sache gesprochen. Wir wollen aber 
nicht formal sein. 
 
Jetzt gibt es einen Geschäftsordnungsantrag am Saalmikrofon 3. 
 
 
Gundula Lasch, 475 
Ich stelle jetzt den Geschäftsordnungsantrag, über die einzelnen Punkte des Antrages S001 
abzustimmen. Ich hätte jetzt inhaltlich nichts anderes gesagt als die Kollegin. Deswegen 
dachte ich, es passt gerade. Man muss ja nicht zwei Mal dasselbe erzählen. Ich bitte da-
rum, die einzelnen Punkte dieses Antrages einzeln abzustimmen. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Gibt es eine Gegenrede? - Dahinten am Saalmikrofon 4. Sag bitte deinen Namen und dei-
ne Delegiertennummer. 



 
 
 

4. ver.di-Bundeskongress 2015   Freitag, 25. September 2015 
 

 
Tagesprotokoll - Freitag, 25.09.2015, Teil 2, 14.36-23.40 Uhr 

 
 

10 
 

 
 
Michael Große-Hovest, 821 
Ich verstehe das Anliegen der Vorredner sehr genau, die sagten, es gibt da einige Punkte, 
über die wir noch mal entscheiden müssten. Mein Vorschlag wäre: Wenn die Anregungen 
akzeptabel sind, könnte die Antragskommission die in ein Gesamtpaket einarbeiten und 
uns das dann präsentieren, damit wir nicht über alles einzeln abstimmen müssen. Das wür-
de ziemlich lange dauern, glaube ich. Das andere Verfahren wäre, glaube ich, besser. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Trotzdem haben wir einen Antrag, der weitergehender ist. Das war der 
Antrag Einzelabstimmung, der Antrag von Gundula Lasch. Das war jetzt eine Gegenrede 
gegen diesen Antrag. 
 
Ich lasse über den Antrag von Gundula Lasch abstimmen. Wer dem folgen möchte, den 
bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Einige Gegenstim-
men. Enthaltungen? - Einzelne Enthaltungen. Dann ist dem Antrag von Gundula Lasch zu-
gestimmt. (Beifall)  
 
Gundula, ich gehe davon aus, dass sich deine Wortmeldung damit erledigt hat. - Ja. 
 
Jetzt kommt der Roberto Alcaide mit der Delegiertennummer 502. 
 
 
Roberto Alcaide, 502 
Ich möchte zum Antrag S001-1 sprechen und spreche mich gegen eine Festlegung auf 
1.000 Teilnehmer aus. Ich finde es fahrlässig von uns, wenn wir uns auf die Teilnehmerzahl 
festlegen würden. Ich könnte mir vorstellen, dass unsere Organisation schlagkräftiger wäre, 
wenn wir die unteren Ebenen stärken und nach oben ein bisschen verschlanken würden. 
 
Ich stelle mir vor, dass die unteren Ebenen immer mehr gestärkt werden und dass die Mit-
tel da auch eingesetzt werden und dass wir die Mittel von unten nach oben einsetzen. Als 
Fachbereichsvorsitzender des Fachbereichs 13 habe ich es mit außerordentlich vielen Bran-
chen und verschiedenen Betrieben zu tun. Unsere Arbeit ist daher geprägt von Solidarität 
und Vertrauen, auch Vertrauen untereinander, sodass wir uns gegenseitig delegieren und 
uns gegenseitig auch berichten. Deswegen fände ich es wirklich nicht zielführend, wenn 
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wir uns jetzt auf eine Teilnehmerzahl von 1.000 Kolleginnen und Kollegen festlegen wür-
den. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Roberto. - Als nächste bitte Renate Birkel mit der Delegiertennummer 560. 
 
 
Renate Birkel, 560 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, es klingt ja zunächst bestechend, dass wir immer 1.000 
sein wollen. Ich habe auch nichts dagegen, das ist toll. Aber der Änderungsantrag ist nicht 
ganz schlüssig. Der passt jetzt, wo wir zwei Millionen Mitglieder haben. Dann kommt auf 
jeden der 1.000 Delegierten die Zahl 500. Wenn wir aber, wie mein Vorredner es schon 
sagte, mal annehmen, wir hätten bis zum nächsten Kongress drei Millionen Mitglieder, 
dann stimmt die Rechnung nicht. Das passt einfach nicht. Ich habe Verständnis dafür, dass 
wir das gut regeln wollen und dass wir die Vielfalt haben wollen, aber die Abhängigkeit, 
die in diesem Antrag steckt, ist nicht stimmig. Deshalb bitte ich darum, dem Änderungsan-
trag nicht zuzustimmen, sondern der Empfehlung der Antragskommission zu folgen. - 
Danke. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Renate. - Als nächster der Kollege Frank Werneke. 
 
 
Frank Werneke, Bundesvorstand 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich will versuchen, eine Einschätzung zu dem Wortbeitrag 
von Sonja zu geben. Ich erinnere daran, dass wir auf dem letzten Bundeskongress im Jahre 
2011 eine ganze Reihe von Anträgen hatten, die sich um Beitragsfragen gedreht haben. 
Da ging es auch um die Frage der Beiträge bei Privatinsolvenz und ähnliche Fragestellungen 
mehr. Deshalb ist vom Gewerkschaftsrat eine Arbeitsgruppe eingesetzt worden, die sich 
diese Anträge genauer angeschaut hat und auch angeschaut hat, wo es vielleicht Unklar-
heiten in der Beitragsrichtlinie gibt, die wir ja ergänzend zu den Satzungsbestimmungen 
haben, oder in den Satzungsbestimmungen selbst. 
 
In dieser Arbeitsgruppe - das ist jetzt auch die Grundlage für den Satzungsvorschlag, wie 
ihr ihn vorliegen habt - ist klargestellt worden, dass ohne Ausnahme bei jedem Beschäfti-
gungsverhältnis ein Prozent Beitrag erhoben wird, was übrigens derzeit Satzungstext ist. 
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Wenn ihr euch den Paragraf 14 Absatz 1 anschaut, seht ihr, dass der auch jetzt schon re-
gelt, dass bei jedem Beschäftigungsverhältnis ein Prozent Beitrag genommen wird. Von 
daher ist das, was jetzt hier im neuen Absatz 2 vorgeschlagen wird, keine Änderung, son-
dern es ist eine Klarstellung des bestehenden Satzungsrechts. 
 
Auf jedes zusätzliche Einkommen von Rentnerinnen und Rentnern, aber auch auf jedes 
zusätzliche Einkommen etwa von Studierenden, ist 1 Prozent Beitrag zu erheben, weil wir 
immer 1 Prozent Beitrag erheben, auch wenn das Einkommen sehr niedrig ist. Ist das Ein-
kommen nur 300 Euro, dann sind auch darauf 1 Prozent zu erheben. Ich will sagen: Aus 
Sicht derer, die in der Arbeitsgruppe sind, oder auch so, wie wir es derzeit angewandt ha-
ben, ist das keine Änderung der Satzung, sondern es ist eine Klarstellung, weil auf jedes 
Erwerbseinkommen 1 Prozent Beitrag erhoben wird, ohne Ausnahme bislang. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Frank. - Als Nächster folgt Jürgen Utermark mit der Delegiertennummer 303. 
 
 
Jürgen Utermark, 303 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, ich möchte Frank noch unterstützen in seinen Aussagen. 
Wer nicht den satzungsgemäßen Beitrag in Höhe von 1 Prozent vom Erwerbseinkommen 
bezahlt, hat auch keinen Anspruch darauf, von der Gewerkschaft ver.di im Rahmen seines 
Arbeitsverhältnisses Rechtsschutz gewährt zu bekommen. Rentnerinnen und Rentner oder 
Versorgungsempfängerinnen und Versorgungsempfänger bekommen Sozialrechtsschutz 
durch ihren Beitrag von 0,5 Prozent. Aber von Arbeitseinkommen müssen wir 1 Prozent 
Beitrag abführen. Ansonsten verlieren wir das Recht auf Rechtsschutz aus dem Arbeitsver-
trag. Das wollte ich ergänzend anfügen. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Vielen Dank, Jürgen. - Als Nächste spricht Andrea Kocsis. 
 
 
Andrea Kocsis, stellvertretende ver.di-Vorsitzende  
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich spreche noch mal zu dem Änderungsantrag. Es ist 
überhaupt nicht die Absicht gewesen, eine grundsätzliche Debatte über die Größe des 
Bundeskongresses mit dieser Änderung herbeizuführen, sondern es ging darum, eine sys-
temische Änderung vorzunehmen. Es ist in den Organisationswahlen immer so, dass die 
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Delegiertenzahlen zu den Landesbezirkskonferenzen und zu den Ebenenkonferenzen von 
den Vorständen festgelegt werden. Nur beim Kongress war es bisher anders. Dort hat der 
GR Zusatzmandate festgelegt. Aber uns ging es eigentlich nur um eine systemische Frage, 
und wir wollten keine Debatte darüber in Gang setzen - die hätten wir auch anders führen 
müssen -, ob wir insgesamt den Kongress verkleinern. Das war nicht die Absicht, sondern 
es sollte über diesen Weg eine systemische Frage geklärt werden. 
 
Wir haben übrigens im Moment 1.009 Delegierte, weil - ihr habt es ja gelesen - in der Sat-
zung steht, dass es 1.000 sein sollen, und wir haben neun zusätzliche Mandate für die Per-
sonengruppen. Das hat der GR festgelegt. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Vielen Dank, Andrea. - Als Nächste folgt Monika Brandl mit der Teilnehmernummer 21. 
 
 
Monika Brandl, Vorsitzende des Gewerkschaftsrats 
Elisabeth, Du hattest gefragt, wie das auf Seite 6 zu verstehen ist. Grundsätzlich wird nur 
das beschlossen, was verändert werden soll, also das fett Gedruckte. Das wären auf der 
�6�H�L�W�H�������G�L�H���=�H�L�O�H�Q���������������������G�L�H���Ÿ�Q�G�H�U�X�Q�J���e�X�Q�G���$�X�I�O�Ñ�V�X�Q�J�p���L�Q���=�H�L�O�H�����������X�Q�G���G�L�H���Ÿ�Q�G�H�U�X�Q�J��
�e�$�E�V�D�W�]�����p���L�Q���=�H�L�O�H�������������'�D�V���Z�¿�U�H�Q���G�L�H���Ÿ�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q�����G�L�H���E�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���P�×�V�V�W�H�Q����- Ist 
es jetzt klar? (Zuruf: Ja!) - Gut. Danke. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Monika. - Ich habe momentan keine weiteren Wortmeldungen. - Doch, es 
gibt eine Wortmeldung am Mikrofon 1. Sag bitte deinen Namen und deine Delegierten-
nummer. 
 
 
Albert Flock, 333 
Wenn nicht beabsichtigt ist, den Kongress zu verkleinern, warum ist dann die Formulierung 
�e�H�W�Z�D���������������'�H�O�H�J�L�H�U�W�H�p���J�H�Z�¿�K�O�W���Z�R�U�G�H�Q�"���0�H�L�Q�H�U���0�H�L�Q�X�Q�J���Q�D�F�K���]�L�H�O�W���G�D�V���L�Q���H�L�Q�H���I�D�O�V�F�K�H��
Richtung und ist nicht missverständlich, sondern eindeutig. Von daher finde ich die Argu-
mente etwas schwierig. Wenn eine Kollegin sagt, bei 3 Millionen Mitglieder hätten wir, 
wenn wir auf 1.000 festgelegt sind, einen schlechteren Schlüssel, sage ich: Bei der anderen 
Variante, die vorgeschlagen ist, haben wir einen noch viel schlechteren Schlüssel, je nach-
dem, wie entschieden wird. (Beifall) 
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Timo Heider, Kongressleitung  
Ich sehe eilenden Schrittes einen weitere Kollegen. Bitte die Wortmeldung abgeben und 
dann ganz schnell ans Mikro. - Stehen noch weitere Kollegen für Wortmeldungen in den 
Startlöchern?  
 
 
Clemens Selzer, 205 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, vor acht Jahren auf dem Bundeskongress hier in der Mes-
se Leipzig lag auch ein Antrag auf dem Tisch zur Verkleinerung des Bundeskongresses. Der 
Antrag wurde abgelehnt. Vor vier Jahren das Gleiche. Der Antrag wurde abgelehnt. Ich 
werde den Verdacht nicht los, dass man jetzt auf diese Weise stillschweigend versuchen 
möchte, doch noch die Möglichkeit zu schaffen, den Kongress zu verkleinern. (Beifall) 
 
Deshalb bin ich dafür, der Empfehlung der Antragskommission zu dem Änderungsantrag 
nicht zuzustimmen. Im Übrigen: Verfassungsfragen sind Machtfragen. Die Satzung ist un-
sere Verfassung. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Vielen Dank. - Gibt es weitere Wortmeldungen? - Das ist nicht der Fall. Dann haben wir da 
mal was vorbereitet, hoffe ich zumindest. Ein flehender Blick in Richtung Technik. Ich bitte 
�H�X�F�K�����G�L�H���)�R�O�L�H���P�L�W���G�H�P���7�K�H�P�D���e�7�K�H�P�H�Q�V�S�O�L�W�W�X�Q�J�p���H�L�Q�]�X�E�O�H�Q�G�H�Q���X�Q�G���D�P���E�H�V�W�H�Q���D�X�F�K���D�X�I��
�G�L�H�� �0�R�Q�L�W�R�U�H�� �]�X�� �V�S�L�H�O�H�Q���� �G�D�P�L�W�� �Z�L�U�� �V�L�H�� �V�H�K�H�Q���� ���'�L�H�� �)�R�O�L�H�� �e�7�K�H�P�H�Q�V�S�O�L�W�W�X�Q�J�p�� �H�U�V�F�K�H�Lnt auf 
der Projektionswand) 
 
Wir würden euch vorschlagen, den Antrag S001 in die aufgeführten Themenkomplexe 
aufzuteilen. Ich lese sie jetzt nicht alle vor. Ich will euch nur den Hinweis geben, dass in den 
�7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�� ���� �e�'�H�O�H�J�L�H�U�W�H�Q�V�F�K�O�×�V�V�H�O�� �%�X�Q�G�H�V�N�R�Q�J�U�H�V�V�p�� �G�H�U�� �Ÿ�Q�G�H�U�X�Q�J�V�D�Q�W�U�D�J�� �6������-1 
zielt. Wir würden, wenn wir im Themenkomplex 5 sind, dann auch die Abstimmung über 
den Änderungsantrag vornehmen. Wir empfehlen euch jetzt, dass wir uns anhand dieser 
Themenkomplexe durch den Antragsblock arbeiten und dann jeweils am Ende der The-
menkomplexe abstimmen, wobei auch hier der Hinweis ist, dass innerhalb des Themen-
komplexes jeweils eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist. 
 
Es gibt einen Geschäftsordnungsantrag am Saalmikro 3. 
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Ernst-Wilhelm Mahrholz, 479 
Das ist gut gemeint von euch. Ich stelle den Antrag, dass wir über die einzelnen Satzungs-
paragrafen abstimmen und nicht nach Themenkomplexen, wo viele sich nicht unbedingt 
zurechtfinden. (Beifall) Wenn beispielsweise zur Abstimmung über Paragraf 16 aufgerufen 
wird, dann wird über Paragraf 16 oder später dann über Paragraf 44 und so weiter abge-
stimmt. Das ist viel klarer als diese Achterteilung. - Danke. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Gibt es eine Gegenrede dazu? - Ja, bitte, am Saalmikro 5. Sag bitte deinen Namen und 
deine Delegiertennummer. 
 
 
Margot Jäschke, Delegiertennummer 526 
Ich möchte mich für die Themenkomplexe aussprechen, weil wir sonst in der Gefahr sind, 
dass wir in einem Paragrafen etwas beschließen, was nachher in einen anderen Paragrafen 
aufgenommen wird, wo wir da dann das Gegenteil beschließen könnten. Das klappt nicht 
wirklich. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön. - Das hätten wir euch als Hinweis auch noch gegeben, dass es schwierig ist, 
nach einzelnen Paragrafen abzustimmen, weil die Anträge sich teilweise auf mehrere Para-
grafen beziehen und es für uns dann noch unübersichtlicher wird. 
 
Aber es gibt einen GO-Antrag, der fordert, jeden einzelnen Paragrafen aufzurufen. Darü-
ber lasse ich jetzt abstimmen. Wer diesem Antrag folgen möchte, den bitte ich um das Kar-
tenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Stimmenthaltungen? - Von hier oben sah es 
knapp, aber trotzdem eindeutig, so aus, dass der GO-Antrag abgelehnt wurde. (Wider-
spruch) 
 
Die Mehrheit war zwar nicht sehr groß, aber bitte, dort gibt es einen Geschäftsordnungs-
antrag. Ich habe nur gesagt, wie es von hier oben aussah. Wir kommen wahrscheinlich 
gleich dazu, unser Gerät zu benutzen. 
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Cornelia Dölz, 458 
Für mich sah es aus der Mitte nicht wie Ablehnung aus. Daher beantrage ich Auszählung 
per Gerät. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Ich glaube, wir ersparen uns eine Abstimmung darüber, sondern gehen 
gleich in die Abstimmung mit dem Gerät und eurer Chip-Karte. Wer dem Geschäftsord-
nungsantrag zustimmen möchte, der drückt bitte die 1, wer ihn ablehnen möchte, drückt 
bitte die 2, wer sich enthalten möchte, bitte die 3. Die Abstimmung ist eröffnet. (Übertra-
gung der Stimmsignale) - Hatte jeder die Gelegenheit, seine Stimme abzugeben? - Ich sehe 
keine deutlichen Zeichen mehr. Dann schließe ich den Abstimmungsvorgang. 
 
Abgegebene Stimmsignale 814, gültige Stimmen 777, damit sind für eine erforderliche 
Mehrheit 389 Stimmen erforderlich. Für den Geschäftsordnungsantrag haben gestimmt 
356, abgegebene Nein-Stimmen 421, Enthaltungen 37. Damit ist der Geschäftsordnungs-
antrag abgelehnt. (Beifall) Es war aber sehr knapp. Von daher hatten wir alle recht. Das 
Gerät hilft uns ja auch. Von daher schönen Dank. 
 
Ich möchte die Technik jetzt bitten, einmal die zweite Seite zu�P���7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[���e�6�H�O�E�Vt-
�V�W�¿�Q�G�L�J�H�p�� �H�L�Q�]�X�E�O�H�Q�G�H�Q���� �9�L�H�O�O�H�L�F�K�W�� �H�U�N�O�¿�U�W�� �G�L�H�V�� �G�H�P�� �H�L�Q�H�Q�� �R�G�H�U�� �D�Q�G�H�U�H�Q���� �Z�H�O�F�K�H�� �Z�H�L�W�H�U�H�Q��
Folien wir vorbereitet haben, um euch dadurch vielleicht ein bisschen zu orientieren. 
 
�)�×�U�� �G�H�Q�� �7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�� �e�6�H�O�E�V�W�V�W�¿�Q�G�L�J�H�p�� �K�D�E�H�Q�� �Z�L�U�� �Y�H�U�V�X�F�K�W�� euch deutlich zu machen, 
wo in welchen Zeilen welche Paragrafen betroffen sind. Wir schlagen euch vor, das ent-
sprechend durchzugehen und danach dementsprechend abzustimmen. Das ist der Vor-
schlag. Lasst ihn erst einmal sacken. - Ich habe deinen Geschäftsordnungsantrag gesehen. 
Ich möchte zuvor nur noch jedem die Gelegenheit geben, einen Blick darauf zu werfen. 
 
Der Geschäftsordnungsantrag wird nun am Saalmikrofon 2 gestellt. Sage bitte deinen Na-
men und die Delegiertennummer. 
 
 
Matthias Dippel, 677 
Ich habe nur eine Frage dahingehend - gegebenenfalls müsst ihr mir mit der Geschäftsord-
nung helfen, die ich jetzt nicht genau auf dem Schirm habe -: Können wir einen Antrag, 
der als ein Antrag zur Abstimmung steht, jetzt hier so fraktionieren, wie wir das machen, 
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wodurch wir ja mehrere Abstimmungen über einen Antrag durchführen müssen? Das will 
ich nur noch einmal geklärt haben. Wenn das geht, ist das auch für mich okay. Aber inso-
weit möchte ich mir sicher sein. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Das ist eine spannende juristische Frage. Gewerkschaftspolitisch würde ich sagen: Wir ha-
ben es so gewollt. Wir sind das höchste Organ in unserer Organisation, und deshalb haben 
wir es so gemacht. (Beifall)  
 
Es gab vorhin den Antrag, nicht en bloc, sondern separiert abzustimmen. Dem ist gefolgt 
worden. Eine paragrafenweise Diskussion und Abstimmung ist eben abgelehnt worden. 
 
Aber um die juristische Frage aufzuklären, die wir eben mit unseren Juristen abgeklärt ha-
ben: Es ist möglich. Von daher gibt es insoweit keinerlei Bedenken. 
 
Uns liegen mittlerweile mehrere Wortmeldungen vor, die nach und nach eingehen und die 
sich auf einzelne Themenkomplexe beziehen. Diese Wortmeldungen würde ich natürlich 
nur dann gerne aufrufen wollen, wenn die Themenkomplexe jeweils dran sind. Es sollte 
also nicht so sein, dass wir beim Themenkomplex 1 sind und jemand zum Themenkomplex 
4 oder 5 redet. 
 
Ich möchte deshalb die Technik bitten, die Folie mit den Themenkomplexen aufzurufen, 
damit jetzt jeder die Gelegenheit hat zu sagen: Möchte ich zu den einzelnen Themenkom-
plexen jetzt noch etwas sagen oder nicht? Ich würde euch deshalb drei Minuten Gelegen-
heit geben, euch dieses zu überlegen. Dann können auch wir uns hier oben noch einmal 
sortieren. Ihr habt die Gelegenheit, Wortmeldungen abzugeben. Danach gehen wir dann 
so, wie eben beschlossen, in die Abstimmung über die jeweiligen Themenkomplexe. - Dan-
ke schön. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir können fortfahren. Ich rufe auf den Themenkomplex 
�e�6�H�O�E�V�W�V�W�¿�Q�G�L�J�H�p���� �=�X�� �G�L�H�V�H�P�� �7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�� �O�L�H�J�H�Q�� �X�Q�V�� �N�H�L�Q�H�� �:�Rrtmeldungen vor. Des-
halb bitte ich die Marion von der Antragskommission, euch die Empfehlung der Antrags-
kommission mitzuteilen. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Zum Themenkomplex 1 empfiehlt die Antragskommission Annahme. 
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Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Ihr seht die Änderungen entsprechend eingeblendet. - Ich sehe keine 
�:�R�U�W�P�H�O�G�X�Q�J�H�Q���� �9�R�Q�� �G�D�K�H�U�� �N�R�P�P�H�� �L�F�K�� �]�X�U�� �$�E�V�W�L�P�P�X�Q�J�� �]�X�P�� �7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�� �e�6�H�O�E�Vt-
�V�W�¿�Q�G�L�J�H�p���P�L�W���G�H�P���*�H�U�¿�W�����G�D�V���L�K�U���M�H�W�]�W���E�L�W�W�H���]�X�U���+�D�Q�G���Q�H�K�P�W�����:�H�U���G�H�U���(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���G�H�U���$n-
tragskommission auf Annahme folgen möchte, den bitte ich, die 1 zu drücken, bei Ableh-
nung die 2, bei Enthaltung die 3. Ihr kennt das. Der Wahlgang ist eröffnet. (Übertragung 
der Stimmsignale) 
 
Hatte jeder die Gelegenheit abzustimmen? - Ich höre keinen Widerspruch. Von daher: Die 
Abstimmung ist geschlossen. - Abgegebene Stimmsignale 762, gültige abgegebene Stim-
men 729. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit liegt bei 486. Mit Ja haben von euch ge-
stimmt 668, mit Nein 61; es gab 33 Enthaltungen. Damit ist der erste Teil der Satzung an-
genommen. (Beifall) 
 
�:�L�U���N�R�P�P�H�Q���G�D�Q�Q���]�X�P���]�Z�H�L�W�H�Q���7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[���e�%�H�L�W�U�¿�J�H�p�����$�X�F�K���K�L�H�U�]�X���K�D�W���G�L�H���0�D�U�L�R�Q��
für die Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Auch hier empfiehlt die AK die Annahme. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Wenn es Wortmeldungen zu diesem Themenkomplex gäbe, würde ich sie 
aufrufen. Hier ist das aber nicht der Fall, sodass ich gleich zur Technik schaue. Wir kommen 
zur Abstimmung. Wer der Empfehlung der Antragskommission so folgen möchte - oder 
nicht -, der tätigt bitte das entsprechende Signal. Die Abstimmung ist eröffnet. (Übertra-
gung der Stimmsignale) - Gibt es jemanden von euch, der seine Stimme noch nicht abge-
ben konnte? - Das ist nicht der Fall. Der Wahlgang ist geschlossen. (Widerspruch) - Na ja, 
also. Entschuldigung. Noch deutlicher kann ich es nicht sagen. Der Wahlgang war leider 
geschlossen. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, das Abstimmungsergebnis für den zweiten Teil liegt vor: 
abgegebene Stimmsignale 778, gültige Stimmen 766. Damit ergibt sich eine erforderliche 
Zweidrittelmehrheit von 511 Stimmen. Abgegebene Ja-Stimmen 626, Nein-Stimmen 140, 
Enthaltungen 12. Damit ist auch dem Themenkomplex zwei zugestimmt. 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich möchte euch bitten, damit auch tatsächlich alle an der 
Abstimmung teilnehmen können und damit auch die entsprechenden Helferinnen und Hel-
fer euch helfen können, ab sofort, wenn ihr technische Probleme habt, aufzustehen, damit 
auch wir hier von der Bühne aus die Gelegenheit haben, euch zu sehen. (Leichter Beifall) 
Das ist sonst echt schwierig, und wir möchten ja nicht immer eine Diskussion haben, ob die 
Abstimmung jetzt korrekt war oder nicht. Von daher möchten wir euch bitten, zukünftig 
aufzustehen.  
 
Ansonsten noch einmal der Hinweis: Wenn eurer Gerät nicht funktioniert, alle anderen 
Geräte können mit der entsprechenden Chipkarte genutzt werden, ohne dass es dadurch 
zu einer Doppelzählung oder Dreifachzählung kommt. Vielleicht hilft das. 
 
�'�D�P�L�W���N�R�P�P�H�Q���Z�L�U���M�H�W�]�W���]�X�P���G�U�L�W�W�H�Q���7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[���e�3�H�U�V�Ñ�Q�O�L�F�K�H���(�U�V�D�W�]�G�H�O�H�J�L�H�U�W�H�p�����$�X�F�K��
hierzu erhält zunächst Marion für die Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Auch hier empfiehlt die AK die Annahme. - Wen überrascht es? 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Auch hierzu liegen uns keine Wortmeldungen vor. Ich eröffne den Wahl-
gang und bitte um eure Stimmsignale. 
 
Konnte jeder von euch seine Stimme abgeben? - Der Wahlgang ist geschlossen. - Das 
Stimmergebnis liegt vor: abgegebene Stimmsignale 799, gültige Stimmen 794 - die erfor-
derliche Zweidrittelmehrheit liegt bei 530 -, abgegebene Ja-Stimmen 732, Nein-Stimmen 
62, Enthaltungen 5. Damit ist die erforderliche Zweidrittelmehrheit erreicht. Damit haben 
wir den dritten Teil der Satzung entsprechend beschlossen. 
 
Wir kommen zum vierten Theme�Q�N�R�P�S�O�H�[�� �e�%�L�O�G�X�Q�J�� �X�Q�G�� �9�H�U�¿�Q�G�H�U�X�Q�J�� �)�D�F�K�E�H�U�H�L�F�K�H�p����- 
Hierzu liegen uns drei Wortmeldungen vor. Als Erster spricht der Kollege Frank Loeding mit 
der Delegiertennummer 657. 
 
 
Frank Loeding, 657 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich möchte den Grund für die Erweiterung der Satzung 
erklärt haben. Ich selbst habe versucht, auf dem letzten Bundeskongress mit meiner Grup-
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pe Personengruppenstatus zu kriegen. Es handelt sich um die Gruppe der Schwerbehinder-
ten. Vielleicht könnt ihr euch noch daran erinnern. Ich habe schlechte Erfahrungen damit 
gemacht, dem Gewerkschaftsrat die Frage zu überlassen, ob Personengruppen neu ge-
gründet werden können oder nicht. Wir haben zwar eine gute Regelung für die Zusam-
menarbeit gefunden, aber den Personengruppenstatus haben wir nicht bekommen. Wir 
hatten die Hoffnung, dass dies anders gewesen wäre, wenn wir das im Kongress hätten 
erläutern können. Daher möchte ich wissen, warum der Gewerkschaftsrat diese zusätzliche 
Machtbefugnis braucht. Vielleicht wird mein Fachbereich noch irgendwann aufgelöst. 
Dann kann ich ja gar nicht mehr mitarbeiten. Das möchte ich nicht. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Frank. - Als Nächstes spricht Margot Jäschke mit der Delegiertennummer 
526.  
 
 
Margot Jäschke, 526 
Ich hätte eine Nachfrage zu diesem Bereich. Bei dem Paragrafen 41 wird eingefügt: Bil-
dung und Auflösung von Landesbezirken und Fachbereichen. Zum Thema Fachbereiche 
gibt es in Paragraf 22 den Abschnitt: Über die Bildung weiterer und über die Auflösung 
bestehender Fachbereiche entscheidet der Gewerkschaftsrat auf Antrag und so weiter. - 
Den entsprechenden Abschnitt für die Landesbezirke habe ich nicht gefunden. Gibt es den 
schon? Wird der nicht verändert, oder fehlt der jetzt in unserer Auflistung? 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön. - Ich habe noch eine Wortmeldung von Rolf Gnatzy mit der Delegierten-
nummer 569. 
 
 
Rolf Gnatzy, 569 
Ich habe nur eine Anmerkung zum Thema Fachbereiche. Ich finde, die Fachbereiche sind 
eine der Grundstrukturen unserer Gewerkschaft. Meiner Meinung nach sollte auch vom 
höchsten Gremium, sprich: dem Kongress, darüber entschieden werden. Des Weiteren fin-
de ich, dass die Formulierung etwas verwirrend ist. Zum einen ist zwar geregelt, dass es 
einer Zweidrittelmehrheit bedarf, aber es ist nicht ganz klar, was in den Fachbereichen ent-
schieden werden muss. Zum anderen: Wie sollen neue Fachbereiche gegründet werden? 
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Soll das nur durch Aufspaltung von anderen Fachbereichen geschehen, oder gibt es neue 
Beschäftigtengruppen, die keine Gruppierung haben? 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön. - Wir haben zwei weitere Wortmeldungen. Als Nächstes spricht Andrea Koc-
sis mit der Teilnehmernummer 2. 
 
 
Andrea Kocsis, stellvertretende ver.di-Vorsitzende 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich spreche zu dem aufgerufenen Themenkomplex. Es ist 
die Frage gestellt worden, ob es eine Analogie zu den Landesbezirken gibt. Die gibt es in 
Paragraf 36. Genau deshalb haben wir gesagt, wir brauchen eine solche auch für die Fach-
bereiche.  
 
Wir hatten in der Vergangenheit Debatten darüber geführt, ob Fachbereiche gegebenen-
falls fusionieren sollen. Aus diesen Überlegungen heraus hat sich die Frage ergeben: Wie 
lange würde es dauern, bis es so weit wäre? Wir haben festgestellt, dass wir regelmäßig 
zwei Kongressperioden brauchen würden, also insgesamt acht Jahre. Um diesen Vorgang 
zu verkürzen, haben wir überlegt, diese Einfügungen vorzunehmen. Dabei haben wir sehr 
darauf geachtet - weil das auch im Gewerkschaftsrat diskutiert wurde -, dass es eben nicht 
gegen den Willen der betroffenen Fachbereiche passieren kann, sondern dort entschieden 
werden muss. So ist unser Vorschlag zustande gekommen. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Andrea. - Als Nächstes spricht Wiebke Koerlin mit der Delegiertennummer 
435. 
 
 
Wiebke Koerlin, 435 
Ich spreche noch mal als stellvertretende Fachbereichsvorsitzende des Fachbereichs 5. Ich 
habe bereits erzählt, dass wir seit acht Jahren mit dem Fachbereich 13 kooperieren. Glaubt 
es uns: Wir haben uns den Teil sehr genau angesehen, weil wir im Fachbereich 5 ganz viele 
Menschen haben - wir haben auch eben jemanden dazu gehört -, die immer Angst davor 
haben, dass irgendjemand eine Gelegenheit nutzen möchte, den Fachbereich 5 jemand 
anderem zuzuweisen. Das wäre natürlich völlig absurd. Das würde die Gewerkschaft ver.di 
auch gar nicht aushalten, wenn es den Fachbereich 5 nicht mehr gäbe. (Beifall) Wir haben 
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�X�Q�V�� �G�D�V�� �D�Q�J�H�J�X�F�N�W���� �,�P�� �$�Q�W�U�D�J�� �V�W�H�K�W�� �e�L�P�� �(�L�Q�Y�H�U�Q�H�K�P�H�Q�� �P�L�W�� �G�H�Q�� �)�D�F�K�E�H�U�H�L�F�K�H�Q�p���� �'�L�H�V�H�U��
Satz ist aus meiner Sicht zustimmungsfähig. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Wiebke. - Als Nächste spricht Vera Zarwel mit der Delegiertennummer 609. 
 
 
Vera Zarwel, 609 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich möchte das Gesagte meines Vorredners zu den 
Schwerbehinderten ganz stark unterstützen, denn die gleichgestellten beziehungsweise 
schwerbehinderten Menschen haben nirgendwo eine Lobby. Als Vertrauensfrau kämpfst 
du einsam auf weiter Front und musst dich gegen den Betriebsrat und gegen die Ge-
schäftsleitung im Handel durchsetzen. Deswegen ist es hier unbedingt nötig, dass sie als 
Personengruppe anerkannt werden. Ich bitte darüber nachzudenken, denn die Zahl dieser 
Menschen steigt stetig an. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Vera. - Es gibt keine weiteren Wortmeldungen. Die Fragen, die aufgeworfen 
worden sind, glaube ich, sind von Andrea beantwortet worden, sodass wir jetzt in die Ab-
stimmung einsteigen. Vorher sollt ihr aber hören, was die Antragskommission euch zu er-
zählen hat und ob sie ihre Empfehlung gegebenenfalls noch einmal geändert hat. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Wir haben uns kurz beraten. Die Erklärungen waren unserer Meinung nach stimmig. Des-
wegen empfehlen wir weiterhin Annahme. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Ihr habt es gehört: Die Empfehlung der Antragskommission lautet Annahme. Wer dem so 
folgen möchte, den bitte ich, das Stimmgerät zu bedienen. Der Wahlgang ist eröffnet. 
(Übertragung der Stimmsignale.) - Konnte jeder von euch seine Stimme abgeben? Gibt es 
noch irgendwo Probleme? (Zurufe: Ja!) - Ich glaube, jetzt konnte jeder seine Stimme abge-
ben. Damit ist der Wahlgang geschlossen. 
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So, das Abstimmungsergebnis liegt vor. Es gab 813 abgegebene Stimmsignale. Davon wa-
ren 799 gültig. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit lag bei 533 Stimmen. Mit Ja haben 
616 gestimmt, mit Nein 183, es gab 14 Enthaltungen. Damit ist der vierte Passus der Sat-
zung entsprechend angenommen. 
 
Wir kommen zum fünften Themenkomplex, zu dem es schon im Vorfeld einige Wortmel-
dungen gegeben hat. Es gibt jetzt noch eine weitere Wortmeldung zu dem Themenkom-
�S�O�H�[�� �e�'�H�O�H�J�L�H�U�W�H�Q�V�F�K�O�×�V�V�H�O�� �%�X�Q�G�H�V�N�R�Q�J�U�H�V�V�p���� �'�H�V�K�D�O�E�� �E�L�W�W�H�� �L�F�K�� �7�K�R�P�D�V�� �.�R�P�D�Q�Q�� �P�L�W�� �G�H�U��
Delegiertennummer 359 nach vorne. 
 
 
Thomas Komann, 359 
Danke, Timo. - �/�L�H�E�H���.�R�O�O�H�J�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���.�R�O�O�H�J�H�Q�����'�D�V���7�K�H�P�D���e�'�H�O�H�J�L�H�U�W�H�Q�V�F�K�O�×�V�V�H�O�p���P�Ñ�F�K�W�H��
ich noch einmal aufgreifen. Es wurde schon im Vorfeld dazu diskutiert, dass Satzungsfra-
gen Machtfragen sind. Das ist sicherlich so. Aber es sind vor allem auch Formfragen und 
formalrechtliche Fragen. 
 
Kolleginnen und Kollegen, wir haben hier am Dienstag gemeinschaftlich einem Gewerk-
schaftsrat unser Vertrauen ausgesprochen, und ich denke, der Gewerkschaftsrat verdient 
unser Vertrauen. Deshalb wundere ich mich, dass wir jetzt in einer Diskussion deutlich ma-
chen, dass dieses Vertrauen vielleicht doch nicht so ausgeprägt ist. 
 
Wir diskutieren das Thema zu Kann und Soll. Und jetzt komme ich einfach mal zum Ist. Das 
Ist sieht aktuell so aus, dass sich an den Abstimmungen rund 800 Kolleginnen und Kolle-
gen beteiligen. Wir haben Ängste, dass wir die 1.000 Delegierten hier nicht halten. Ich stel-
le fest, dass wir aktuell mit 800 Kolleginnen und Kollegen hier zugegen sind. Und ich stelle 
fest: Am 22. September, als uns die Mandatsprüfungs- und Wahlkommission dargelegt 
hat, wie viele Kolleginnen und Kollegen anwesend waren, waren wir 967 Delegierte. 42 
Mandate sind unbesetzt. Das ist das Ist, Kolleginnen und Kollegen. (Beifall) 
 
Vor dem Hintergrund, dass wir 800 weitere Anträge haben, in denen es nicht um unser 
Befinden geht, sondern darum, was wir für unsere Kolleginnen und Kollegen durchsetzen 
wollen, bitte ich, dem Gewerkschaftsrat unser Vertrauen auszusprechen. Denn wir sollten 
nicht über Soll, Ist und Kann sprechen, sondern tatsächlich etwas für unsere Kolleginnen 
und Kollegen umsetzen. - Danke schön. (Beifall)  
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Timo Heider, Kongressleitung 
Mir liegt ein Geschäftsordnungsantrag am Saalmikrofon 3 vor.  
 
 
Manuela Homberg, 834 
Frage: Müssten wir nicht erst über den Änderungsantrag abstimmen? 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Wenn wir zur Abstimmung kommen, ja. Wir sind jetzt noch in der Debatte zu dem The-
menkomplex. Wenn wir abstimmen würden, würden wir den Änderungsantrag als Erstes 
zur Abstimmung stellen. 
 
 
Manuela Homberg, 834 
Wunderbar. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Ich sehe das nicht als Geschäftsordnungsantrag, sondern als eine Verfahrensfrage, die du 
gestellt hast. - Ich sehe einen weiteren Geschäftsordnungsantrag. - Oder eine inhaltliche 
Frage? 
 
 
Jürgen Johann, 190 
Ich habe, wie viele andere aus meiner Delegation, aus meinem Umkreis auch, diesen Ge-
werkschaftsrat gewählt. Ich habe mit meiner Wahl dieses Gewerkschaftsrats diesem Ge-
werkschaftsrat mein Vertrauen ausgedrückt, und ich finde, diese Selbstverständlichkeit soll-
te hier von niemandem infrage gestellt werden. (Beifall) 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bitte euch deshalb, die Empfehlung der Antragskom-
mission abzulehnen. Es ist mein und anderer Delegierter gutes Recht, dem Gewerkschafts-
rat zu vertrauen und eine andere Meinung zu vertreten. Das bitte ich euch zu tun. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Gibt es weitere Wortmeldungen dazu? 
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Heidrun Abel, 306 
Ich kann die Diskussion nur begrenzt nachvollziehen. Wir reden über dasselbe Verfahren, 
das wir bei den Bezirkskonferenzen, aber auch bei den Landeskonferenzen anwenden. Das 
bedeutet, dass die Vorstände einen Schlüssel zur Berechnung der Delegiertenzahl festle-
gen. Das steht zur Abstimmung. Deshalb verstehe ich die Diskussion nicht. Ich finde, dass 
dieser Antrag korrekt ist und dass wir ihn beschließen sollten. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Saalmikrofon 4, bitte. 
 
 
Albert Flock, 333 
Ich möchte dagegen reden. Ich komme aus dem Fachbereich 5. Das ist mit Abstand der 
kleinste Fachbereich. Wenn wir hier auf dem Bundeskongress eine inhaltliche Diskussion 
aus unserem Fachbereich führen wollen, dann ist das schwierig, weil wir relativ wenige 
Kolleginnen und Kollegen sind.  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Jetzt spricht Marion Junker vom Saalmikrofon 4. 
 
 
Marion Junker, 289 
Ich gewinne den Eindruck, dass es um eine Einpassung des Verfahrens der Größe der Kon-
ferenzen geht. Das scheint nicht ganz klar zu werden, und daraus resultiert die Diskussion. 
 
Im Übrigen möchte ich als aktuelles Gewerkschaftsratsmitglied sagen: Ich habe kein Prob-
lem damit, wenn Kolleginnen und Kollegen nicht alle Kompetenzen in die Hand des Ge-
werkschaftsrats legen. - Danke. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Marion. - Gibt es jetzt noch weitere Wortmeldungen? - Ja, noch eine. Geh 
bitte an das Mikrofon 2 und nenne deinen Namen und deine Delegiertennummer. 
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Caner Demir, 68 
Hallo, Caner Demir, Nummer 68. Ich konnte den Kollegen nicht verstehen, der eben mein-
te, wir haben 1.000 Delegierte, aber es seien 50, 60 nicht gekommen, also ist es besser, 
wenn wir beim nächsten Mal weniger sind. Ich glaube, auch wenn wir 700 Leute delegie-
ren, kann es trotzdem passieren, dass wir weniger Leute sind, als wir delegiert haben. Das 
konnte ich nicht ganz nachvollziehen. 
 
Ich finde es auch nicht gerecht, dass man hier behauptet, dass man dem Gewerkschaftsrat 
nicht vertraut. Das hat meiner Meinung nach gar nichts damit zu tun. (Beifall) Das fand ich 
nicht in Ordnung, dass man den Leuten, die dagegen waren, vorgeworfen hat, dass sie 
dem Gewerkschaftsrat nicht vertrauen.  
 
Ich kann auch meine Kollegen aus kleineren Fachbereichen verstehen, die sagen, sie möch-
ten viele hier sein, um sich vielleicht besser vorzubereiten oder die Möglichkeit zu haben, 
dass bei Anträgen verschiedene sprechen können und nicht immer die gleichen Kollegen.  
 
Ich finde also, dass es aktuell gut ist, und ich halte es auch für gut, dass wir sehr viele sind. 
Das macht unsere Vielfalt klar. - Danke. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke. - Ich gucke noch mal in die Runde. Ich habe das Gefühl, jedes Mal, wenn ich gu-
cke, gibt es Wortmeldungen. Jetzt gibt es gleich zwei. Wir wollen uns doch noch mal an 
das Verfahren erinnern: Wenn ihr reden wollt, dürft ihr die Wortmeldezettel vorher abge-
ben. Das ist natürlich auch während der Debatte möglich, aber wir möchten das gerne ein 
bisschen koordinieren. 
 
Zunächst am Saalmikrofon 2. Bitte nenn deinen Namen und deine Delegiertennummer. 
 
 
Irene Hahlgans, 185 
Mein Name ist Irene Hahlgans mit der Nummer 185. - Mancher Beitrag ergibt sich aus den 
anderen Beiträgen. Deswegen kann man vorher keinen Zettel schreiben. 
 
Ich höre jetzt schon zum zweiten oder zum dritten Mal, dass doch nur geregelt werden 
soll, dass der Verteilungsschlüssel von den Landesbezirkskonferenzen und Fachbereichs-
konferenzen jetzt auch auf die Bundeskonferenz übertragen werden soll. Das steht hier 
aber nicht. Hier steht, dass der Gewerkschaftsrat festlegt, wie viel Teilnehmer es sind. Es 
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steht dann lediglich noch, dass das mit den anderen Faktoren gleich sein soll, aber nicht 
gleich zur Bundeskonferenz, sondern es soll untereinander gleich sein. 
 
Für mich ist also die Hauptaussage, der Gewerkschaftsrat legt fest, wie viele Mitglieder 
zum Bundeskongress kommen.  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, bevor ich weitere Wortmeldungen zulassen kann, kommt ein Geschäftsord-
nungsantrag am Saalmikrofon 1. Vielleicht hat sich dann dein GO-Antrag am Saalmikrofon 
6 erledigt. Erst Mikrofon 1 bitte. 
 
 
Berit Böhme, 1007 
Ich beantrage Schluss der Debatte. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. Ich glaube, du hast dem Kollegen da hinten seine Wortmeldung wegge-
nommen. (Heiterkeit) Dann können wir inhaltlich über zwei Geschäftsordnungsanträge mit 
einer Abstimmung abstimmen. Ich sehe keine Wortmeldung zur Gegenrede. Von daher 
treten wir gleich in die Abstimmung ein. 
 
Wer dem Geschäftsordnungsantrag folgen kann, bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - 
Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei wenigen Gegenstimmen und einzel-
nen Enthaltungen ist dem Geschäftsordnungsantrag gefolgt worden. Danke schön. 
 
Die Antragskommission hat uns signalisiert, dass sie jetzt eine Auszeit benötigt. Wir schla-
gen euch daher vor, weil wir davon ausgehen, dass es 10 bis 15 Minuten dauern kann, 
euch nicht im Saal zu belassen, sondern eine 15-minütige Pause einzulegen. Ich bitte euch, 
in 15 Minuten wieder hier zu sein. - Danke schön. 
 
 
(Unterbrechung des Kongresses: 16.05 Uhr) 
 
�r 
 
(Fortsetzung des Kongresses: 16.25 Uhr) 
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Timo Heider, Kongressleitung  
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bitte euch, wieder Platz zu nehmen. Die Kolleginnen 
und Kollegen der Antragskommission sind wieder da. Bevor ich euch das weitere Vorgehen 
erkläre, gibt es die Rückmeldung der Antragskommission. Marion, du hast das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Die AK hat aufgrund der Diskussion die Argumente in ihrer Empfehlung noch einmal über-
prüft. Wir wissen, dass das eine kontroverse Diskussion hier war, aber wir sind auch der 
Meinung, dass jetzt der Kongress darüber entscheiden muss. Dennoch bleiben wir bei un-
serer Empfehlung Ablehnung, und ihr entscheidet, was daraus wird. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön. - Wir haben die Situation, dass zum Themenkomplex 5, der sich mit dem 
Delegiertenschlüssel zum Bundeskongress auseinandersetzt, ein Änderungsantrag vorliegt, 
über den wir jetzt zuerst abstimmen werden. Für die Annahme der Empfehlung der An-
tragskommission, die Ablehnung heißt, ist eine einfache Mehrheit erforderlich. Hier stim-
men wir also nicht mit einer erforderlichen Zweidrittelmehrheit ab. Das nur für euch zur 
Orientierung. 
 
Da wir nach der Diskussion davon ausgehen, dass es ein knappes Ergebnis sein könnte und 
wir zur späten Stunde nicht allein unseren Augen vertrauen wollen, bitten wir euch, zu 
dieser Abstimmung euer elektronisches Abstimmungsgerät bereitzuhalten. Wir werden 
eine elektronische Abstimmung durchführen. Ihr habt jetzt noch 20 Sekunden Zeit, um 
euch an die Plätze zu begeben und hinzusetzen. Gleich stehen bitte nur diejenigen, deren 
Gerät eventuell nicht mehr funktioniert. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir kommen zur Abstimmung über den Änderungsantrag 
S001-1. Die Empfehlung der Antragskommission lautet Ablehnung. Bitte gebt dazu jetzt 
eure Stimmsignale ab. Der Wahlgang ist eröffnet. (Übertragung der Stimmsignale) - Die 
altbewährte Frage: Konnte jeder abstimmen? Gibt es irgendwo Probleme? Übersehe ich 
gerade jemanden? - Das ist nicht der Fall. Gehört haben wir auch niemanden. Daher 
schließe ich den Wahlgang. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, aus der Kaffeepause zurück waren insgesamt 785 Kolle-
ginnen und Kollegen. Zumindest sind so viele Stimmsignale geschickt worden. Gültige ab-
gegebene Stimmen 775. Die erforderliche einfache Mehrheit würde bei 388 liegen. Mit Ja 
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gestimmt haben 247, mit Nein 528. (Lebhafter Beifall) Damit ist der Empfehlung der An-
tragskommission nicht gefolgt. 
 
Deshalb kommen wir jetzt zur Abstimmung über den Änderungsantrag S001-1 in der Ur-
sprungsversion und zu der Frage, ob ihr ihn annehmt, ja oder nein. Ich bitte euch jetzt 
wieder, euer Stimmgerät zu benutzen. 
 
Es gibt einen Geschäftsordnungsantrag am Saalmikro 2. Sag bitte deinen Namen und dei-
ne Delegiertennummer. 
 
 
Karlheinz Kratzer, 577 
Es kann doch nicht sein, wenn der eine Antrag abgelehnt wird, dass wir vorher nicht in 
eine Blockabstimmung gehen, aber jetzt plötzlich in Gänze den kompletten Antrag ab-
stimmen können. Das kann nicht sein. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Das habe ich auch nicht gesagt. Wir stimmen ausschließlich über den Themenkomplex 5 
ab. In diesem Themenkomplex 5 gibt es einen Änderungsantrag, und so wie wir es bespro-
chen und auch beschlossen haben, stimmen wir über Änderungsanträge immer zuerst ab. 
Da wir hier erstmalig, glaube ich, die Situation hatten, dass die Empfehlung der Antrags-
kommission niedergestimmt wurde - so habt ihr das, glaube ich, empfunden -, ihr also 
nicht gefolgt wurde, stimmen wir jetzt über die Ursprungsversion des Änderungsantrags ab 
und gucken dann im weiteren Verlauf, was wir im weiteren Abstimmungsverfahren aus-
schließlich zu dem Themenkomplex Delegiertenschlüssel machen. 
 
So ist das entsprechende Verfahren. Von daher war es auch nicht wirklich ein Geschäft-
sordnungsantrag, sondern eine Frage. Wir hoffen, wir haben diese beantwortet. 
 
Es gibt aber einen weiteren Antrag oder eine Frage. Sag das bitte gleich am Saalmikro-
fon 3. 
 
 
Olaf Harms, 173 
Meines Erachtens müsste jetzt das zur Abstimmung kommen, was geändert werden soll, 
also nicht der Initiativantrag; denn der heißt ja, die Satzung bleibt, wie sie ist. Jetzt müsste 
eigentlich, nachdem die Empfehlung der Antragskommission abgelehnt worden ist, tat-
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sächlich die zur Abstimmung vorgeschlagene Änderung vorgenommen werden. Das ist 
zumindest mein Verständnis. Anderenfalls würde es keinen Sinn ergeben, diese Abstim-
mung durchzuführen. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Eine Gegenrede am Mikrofon 2. 
 
 
Petra Bothner, 674 
Für mich hat der Änderungsantrag von Jürgen Johann keine Empfehlung bekommen. 
Deswegen müssen wir darüber jetzt im Ursprungstext abstimmen. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Das ist so. So ist auch unser Verständnis, und so würden wir auch nach Rücksprache mit 
den Juristen - wir haben die Pause ja auch dazu genutzt, um uns auf Eventualitäten vorzu-
bereiten - verfahren. Das werde ich nun auch so durchführen. 
 
Wir stimmen also jetzt, nachdem der Empfehlung der Antragskommission zum Ände-
rungsantrag S001-1 nicht gefolgt wurde und es keine neue Empfehlung gibt, über den 
Änderungsantrag in der Ursprungsfassung ab. Dafür bitte ich euch jetzt, euer Abstim-
mungsgerät bereit zu machen. Der Wahlgang ist eröffnet. (Übertragung der Stimmsignale) 
- Konnte jeder seine Stimme abgeben? - Ich sehe einige von euch stehen, aber kein Win-
ken und höre auch kein Schreien. Von daher gehe ich davon aus, dass alle ihre Stimme 
abgegeben haben. Deshalb schließe ich nun den Wahlgang. Es gibt 818 abgegebene 
Stimmsignale, 799 gültige. Die erforderliche Mehrheit zur Annahme des Antrags lag bei 
400. Ja-Stimmen: 611, (Beifall) Nein-Stimmen: 188, Enthaltungen: 19. 
 
Ich habe eben vor dem Wahlgang keine näheren Erläuterungen zu euren Fragen im Rah-
men des Geschäftsordnungsantrags gegeben, weil ich keine weitere Diskussion hervorru-
fen wollte. Das bedeutet, dass es jetzt keine Änderung dieser Satzungspassage gibt, (Bei-
fall) sodass wir nun zu diesem Themenkomplex auch keine Abstimmung mehr durchführen 
müssen und deshalb auch nicht über eine Zweidrittelmehrheit entscheiden oder nicht, da ja 
das Ursprungsbegehren erledigt ist und wir von daher durch die Annahme des Änderungs-
antrags keine Satzungsänderung herbeiführen, weil die Satzung so bleibt, wie sie jetzt ist. 
(Beifall) 
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Wenn ihr mal in die Geschäfts- und Wahlordnung guckt - es gab ja mehrere Wortmeldun-
gen zu der Frage, wie wir mit Änderungsanträgen verfahren und so weiter -, dann seht ihr, 
�Z�D�V���G�D�U�L�Q���J�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q���V�W�H�K�W�����Q�¿�P�O�L�F�K�����e�)�L�Q�G�H�W���G�L�H���(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���G�H�U���$�Q�W�U�D�J�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q���N�Hi-
ne Mehrheit oder liegt keine Empfehlung der Antragskommission vor, wird über die Anträ-
ge in der aus�J�H�G�U�X�F�N�W�H�Q�� �5�H�L�K�H�Q�I�R�O�J�H�� �D�E�J�H�V�W�L�P�P�W���p�� �'�D�V�� �K�H�L�º�W�� �G�D�Q�Q�� �D�X�F�K���� �L�Q�� �G�H�U�� �D�X�V�Je-
druckten Version. Das steht in der Geschäftsordnung unter 8.3. 
 
Von daher können wir nun mit einem ruhigen Gewissen diesen Themenkomplex verlassen 
und in den nächsten Themenkomplex Nummer �����e�.�R�Q�W�U�R�O�O- und Beschwerdeausschuss und 
�%�X�Q�G�H�V�U�H�Y�L�V�L�R�Q�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q�p���H�L�Q�V�W�H�L�J�H�Q�����$�X�F�K���K�L�H�U�]�X���K�D�W���]�X�Q�¿�F�K�V�W���G�L�H���$�Q�W�U�D�J�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q��
das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
�=�X�� �G�H�P�� �7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�� ���� �e�.�R�Q�W�U�R�O�O- und Beschwerdeausschuss und Bundesrevisions-
kommis�V�L�R�Q�p���H�P�S�I�H�K�O�H�Q���Z�L�U���G�L�H���$�Q�Q�D�K�P�H�� 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Zu diesem Themenkomplex liegen bei uns keine Wortmeldungen vor, so-
dass ich gleich in die Abstimmung einsteigen möchte. Wer der Empfehlung der Antrags-
kommission folgen möchte, den bitte ich, die 1 zu drücken, bei Ablehnung die 2, bei Ent-
haltung die 3. Wir machen das elektronisch, weil hier eine Zweidrittelmehrheit erforderlich 
ist. Die Abstimmung ist eröffnet. (Übertragung der Stimmsignale) 
 
Ich frage euch: Habt ihr alle eure Stimme abgeben können? - Das scheint der Fall zu sein. 
Dann ist die Abstimmung geschlossen. - Das Ergebnis liegt vor: abgegebene Stimmen 813, 
davon gültige Signale 805. Die erforderliche Mehrheit liegt bei 537. Ja-Stimmen 768, Nein-
Stimmen 37, Enthaltungen 8. Damit ist dieser Satzungsänderung so zugestimmt worden. 
(Leichter Beifall) 
 
�,�F�K�� �U�X�I�H�� �G�H�Q�� �Q�¿�F�K�V�W�H�Q�� �7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�� �e�)�H�L�Q�V�W�U�X�N�W�X�U�� �X�Q�G�� �)�D�F�K�E�H�U�H�L�F�K�H�p�� �D�X�I���� �]�X�� �G�H�P�� �X�Q�V��
auch eine Wortmeldung des Kollegen Frank Loeding, Delegiertennummer 657, vorliegt. Ich 
bitte dich, schon mal ans Mikrofon zu gehen. 
 
Zunächst bitte ich aber die Antragskommission um ihre Empfehlung. 
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Sprecherin der Antragskommission 
Bei diesen Satzungsregelungen zur Feinstruktur der Fachbereiche geht es im Wesentlichen 
um inhaltliche und redaktionelle Klarstellungen und um eine Angleichung von Detailrege-
lungen. Die AK empfiehlt die Annahme. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke, Marion.  
 
 
Frank Loeding, Delegiertennummer 657 
Ich ziehe meine Wortmeldung zurück! 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Frank Loeding zieht seinen Beitrag zurück. (Leichter Beifall) - Ich dachte, ihr klatscht ein 
bisschen mehr dafür, dass er seinen Wortbeitrag zurückgezogen hat. (Beifall)  
 
Wir können damit direkt in die Abstimmung zu diesem Themenkomplex gehen. Ich bitte 
euch, wieder euer Stimmgerät zu benutzen. Wer der Empfehlung der Antragskommission 
folgen möchte - oder auch nicht -, den bitte ich jetzt um das entsprechende Stimmsignal. 
Die Abstimmung ist eröffnet. (Übertragung der Stimmsignale) - Konnte jeder von euch sei-
ne Stimme abgeben? - Das scheint der Fall zu sein. Damit ist die Abstimmung geschlossen.-  
Ich gebe das Ergebnis bekannt: abgegeben wurden 808 Stimmen, davon gültige Stimmen 
795. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit beträgt 530 Stimmen. Mit Ja haben gestimmt 
748, mit Nein 47. Es gab 3 Enthaltungen. Damit ist die erforderliche Mehrheit gegeben 
und auch dieser Themenkomplex mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit so beschlos-
sen.  
 
�:�L�U�� �J�H�K�H�Q�� �M�H�W�]�W�� �L�Q�� �G�H�Q�� �(�Q�G�V�S�X�U�W���� �Z�H�L�O�� �Z�L�U�� �]�X�� �G�H�P�� �O�H�W�]�W�H�Q�� �7�K�H�P�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�� �N�R�P�P�H�Q�� �e�5e-
�G�D�N�W�L�R�Q�H�O�O�H���Ÿ�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q�p���� �+�L�H�U�]�X���J�L�E�W���H�V���N�H�L�Q�H���:�R�U�W�P�H�O�G�X�Q�J�H�Q���� �:�L�U���N�Ñ�Q�Q�W�H�Q���D�X�F�K���K�L�H�U�]�X��
direkt in die Abstimmung einsteigen, nachdem uns die Antragskommission kurz ihre Emp-
fehlung abgegeben hat. Ich glaube zu wissen, wie die Empfehlung lauten wird, aber ich 
möchte sie gerne von Marion hören. - Bitte, Marion. 
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Sprecherin der Antragskommission 
Die Empfehlung ist hier Annahme, weil die redaktionelle Änderung erforderlich ist, da wir 
den § 22 Abs. 3 vorhin angenommen haben.  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Marion. - Ich sehe keine weiteren Wortmeldungen. Deshalb können wir auch 
hier die Abstimmung bitte mit eurem elektronischen Gerät vornehmen. Wer der Empfeh-
lung der Antragskommission so folgen möchte - oder nicht -, den bitte ich um die Abgabe 
des entsprechenden Stimmsignals. Die Abstimmung ist eröffnet. (Übertragung der Stimm-
signale) - Konnte jeder von euch seine Stimme abgeben? - Das scheint der Fall zu sein. 
Damit ist auch diese Abstimmung jetzt geschlossen.  
 
Es wurden 814 Stimmen abgegeben, davon gültig 800 - die erforderliche Zweidrittelmehr-
heit lag bei 534 -, Ja-Stimmen 763, Nein-Stimmen 37, Enthaltungen 14. Somit ist auch 
dem letzten Themenkomplex mit Zweidrittelmehrheit zugestimmt worden. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, damit haben wir in einzelnen Themenkomplexen die Sat-
zungsänderungen beschlossen. Wir brauchen keine erneute En-bloc-Abstimmung, sodass 
wir anders als heute Vormittag nicht in einen neuen Themenkomplex einsteigen, sondern 
in den nächsten Antrag. Das war jetzt alles sehr komplex. Vielleicht sollten wir uns alle für 
den nächsten Kongress auf die Fahnen schreiben, etwas weniger komplexe, einfachere 
Anträge zu stellen. (Lebhafter Beifall) Das würde uns die Arbeit sicher erleichtern. 
 
Trotzdem möchte ich mich bei euch bedanken, dass wir diesen Antrag sowie die Satzung 
gemeinsam so entwickelt haben. Jetzt kann sich auch jeder damit identifizieren. Ich ent-
schuldige mich bei denjenigen, die ich - sitzend oder stehend - übersehen habe. Wir gelo-
ben Besserung. 
 
Ich möchte noch auf ein weiteres Thema eingehen. Wir haben in der Zwischenzeit das eine 
oder andere Signal von euch bekommen, ob denn die von den Geräten ausgeworfenen 
Zahlen stimmen würden. Mathematisch stimmt das alles, wenn man die Stimmen zusam-
menzählt. Das System, auf das wir uns verständigt haben, ist nicht nur zertifiziert und ent-
sprechend geprüft, sondern wurde auch von unseren Juristen abgenommen. Zudem sind 
unsere Kolleginnen und Kollegen der Mandatsprüfungs- und Wahlkommission vor Ort, um 
einen ordnungsgemäßen Ablauf zu gewährleisten. Bei knappen Wahlergebnissen ist es 
�Q�D�W�×�U�O�L�F�K�� �Y�H�U�V�W�¿�Q�G�O�L�F�K���� �G�D�V�V���� �Z�H�Q�Q�� �P�D�Q�� �I�U�D�J�W���� �e�:�D�V�� �K�D�V�W���G�X�� �G�H�Q�Q�� �J�H�G�U�×�F�N�W�"�p���� �M�H�G�H�U�� �V�D�J�W����
�e�0�L�W���1�H�L�Q�p���� �X�Q�G���G�D�Q�Q���V�D�J�W���P�D�Q���� �8�Q�G���Z�D�U�X�P���J�L�E�W���H�V���G�D�Q�Q���V�R���Y�L�H�O�H���-�D-Stimmen? - Das ist 
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nun mal so bei einem Kongress. Ich möchte euch allerdings sagen, dass das hier alles ord-
nungsgemäß abläuft. Gebt uns ruhig diese Signale, aber wir können auch nur nach bestem 
Wissen und Gewissen sagen, dass alles ordnungsgemäß ist. 
 
Wir kommen jetzt zu dem nächsten Satzungsantrag S002. Dazu liegen uns bereits einige 
Wortmeldungen vor. Da wir in dem ganzen Wortmeldewust niemanden gefunden haben, 
der sich als Antragsteller geoutet hat, gehen wir hier wie besprochen in der entsprechen-
den Reihenfolge vor. Zuerst wird uns die Antragskommission zu Antrag S002 ihre Empfeh-
lung vortragen. Hierzu hat Marion das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Wir möchten dazu gerne eine Vorbemerkung machen. Die Organisationswahlen werden 
jedes Mal mit einem sehr hohen Aufwand an organisatorischen, personellen, zeitlichen und 
finanziellen Ressourcen sowohl im ehrenamtlichen als auch im hauptamtlichen Bereich 
durchgeführt, der zulasten der kollektiven, individuellen Mitgliederbetreuung sowie der 
kollektiven Betriebs- und Tarifarbeit geht. 
 
Eine Verlängerung der Wahlperiode ist nicht als Verlust von innergewerkschaftlicher De-
mokratie zu bewerten. Vielmehr ist eine solche Verlängerung als Chance zu einem perso-
nalen, zeitlichen und finanziellen Ressourcengewinn zu betrachten, der zu mehr Hand-
lungsfähigkeit führen kann. (Beifall) Für notwendige Nachwahlen, die bei einer fünfjähri-
gen Wahlperiode gegebenenfalls häufiger anfallen könnten, gäbe es mit dem Paragrafen 
21 Absatz 4 der Satzung die Möglichkeit der unkomplizierten Nachwahl. Des Weiteren 
könnte mit einer verlängerten Wahlperiode die Überschneidung mit den turnusgemäßen 
Betriebs- und Personalratswahlen alle vier Jahre und somit eine angemessene Mehrbelas-
tung betroffener Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben vermieden werden.  
 
Die Antragskommission hat natürlich Anträge - davon gab es ja diverse - zu dem Thema 
diskutiert. Wir haben die Annahme empfohlen, weil wir das Gefühl haben - die Anträge 
kommen aus vielen verschiedenen Bereichen -, dass es hierzu eine Mehrheit geben könnte. 
Deswegen empfehlen wir Annahme. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Marion. - Jetzt gehen wir in die Diskussion. Als erster Redner hat Peter 
Schulz-Oberschelp mit der Delegiertennummer 260 das Wort. 
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Peter Schulz-Oberschelp, 260 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Die Antragsberatung hat bereits darauf hingewiesen, und 
auch der herausgegriffene Antrag aus dem Wust enthält den Grund der Antragsteller. Der 
Grund der Antragsteller ist, dass sich die Organisation anderthalb Jahre lang mit Wahlen 
beschäftigt. Wir wissen alle - und alle, die hier sitzen, haben es erlebt -: Das belastet uns 
unglaublich. 
 
Es gibt noch ein Problem: Der Antrag zielt nicht darauf ab, den Wust der Organisations-
wahlen zu verändern. Nein, er zielt sogar darauf ab, den Wust der Organisationswahlen 
beizubehalten, also auch die ganze Anstrengung beizubehalten und uns nur ein wenig 
mehr Luft zu geben. Einige Argumente sind zudem ein bisschen schwierig, zum Beispiel 
das Argument mit den Betriebsratswahlen. Ja, das würde sich ändern, aber dafür hätten 
wir alle zwei Wahlperioden Überschneidungen mit den Personalratswahlen, weil die be-
kanntermaßen zwischen den Betriebsratswahlen liegen. Außerdem stößt man durch diese 
Fünfersystematik jedes zweite Mal auf eine andere Gruppe. Damit retten wir uns nicht. 
 
Wo liegt das Problem? Ich habe mir das kleine Büchlein - 10 Jahre ver.di - noch mal ange-
guckt. Vielleicht hat der eine oder andere es gelesen. Der Kollege, der das geschrieben hat, 
hat darin recherchiert, wie viele satzungsgemäße Konferenzen wir machen könnten, wenn 
wir alles tun würden. Dabei kam er auf eine Zahl - ich war wie wahnsinnig, als ich es gele-
sen hatte - von etwa 10.000. Da wollen wir natürlich keine Veränderung; das ist eben auch 
gesagt worden: Nein, wir sind bunt, wir sind vielfältig. Das wollen wir alles beibehalten. 
 
Zum Thema Ressourcen. Ja, die würden sich anders verteilen. Aber die Ressourcen werden 
auch von anderen Dingen beeinflusst. Eine Form der Beeinflussung ist die Größe eines 
Kongresses. Ihr wollt also Ressourcen sparen, aber natürlich darf die Zahl von 1.000 nie 
und nimmer unterschritten werden. Für meine Verhältnisse widerspricht sich das. Ich könn-
te hier gut mit 750 Kolleginnen und Kollegen auf einem Kongress leben, und das würde 
enorme Ressourcen sparen. Aber das ist nicht diskussionsfähig. 
 
Ihr hattet gesagt, das Ganze würde die qualifizierte Gewerkschaftsarbeit stärken. Aber eine 
qualifizierte Gewerkschaftsarbeit ist von qualifizierten Kolleginnen und Kollegen abhängig 
und nicht von der Länge einer Wahlperiode. Deswegen empfehle ich Ablehnung. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Peter. - Als Nächster spricht der Kollege Deppisch mit der Delegiertennum-
mer 69. 
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Herbert Deppisch, 69 
Ich war bisher insgesamt viermal auf diesem ver.di-Bundeskongress, und mindestens drei-
mal lag dieser Antrag vor. Jedes Mal ist der Antrag abgelehnt worden, es gab jedenfalls 
nicht die erforderliche Mehrheit dafür. Ich denke, er ist auch aus gutem Grund abgelehnt 
worden. 
 
Ich habe zwar großes Verständnis für das Antragsbegehren. Denn die Vorbereitung eines 
solch großen Kongresses macht den Haupt- und Ehrenamtlichen viel Arbeit; das ist völlig 
klar. Aber was bedeutet die Verlängerung der Amtsperiode um ein Jahr, also von vier auf 
fünf Jahre? Das bedeutet eine Verlängerung um 25 Prozent. Das bedeutet weniger Demo-
kratie. (Beifall) Wir hätten nur noch alle fünf Jahre die Möglichkeit, hier innergewerkschaft-
lich mitzureden, die Richtung von ver.di mitzubestimmen und vorzugeben. Das möchte ich 
nicht. 
 
Ich denke, innergewerkschaftliche Demokratie ist alles, was einfache Gewerkschaftsmit-
glieder haben. Was denn sonst? Ich denke, es geht auch darum, dass wir das auf dem 
Bundeskongress weiterhin machen können. 
 
Wenn wir die Amtsperiode von vier auf fünf Jahre verlängern, dann habe ich jetzt schon 
die größte Befürchtung, dass dann irgendwann auf sechs Jahre verlängert wird. Das wäre 
dann der nächste Schritt. Da bin ich einfach dagegen. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir wollen innergewerkschaftlich nicht weniger Demokra-
tie, sondern mehr Demokratie haben. Deswegen sollten wir die bisherige Regelung beibe-
halten. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Herbert. - Als Nächstes hat Peter Wagner mit der Delegiertennummer 765 
das Wort. 
 
 
Peter Wagner, 765 
Meine Kolleginnen und Kollegen! Ich darf mich als Antragsteller outen. (Beifall) Ich habe 
das aber nicht getan, weil ich die Hoffnung hatte, meine Wortmeldung noch zurückzuzie-
hen zu können.  
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Es ist in der Tat richtig, dass seit 2003, seit dem ersten ver.di.-Bundeskongress in Berlin, 
diese Anträge gestellt werden. Das macht deutlich, dass es wichtig ist, dass wir die Frage 
�e�9�L�H�U�� �R�G�H�U�� �I�×�Q�I�� �-�D�K�U�H�"�p�� �G�L�V�N�X�W�L�H�U�H�Q���� �,�F�K�� �V�D�J�H�� �D�E�H�U�� �D�X�F�K���� �+�L�H�U�� �J�L�E�W�� �H�V�� �Q�L�F�K�W�� �U�L�F�K�W�L�J�� �R�G�H�U��
falsch, sondern hier gibt es nur die Möglichkeit, das sachlich und finanzwirtschaftlich zu 
diskutieren. 
 
An einem Punkt möchte ich anknüpfen, weil mir das in den Diskussionen mit einzelnen 
Delegierten deutlich wurde. Wir haben Anfang der Woche einen Gewerkschaftsrat und 
einen Bundesvorstand für vier Jahre gewählt. Die bleiben auch für vier Jahre. Das heißt, der 
nächste Bundeskongress findet definitiv 2019 statt. Also zielt unser Antrag erst in die Zu-
kunft, und zwar logischerweise als satzungsändernder Antrag. 
 
Wenn ich, losgelöst von den zeitlichen Ressourcen, sehe, welche finanziellen Ressourcen 
gebunden werden und ich hochrechne, was das mittel- und langfristig bedeutet - ich neh-
me 20 Jahre, also vier oder fünf Bundeskongresse und die entsprechenden Delegiertenver-
sammlungen, die dabei sind -, dann komme ich auf einen siebenstelligen Betrag. Daher ist 
es mir wesentlich wichtiger, dass wir dieses Geld in unserer Organisation gut anlegen, und 
zwar da anlegen, wo es hingehört, (Beifall) nämlich in die Jugendförderung, in die Mitglie-
derentwicklung, in unsere Arbeit vor Ort. Da brauchen wir das Geld, und da gehört es hin. 
Ich sage: Drückt die 1. Entscheidet euch für die fünf Jahre. - Ich danke euch. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Peter. - Als Nächster hat Malte Clemens mit der Delegiertennummer 219 das 
Wort. 
 
 
Malte Clemens, 219 
Ich bin mit 29 nicht mehr jugendlich, aber zumindest gehöre ich zu einer Generation, die 
von diesem Antrag maßgeblich betroffen ist. Auf mich hat dieser Antrag Auswirkungen. 
Daher sage ich: Stimmt bitte dafür. (Beifall) 
 
Warum? Unsere Gewerkschaftsarbeit lebt eigentlich von Aktionen, von Arbeit im Betrieb. 
Wir wollen viele Mitglieder gewinnen. (Beifall) Dafür brauchen wir viel Zeit, aber nicht 
zwingend Wahlen, die ich häufig nicht erklären kann. Ich sage: Ich fahre zum Bundeskon-
gress nach Leipzig. - Was machst du denn da? - Ja, ich sitze eine Woche in einer Messehal-
le, wähle bei gedämpften Licht den Bundesvorstand. - Oh, das ist ja interessant. Und dann? 
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- Dann berate ich Anträge. - Was für Anträge? - Dann hört das Verständnis im Betrieb auch 
auf, dass ich eine Woche fehle. (Zuruf: Oh!) - Mitleid, klar. 
 
Was ich also sagen möchte, ist: Wir brauchen nicht alle vier Jahre diesen Kongress. Wir 
binden uns richtig viel Arbeit ans Bein. Wir könnten ein Jahr länger in unseren Gremien, die 
wir auch gerne so wählen, arbeiten. Außerdem haben wir gerade gehört, dass es die Mög-
lichkeit gibt, nach Wahlen ganz schnell und unkompliziert satzungsgemäß nachzuziehen. 
Manchmal nehmen Jugendliche eine andere Entwicklung und verabschieden sich aus unse-
ren Gremien. Dann könnte man nachbesetzen. Das gilt übrigens auch für den Bundesvor-
stand, wie euch vielleicht aufgefallen ist. 
 
Also, drückt die 1. Stimmt für fünf Jahre. - (Beifall) 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Malte. - Bevor Jürgen Bothner mit der Teilnehmendennummer 141 das Wort 
hat, möchte ich euch die Orientierung geben, dass mir noch weitere elf Wortmeldungen 
vorliegen. 
 
 
Jürgen Bothner, Beirat 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich brauche keine fünf Jahre - für meinen Redebeitrag. 
(Heiterkeit) Und ich brauche sie auch so nicht. 
 
TTIP, CETA, TiSA. Wenn ich diese Buchstabenformeln vor vier Jahren ausgesprochen hätte, 
hättet ihr genauso geguckt wie jetzt. Was will der Kollege von uns? Was ist das?  
 
TTIP, CETA und TiSA kennt jeder. Das ist gerade eine ganz bedeutende politische Ausei-
nandersetzung, und die Probleme sind in den letzten vier Jahren aufgetreten. Wir haben in 
den letzten Tagen gehört, dass wir einem Wandel in der Arbeitswelt gegenüberstehen, ja, 
es wird sogar von einer Revolution gesprochen. Diese Revolution wollen wir begleiten. Da 
bleibt mitunter kein Stein mehr auf dem anderen. 
 
Und nun sagen wir, wir haben keine Ressourcen dafür, um uns inhaltlich auf das, was da 
auch immer kommen mag, auszurichten und für unsere Kolleginnen und Kollegen im Be-
trieb die richtigen Weichen zu stellen? (Beifall) Ich glaube, da sind die Ressourcen richtig 
gut aufgehoben, wenn man das hier macht. 
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Wenn wir in unsere Vorstände hineingucken, dann müssten wir die Wahlperiode eigentlich 
auf drei Jahre verkürzen. (Vereinzelt Beifall) Denn nach drei Jahren fehlen den meisten Vor-
ständen die Ersatzdelegierten. Selbst bei zwei Ersatzdelegierten klappt es nicht. 
 
Wenn man sich auf die Satzung beruft und sagt, man kann nachwählen im Vorstand, dann 
stellt sich doch die Frage: Warum gibt es überhaupt Konferenzen? Dann braucht man doch 
nur einmal einen Vorstand zu wählen, und der erneuert sich immer wieder. - Das Argu-
ment ist doch ziemlich schwach, liebe Kolleginnen und Kollegen. (Beifall) 
 
Ein Letztes: Als Landesbezirksleiter habe ich die Ehre, mitunter das Vergnügen, in meiner 
Zeit viele, viele Konferenzen besucht zu haben. Ich kann euch sagen: Es gibt solche, und es 
gibt solche. Es gibt Fachbereiche, die noch nie eine Konferenz gemacht haben. Es gibt an-
dere Fachbereiche oder Bezirke, die recht flott die Tagesordnung abarbeiten. Und dann 
gibt es welche, die daraus Zweitagesveranstaltungen machen. Dann kommen externe Refe-
renten, und dann wird im Fachbereich diskutiert. Dann ist das nicht einfach eine Organisa-
tionswahl, sondern dann ist das Teil der politischen Arbeit vor Ort. Dann guckt man, dass 
man so viele Kolleginnen und Kollegen wie möglich dazuholt, und dann kann man auch 
die eine oder andere Mitgliederversammlung daraus machen. Das geht. Man kann es ein-
betten. Es ist keine Pflicht. Es kann eine Kür sein, Kolleginnen und Kollegen. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Kommst du bitte zum Ende. 
 
 
Jürgen Bothner, Beirat 
Und weil das so ist, Kolleginnen und Kollegen, und weil wir eine Mitmachgewerkschaft 
sein wollen, bitte ich euch, der Empfehlung der Antragskommission nicht zuzustimmen 
und den Antrag abzulehnen. - Danke schön. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Mir liegt nun ein Geschäftsordnungsantrag vor. Es spricht Sabine Gruber 
mit der Delegiertennummer 77. 
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Sabine Gruber, 77 
Ich beantrage Ende der Debatte. Wir haben die Diskussion auf den letzten beiden Bundes-
kongressen geführt. Wir haben die Diskussionen auf sehr vielen vorbereitenden Konferen-
zen geführt. Ich glaube, jeder hat die Möglichkeit gehabt, sich eine Meinung dazu zu bil-
den. Die Argumente liegen auf dem Tisch, und nun muss endlich entschieden werden. 
Deswegen beantrage ich Ende der Debatte. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Dazu gibt es mehrere Gegenreden, aber der frühe Vogel fängt den Wurm. 
 
 
Ina Oberländer, 869 
Ganz ehrlich, das ist solch eine wichtige Debatte, die wir nicht einfach abbrechen sollten. 
Wenn wir die jetzt abbrechen, geht das schon fast in die Richtung von verbaler Bücherver-
brennung. (Widerspruch - vereinzelt Pfiffe) Es kann nicht sein, dass wir so weit gehen, 
ernsthaft! 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Das war eine Gegenrede zum Ende der Debatte. Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich wür-
de gerne darüber mit Kartenzeichen abstimmen lassen. Wer für das Ende der Debatte ist, 
den bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke schön. Wer ist dagegen? - Wer möchte 
sich enthalten? - Jetzt kommt das Gerät. Es war sehr knapp, Kolleginnen und Kollegen. 
Bevor ich wieder in die Schätzung komme, bitte ich euch, über diesen Geschäftsordnungs-
antrag mit dem elektronischen Abstimmungsgerät abzustimmen. Wer dafür ist, dem Ge-
schäftsordnungsantrag auf Ende der Debatte zuzustimmen, bitte ich die 1 zu drücken, wer 
das ablehnen möchte, bitte ich die 2 zu drücken, wer sich enthalten möchte, bitte ich die 3 
zu drücken. Der Wahlgang ist eröffnet. 
 
Konnte jeder seine Stimme abgeben? - Das scheint der Fall zu sein. Der Wahlgang ist ge-
schlossen. 
 
Jetzt wusstet ihr eher das Ergebnis als ich; das ist gut. Ihr seid spitze; ein kleines Lob an die 
Technik, die sind ihrer Zukunft voraus. Könnte ich das trotzdem bitte bekommen? Auf 
meinem Monitor ist es noch nicht. Ich hätte gerne den Zettel. Dann lese ich euch vor, was 
ihr schon seht. (Zuruf: Jetzt nicht mehr!) - Jetzt nicht mehr, ah. Wenn ihr euch das gemerkt 
habt, können wir das vergleichen. 
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Abgegebene Stimmen 814, gültige Stimmen 802. Die erforderliche Mehrheit war 402. Ja-
Stimmen 477, Nein-Stimmen 325, Enthaltungen 12. Damit ist dem Geschäftsordnungsan-
trag gefolgt. Damit haben wir mehrheitlich Ende der Debatte beschlossen. 
 
Ich möchte euch an dieser Stelle noch um etwas bitten. Wir haben zwar keine Spielregeln 
festgelegt, aber jeder Teilnehmer, jeder Delegierte ist berechtigt, hier im Laufe des Kon-
gresses Anträge zu stellen, auch Anträge zur Geschäftsordnung. Wenn es jemandem nicht 
passt und er dagegen sprechen möchte, gibt es die Möglichkeit der Gegenrede. Von daher 
ist das ein legitimes Recht. Ich glaube, das kann jeder akzeptieren, und man kann dann bei 
der Abstimmung dafür oder dagegen sein. Von daher bitte ich das entsprechend zu res-
pektieren. 
 
Genauso bitte ich uns aber auch, nicht jedes Wort in einer hitzigen Debatte auf die Gold-
waage zu legen und dementsprechend auch bestimmte Worte, wenn sie in der Konstella-
tion mal herausrutschen, nicht übel zu nehmen. Das ist meistens nicht so gemeint. Wir ha-
ben eine hitzige Debatte. Von daher bitte ich um Rücksicht in alle Richtungen. Das ist echt 
lieb, danke schön. (Beifall)  
 
Ich bin jetzt einigermaßen zufrieden, dass das Ergebnis, das ihr vor mir gesehen habt, auch 
identisch ist mit dem, was ich dann nachträglich vorgelesen habe. Es gab weitere Wort-
meldungen zur Geschäftsordnung. Jetzt sitzt ihr aber alle. Von daher hat sich das jetzt 
wohl erledigt. Gut, danke schön. 
 
Dann kommen wir direkt zur Abstimmung über den Antrag S002. Ich gucke noch einmal 
in Richtung Antragskommission. - Sie bleibt bei ihrer Empfehlung. Von daher können wir 
direkt in die Abstimmung einsteigen. Da es sich hier um eine Satzungsänderung handelt, 
brauchen wir hier eine Zweidrittelmehrheit. Von daher werden wir sofort in die Abstim-
mung mit dem elektronischen Abstimmungsgerät einsteigen. Ich bitte euch, jetzt entspre-
chend eurer Positionierung, eurer Wünsche abzustimmen. Die Abstimmung ist eröffnet. 
 
Konnte jeder von euch die Stimme abgeben. - Das scheint der Fall zu sein. Dann ist dieser 
Wahlgang geschlossen. 
 
Das Abstimmungsergebnis liegt vor. Abgegebene Stimmsignale 824, davon gültig 817. Die 
erforderliche Zweidrittelmehrheit liegt bei 545 Stimmen. Mit Ja gestimmt haben 371, (Bei-
fall) mit Nein gestimmt haben 446, es gab sieben Enthaltungen. Damit ist der Empfehlung 
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der Antragskommission nicht gefolgt worden. Die Empfehlung ist abgelehnt. Es gab keine 
Zweidrittelmehrheit. 
 
Da wir uns auf solche Eventualitäten vorbereitet haben und es in diesem Zusammenhang 
�P�H�K�U�H�U�H���e�H�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���f�p-Vermerke gibt, möchte die Antragskommission jetzt eine ent-
sprechende Auszeit beantragen. Da wir damit rechnen, dass das ungefähr zehn Minuten 
dauert, möchten wir euch jetzt nicht in eine formale Pause entlassen. Es wird aber etwa 
zehn Minuten dauern. Nehmt es bitte als persönliche Verteilzeit, geht eine rauchen, geht 
Pipi machen. Wir treffen uns in zehn Minuten bitte wieder hier. (kurze Pause) 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Antragskommission hat uns signalisiert, dass sie noch 
etwas Zeit braucht. Ich bitte euch trotzdem, langsam schon mal die Plätze einzunehmen. 
Wir können euch leider noch nicht genau sagen, wie lange es noch dauern wird. Wir wol-
len nur vermeiden, dass ihr unruhig werdet. 
 
Wir können weitermachen. Ich bitte euch, Platz zu nehmen. Es gibt jetzt noch einen kurzen 
Einspieler, und dann starten wir durch. 
 
Die Antragskommission ist zurück. Bevor sie euch über den weiteren Verlauf etwas erzählt, 
möchte ich gerne Ina Oberländer mit der Delegiertennummer 869 für eine persönliche Er-
klärung das Wort geben. 
 
 
Ina Oberländer, 869 
Ich möchte mich kurz entschuldigen für diese verbale Ausuferung. (Beifall) Es ist halt eine 
sehr emotionale Debatte. Es tut mir leid. Das kann passieren. Ich bin ja manchmal auch 
recht schnell. - Danke. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Ina. Ich denke, der Applaus zeigt dir, dass auch die Kolleginnen und Kolle-
gen, die vorhin gepfiffen haben, dir quasi verziehen haben. 
 
Es gibt eine zweite persönliche Erklärung. Das Wort dazu erhält Caner Demir mit der Dele-
giertennummer 68. 
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Caner Demir, 68 
Ich möchte eine persönliche Erklärung abgeben. Gerade bei Themen wie Satzungsände-
rungen, wozu ein Kollege vorhin auch gesagt hat, das ist unsere Verfassung, fände ich es 
gut, wenn wir einen GO-Antrag stellen, dann eher auf Ende der Redner- und Rednerinnen-
liste und nicht gleich auf Ende der Debatte. (Beifall) Ich habe auch mit einigen Jugendlichen 
gesprochen, und die sehen das auch so. Von manchen Delegierten kamen vorhin auch die 
Hinweise, sie seien schon auf mehreren Kongressen gewesen und jedes Mal würde das 
Gleiche diskutiert. Es gibt allerdings auch Kolleginnen und Kollegen, die das erste Mal an 
einem Kongress teilnehmen. Deswegen fände ich das in Ordnung. Es ist einfach nur eine 
Bitte an die Leute, die den GO-Antrag stellen. Sie sollen bitte zuerst Ende der Redner-
/Rednerinnenliste beantragen, und wenn das nichts bringt, dann Ende der Debatte. - Dan-
ke schön. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Caner. Das war quasi ein Appell, die Eskalationsstufe einzuhalten für den 
weiteren Verlauf. 
 
Ich bitte jetzt die Antragskommission, die Ergebnisse ihrer Beratung vorzutragen und uns 
zu sagen, wie wir weiter vorgehen. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Liebe Kolleginnen und Kollegen, erst einmal bedanken wir uns bei euch dafür, dass ihr uns 
die Zeit gegeben habt, das noch mal zu bewerten. Wir werden jetzt die einzelnen Anträge 
aufrufen und euch dann immer eine Empfehlung geben. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Dann machen wir mit dem Antrag S003 weiter. Der hatte den Vermerk: Erledigt durch An-
trag S002. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Bei dieser Empfehlung bleiben wir, weil wir davon ausgehen, wenn der S002 abgelehnt ist, 
dass der S003 jetzt erledigt ist durch die Ablehnung von S002. 
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Timo Heider, Kongressleitung  
Es gibt zu S003 zwei Wortmeldungen. Wir sind in der Konstellation, dass wir jeden Sat-
zungsantrag einzeln aufrufen und abstimmen müssen. Natürlich besteht dann auch die 
Möglichkeit, zu den einzelnen Anträgen noch einmal zu sprechen, wobei ich natürlich da-
rum bitte zu beachten: Die Debatte über das Thema ist geführt, über die grundsätzliche 
Frage Ja oder Nein. Die Antragskommission hat quasi entschieden, bei ihrer Empfehlung zu 
bleiben, was natürlich bedeutet, dass dann auch die weiteren Anträge quasi ins Leere lau-
fen durch die entsprechende Beschlussempfehlung. 
 
Trotzdem gibt es Wortmeldungen zum S003, weil der Antrag auf Ende der Debatte sich 
formal auf den Antrag S002 bezogen hat. Von daher ist es völlig in Ordnung, wenn es hier 
Wortmeldungen gibt. Als Erster erhält das Wort Marcel Obermeier mit der Delegierten-
nummer 382. 
 
Wir haben zunächst einen GO-Antrag am Mikro 4. 
 
 
Thomas Cosmar, Delegiertennummer 115 
Wir haben über den S002 abgestimmt, über die Empfehlung der Antragskommission. Die 
haben wir abgelehnt. Aber jetzt müsste ja über den Grundantrag noch abgestimmt wer-
den. Das haben wir ja noch nicht gemacht. Oder ist das automatisch damit erledigt? Wenn 
das abgelehnt ist, würde sich eigentlich jegliche Diskussion nach der jetzigen Empfehlung 
der Antragskommission für die folgenden Anträge bis S017 erledigt haben. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Im Prinzip hast du recht, was das Ergebnis betrifft. Aber vom Verfahren her ist es so, dass, 
wenn ein Antrag zur Abstimmung steht und Annahme empfohlen ist, also die Antrags-
kommission sagt, so wie der Antrag ist, so wollen wir ihn auch, es dafür keine Mehrheit 
gibt, wir dann nicht noch mal über den reinen Antrag abstimmen müssen. Das macht kei-
nen Sinn in dieser Konstellation. Von daher ist mit der Ablehnung der Empfehlung dem-
entsprechend auch der Antrag dann so beschlossen. Das die Erklärung zu deinem quasi 
indirekten Antrag, dass wir noch einmal über den Antragstext in der Ursprungsfassung 
abstimmen. Der hatte ja keine inhaltliche Änderung. Wir würden dann eine weitere Ab-
stimmung zum selben Sachverhalt durchführen. Das ist nicht notwendig. 
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Thomas Cosmar, Delegiertennummer 115 
Dann habe ich das nicht richtig formuliert. Dann ist mein Antrag dahingehend, zu ent-
scheiden, ob nicht durch die Ablehnung des Antrags S002 die Anträge S003 bis S017 sich 
erledigt haben. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Auch das geht leider nicht, weil es formal alles eigenständige Satzungsanträge sind und die 
Antragskommission lediglich empfohlen hatte, andere Satzungsanträge quasi als erledigt 
anzusehen, wenn der eine Antrag S002 angenommen ist. Dann hätte man formal so ver-
fahren können. Aber das ist nicht der Fall, und wir müssen jeden satzungsändernden An-
trag trotzdem herausziehen und auch darüber abstimmen. 
 
Es gibt einen weiteren Geschäftsordnungsantrag am Saalmikro 5. 
 
 
Hans-Peter Zagermann, Delegiertennummer 53 
Ich stelle formal den Antrag auf Schluss der Debatte für die Anträge S003 bis S011. Be-
gründung: Die Debatte haben wir ja schon geführt. Ich stelle diesen Antrag, damit wir et-
was Zeit sparen. (Vereinzelt Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke. - Gibt es eine Gegenrede? - Die gibt es am Saalmikrofon 4. Sag bitte deinen Na-
men und deine Delegiertennummer. 
 
 
Dieter Hormes, Delegiertennummer 350 
Ich stelle den Antrag, über die folgenden Anträge per Stimmkarte abzustimmen. Ich glau-
be, es lohnt sich nicht, hier mit dem Gerät zu arbeiten. - Danke. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Jetzt können wir mit dem Gerät abstimmen, ob wir das so machen oder nicht. (Heiterkeit - 
Beifall) Ich glaube, wir versuchen das mal beim S003, und dann entscheiden wir gemein-
sam, ob wir das so machen. Ich würde diesen GO-Antrag - es war keine Gegenrede - ein-
fach mal als Verfahrensvorschlag annehmen. 
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Wir haben aber einen anderen Geschäftsordnungsantrag, um wieder zu einer Reihenfolge 
zu kommen, der lautete: Ende der Debatte für die Anträge S003 bis S011, wenn ich das 
richtig in Erinnerung habe. (Zurufe) So hat er es formuliert. Ich habe nur wiederholt, wie 
der Antrag war. Bis jetzt hatte ich dazu keine Gegenrede, die ich nun provoziert habe. Wir 
hätten allerdings eh darüber abgestimmt. 
 
 
Sven-Olaf Günther, 621 
Wir können eine ganze Menge über Demokratie diskutieren. Aber eines sollte man nicht 
vergessen: Die Leute, die diese Anträge gestellt haben, haben sich ja etwas dabei gedacht. 
Wenn jetzt behauptet wird, es würde reichen, fünf Minuten darüber zu reden, um inhalt-
lich bis zum Ende alles ausdiskutiert zu haben, dann sollte jeder von uns mal in sich kehren, 
ob wir wirklich diese Menschen, die diese Anträge haben, damit abkanzeln sollten, dass 
�Z�L�U���L�K�Q�H�Q���V�D�J�H�Q�����e�:�L�U���K�D�E�H�Q���X�Q�V���H�X�U�H���$�Q�W�U�¿�J�H���D�Q�J�H�J�X�F�N�W�����:�L�U���U�H�G�H�Q���G�D�U�×�E�H�U���D�E�H�U���Q�L�F�K�W����
�Z�H�L�O�� �H�V�� �]�X�� �H�L�Q�H�P�� �$�Q�W�U�D�J�� �G�U�H�L�� �Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�� �0�H�L�Q�X�Q�J�H�Q�� �J�D�E���p�� �0�D�Q�� �V�R�O�O�W�H�� �G�H�Q�� �/�H�X�W�H�Q���� �G�L�H��
die Anträge geschrieben haben, auch die Chance geben, hier Stellung dazu zu nehmen. - 
Danke. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Das war die Gegenrede zum Ende der Debatte zu den folgenden Anträgen. Darüber möch-
te ich nun gerne abstimmen lassen. Wer für Ende der Debatte ist, den bitte ich jetzt um 
das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Das Erste war ein-
deutig die Mehrheit. Es gab viele Gegenstimmen. Aber trotzdem votierte die Mehrheit mit 
Ja, also auf Ende der Debatte. Von daher ist die Debatte für die nun folgenden Anträge 
beendet. Wir gehen damit in die jeweilige Abstimmung. 
 
Wir beginnen mit dem Antrag S003. Dazu lautet die Empfehlung der Antragskommission - 
ich lese das einfach mal vor, und, Marion, du gibst mir ein Signal, wenn du dazu selber 
etwas sagen möchtest -: Erledigt durch S002. Damit nicht gleich wieder ein Geschäftsord-
nungsantrag gestellt wird, möchte ich darauf hinweisen, dass jetzt eine einfache Mehrheit 
reicht. Wir brauchen also keine Zweidrittelmehrheit. 
 
Wer also der Empfehlung der Antragskommission so folgen möchte, den bitte ich um das 
Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Mehrere Gegenstimmen. Enthaltungen? - 
Bei mehreren Gegenstimmen und einzelnen Enthaltungen ist der Empfehlung der Antrags-
kommission so gefolgt. Vielen Dank. 
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Ich rufe jetzt auf den Antrag S004. Hierzu erteile ich formal der Antragskommission das 
Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Auch hier empfehlen wir: Erledigt durch Antrag S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Marion. - Wer der Empfehlung der Antragskommission folgen will, den 
möchte ich jetzt um das Kartenzeichen bitten. - Danke schön. Gegenstimmen? - Enthal-
tungen? - Bei einigen Gegenstimmen und einzelnen Enthaltungen ist der Empfehlung der 
Antragskommission so gefolgt. 
 
Ich rufe auf den Antrag S005. Marion bitte für die Antragskommission. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Erledigt durch S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Ihr habt es gehört. Wer dem so folgen kann, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke 
schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei mehreren Gegenstimmen und einzelnen 
Enthaltungen ist der Empfehlung der Antragskommission so gefolgt. Vielen Dank. 
 
Wir kommen zum Antrag S006. Marion, bitte. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Auch hier sind wir konsequent. Auch hier empfehlen wir: Erledigt durch S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke 
schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei mehreren Gegenstimmen und einzelnen 
Enthaltungen so gefolgt. 
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Ich rufe auf den Antrag S007. Marion, bitte. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Auch erledigt durch Antrag S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Wer dem so folgen möchte, den bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke schön. Ge-
genstimmen? - Enthaltungen? - Bei mehreren Gegenstimmen und einzelnen Enthaltungen 
so zugestimmt. 
 
Ich rufe auf den Antrag S008. Dazu die Antragskommission, die Marion. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Die Antragskommission sagt auch hier: Erledigt durch Antrag S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitu ng 
Wer dem so folgen möchte, den bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke schön. Ge-
genstimmen? - Enthaltungen? - Bei mehreren Gegenstimmen und einigen Enthaltungen so 
zugestimmt.  
 
Dann rufe ich auf den Antrag S009. Für die Antragskommission spricht nun Marion. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Erledigt durch S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. Wer dem so folgen will, den möchte ich jetzt um das Kartenzeichen bitten. - 
Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei mehreren Gegenstimmen und einzel-
nen Enthaltungen so gefolgt. 
 
Dann rufe ich den Antrag S010 auf. Marion! 
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Sprecherin der Antragskommission 
Erledigt durch Antrag S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Wer dem so folgen möchte, den bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke schön. Ge-
genstimmen? - Enthaltungen? - Bei mehreren Gegenstimmen und einzelnen Enthaltungen 
so zugestimmt. 
 
Dann rufe ich jetzt auf den Antrag S011. - Marion, bitte. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Wir bleiben bei der abgedruckten Empfehlung. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Sehr gut. Nur noch einmal zur Erinnerung. Da steht: Erledigt durch Antrag S002. Ich hoffe, 
ihr erinnert euch noch daran, wie ihr abstimmen möchtet. Wer dem so folgen kann, den 
bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - 
Knappes Ergebnis! Bei mehreren Gegenstimmen und einigen Enthaltungen wurde auch 
hier der Empfehlung der Antragskommission gefolgt. Schönen Dank. 
 
Dann kommen wir jetzt zum Antrag S012. Hierzu bitte wieder Marion. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Hier ändern wir unsere Empfehlung. Wir empfehlen euch jetzt, damit einverstanden zu 
sein, dass dieser Antrag auch erledigt ist durch den Antrag S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. Hierzu liegen uns keine Wortmeldungen vor. Ich erwähne das formal; denn 
für diesen Antrag galt kein Ende der Debatte. Aber ich hoffe, dass ich damit jetzt nichts 
provoziert habe. Von daher können wir ganz schnell in die Abstimmung einsteigen. Wer 
der Empfehlung der Antragskommission so folgen will, den möchte ich jetzt um das Kar-
tenzeichen bitten. - Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei mehreren Gegen-
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stimmen und einzelnen Enthaltungen ist der Empfehlung der Antragskommission so ge-
folgt. 
 
Ich rufe auf den Antrag S013. Marion, bitte. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Auch hier ändern wir unsere Empfehlung und sagen nun: Erledigt durch S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Keine Wortmeldung. Dann kommen wir in die Abstimmung. Wer dem so folgen möchte, 
den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - 
Dann bei mehreren Gegenstimmen und einzelnen Enthaltungen so zugestimmt. 
 
Dann rufe ich auf den Antrag S014. Hierzu hören wir auch wieder einige Ausführungen 
von Marion. Bitte. (Heiterkeit) 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir hatten uns vorhin beraten und haben noch einmal 
über die Empfehlung nachgedacht. Wir können aufgrund der Diskussionen, die hier gelau-
fen sind, und vor allem vor dem Hintergrund des dabei erzielten eindeutigen Ergebnisses 
nicht mehr annehmen, dass dieser Antrag eine Zweidrittelmehrheit bekommen wird. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Das galt für den Antrag S014. Das heißt, ihr bleibt bei eurer Empfehlung: Erledigt durch 
den Antrag S002. - Wer pfeift mir da zu? - Ein Geschäftsordnungsantrag am Saalmikrofon 
5! (Zuruf: Kein Geschäftsordnungsantrag, sondern ein Redebeitrag.) - Okay. Sagst du uns 
bitte trotzdem deinen Namen und deine Delegiertennummer? (Die Delegierte begibt sich 
auf den Weg zum Rednerpult) - Du kannst das auch vom Saalmikrofon aus machen. Aber 
na gut. (Beifall) 
 
 
Andrea Schiele, 541 
Ich wollte vor dem Abendessen noch ein wenig Sport treiben. 
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Timo Heider, Kongressleitung 
Aber deinen Namen musst du trotzdem sagen. (Heiterkeit) 
 
 
Andrea Schiele, 541 
Wenn ihr einmal an diesem Mikrofon hier gesprochen habt, dann macht ihr jeden Sport; 
denn ihr müsst dann hierherkommen, weil man von hier aus vernünftig reden kann. (Hei-
terkeit) 
 
Ich hatte eigentlich eine Wortmeldung für den folgenden Antrag abgegeben, hatte aber 
nicht wahrgenommen, dass der in die gleiche Richtung zielt. 
 
Wir finden nicht, dass es da um dasselbe Anliegen geht, nämlich, die grundsätzliche Ände-
rung der Wahlperiode zu erreichen. Vielmehr geht es darum, die Terminabfolge einmalig 
zu entzerren, also einmalig zu sagen: Wir machen das einmal in fünf Jahren, und dann ge-
hen wir wieder zurück auf die vier Jahre, um nicht alle vier Jahre gleichzeitig Betriebsrats-
wahlen, Orga-Wahlen und den ganzen Stress zu haben. 
 
Wir haben vorhin beklagt, dass wir Mandate nicht besetzen können. Das hat auch den 
Grund, dass wir kurz vorher Betriebsratswahlen haben und neue Personen in den Gremien 
sind, die überhaupt noch keine Orientierung hatten, wie sie sich sortieren sollten, die über-
haupt noch nicht in den Schulungen von ver.di waren, weshalb wir noch gar keine Mög-
lichkeit hatten, eine Mitgliederbindung in unseren Gremien zu erreichen. 
 
Von daher bitten wir an dieser Stelle darum, der Empfehlung der Antragskommission nicht 
zu folgen, sondern einmal in den sauren Apfel zu beißen, die Fünfjahresfrist zu akzeptie-
ren, um danach wieder zu den vier Jahren zurückzukehren, damit wir in dem einen Jahr 
dazwischen auch mal etwas anderes machen können als nur Wahlen, Wahlen, Wahlen, 
Wahlen, so wichtig sie auch sind. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Andrea. Zu deiner Beruhigung: Du warst schneller als deine Wortmeldung. 
Die ist jetzt hier angekommen. Du brauchst keinen neuen Zettel abzugeben. Wir machen 
aus der 15 einfach die 14. - Als Nächster kommt jetzt gleich hierher - im Spurt - Rolf Wie-
gand, Delegiertennummer 647. 
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Rolf Wiegand, 647 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bin der Vorsitzende des Bundesfachbereichs 2. Wir 
haben uns dafür ausgesprochen, dass die Verlängerung der Wahlperiode für uns wichtig 
und richtig wäre, und wir bitten euch, das zu unterstützen. Für uns geht es auf der einen 
Seite um die Entzerrung der zeitlichen Abläufe. Ich möchte hier aber noch einmal deutlich 
zur Kenntnis geben, dass es hier nicht allein darum geht, einen Bundeskongress durchzu-
führen, sondern das es ja von der Basis an Wahlen sind und der Wahlzeitraum schon 
enorm lang ist und auch viel Kraft kostet. Wir machen das in unseren Bereichen in der 
Form von Urwahlen. Und wenn du mehrere Tausend Mitglieder hast, und wenn du dann 
darüber Hunderte Vertrauensmänner und -frauen wählen willst und das auch noch für die 
Mobilisierung und die Mitgliedergewinnung nutzt, dann bedarf das schon eines ordentli-
chen Zeiteinsatzes. Darum geht es bei der Frage, ob wir dies nicht entzerren können. 
(Leichter Beifall) Und das gilt dann erst recht, wenn wir das dann immer noch in den Zu-
sammenhang damit stellen, dass wir Betriebsratswahlen oder Personalratswahlen haben.  
 
Deswegen bitte ich, noch einmal darüber nachzudenken, was dabei sinnvoll ist. Denn diese 
Frage der Mobilisierung, der Kraft und der Aufwendungen, die wir dort betreiben, dient 
der Organisation.  
 
Ich finde das ja schön, wenn ein Landesbezirksleiter hier seine Amtszeit verkürzen möchte 
oder kurz halten möchte. Aber das ist doch nicht der allein entscheidende Punkt bei der 
ganzen Geschichte. (Leichter Beifall) Das darf man auch sagen. Denn ich als Ehrenamtlicher 
muss das auch organisieren vor Ort und verantworten.  
 
Deswegen bitte ich euch, darüber nachzudenken, ob hier nicht eine Verlängerung der 
Amtszeit möglich ist. Denn meiner Ansicht nach hängt die demokratische Debatte, die wir 
führen, nicht allein an diesem Zeitraum vier Jahre oder fünf Jahre, sondern hängt daran, 
wie wir uns in der Qualität der Arbeit in den Betrieben und in der Verwaltung aufstellen 
und dort die Diskussion führen. Das ist für mich der entscheidende Punkt. (Beifall) Denn 
unsere Demokratie leben wir und arbeiten wir mit ver.di jeden Tag und mit Zehntausenden 
von Kolleginnen und Kollegen vor Ort. Die tragen die Last, entsprechend alle vier Jahre 
diese Organisationswahl mit durchzuführen. Und ich bitte an der Stelle, uns auch ein Stück 
weit die Chance zu geben, dies hintereinander zu bringen: Die ver.di-Organisationswahlen 
in Urwahl - genauso wie unsere Betriebs- und Personalratswahlen -, und das zu nutzen, 
Kraft zu tanken und den Weg zu gehen, den wir brauchen, um in dieser Organisation und 
gegenüber dem Arbeitgeber unsere Positionen zu beschreiben. - Vielen Dank. (Beifall) 
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Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Rolf. - Manchmal sind es kleine Dinge, die den Unterschied machen. Nur, 
damit wir keine Missverständnisse aufkommen lassen: Wir reden hier über eine einmalige 
Verlängerung und machen nicht wieder die Diskussion über eine dauerhafte Verlängerung 
auf. Wenn man sagt, wir reden über die Verlängerung der Wahlperiode, wollen wir hier 
nicht wiederum hinten durch die kalte Küche das dauerhaft machen. In der Diskussion 
geht das manchmal unter. 
 
Als Nächste bitte Monika Zimmermann, Delegiertennummer 417.  
 
 
Monika Zimmermann, 417 
Liebe Delegierte, wir sind Personalräte, Betriebsräte. In unserer täglichen Arbeit sind wir es 
gewohnt, auch Kompromisse zu schließen - oder wie man es sonst nennen mag -, ein 
Stück entgegenzukommen. Ich von der Arbeitnehmerseite gebe ein Stück und von der Ar-
beitgeberseite kommt ein Stück. 
 
Wir haben in dieser Woche an vielen Stellen gehört, wie viele Aufgaben vor uns stehen, 
wie viel Kraft wir brauchen, dass wir stark sind. Aber trotzdem: Unsere Ressourcen sind 
nicht unendlich. Wir leben in einer Welt, die sich permanent verändert. Aber wir wollen 
uns nicht verändern, wenn es darum geht, eine höhere Arbeitsfähigkeit zu erzielen! Neh-
men wir doch das, was wir vom Arbeitsplatz kennen, diese einmalige Verlängerung, als 
eine Art Pilotierung. Dann schauen wir einmal, ob die Synergieeffekte eingetroffen sind, 
wie wir sie uns heute erhoffen. (Beifall) Ich bitte euch herzlich, das einmal auszuprobieren 
und dieser einmaligen Verlängerung zuzustimmen. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Monika. - Es folgt Susanne Bleidt, Delegiertennummer 923. 
 
 
Susanne Bleidt, 923 
Liebe Kolleginnen und liebe Kollegen und lieber Kollege Jürgen Bothner, natürlich ist der 
Kongress wichtig, und wir beschäftigten uns hier mit wichtigen und aktuellen Themen. 
Deswegen haben wir natürlich auch die Gelegenheit genutzt, über TTIP, TISA und so weiter 
zu diskutieren und uns zu positionieren. Aber was gerade dieses Thema TTIP angeht, müs-
sen wir ja wirklich froh sein, dass die Verantwortlichen, die sich diese Schweinereien aus-
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denken, Rücksicht genommen haben, dass wir dieses Jahr den Kongress haben. Denn 
sonst hätten wir uns nach dieser vorgestellten Logik überhaupt nicht um dieses Thema 
kümmern können. Wie furchtbar! (Heiterkeit und Beifall) 
 
Kolleginnen und Kollegen, dieses Armutszeugnis wollen wir uns doch nicht ausstellen, dass 
wir uns nicht um wichtige Themen kümmern, wenn wir nicht gerade einen Kongress ha-
ben. Unsere Organisation ist doch immer und jederzeit handlungsfähig. Und damit wir 
noch näher dran und noch stärker sind, sollten wir uns nicht so viel mit uns selber und mit 
unserem eigenen Organisieren und mit eigenen Konferenzen und Veranstaltungen be-
schäftigen, sondern eben genau mit diesen Themen TTIP und anderen Schweinereien, die 
uns auf den Tisch geworfen werden, um die wir uns kümmern müssen und wofür wir uns 
einsetzen müssen. (Beifall) Das bitte ich wirklich auch bei dieser Entscheidung noch einmal 
zu bedenken. 
 
Dies wäre doch eine gute Gelegenheit, allen, die jetzt Befürchtungen haben - und die muss 
man ernst nehmen; die nehme ich auch ernst -, die sich jetzt in der Demokratie einge-
schränkt fühlen, mit diesem Antrag zu begegnen, in dem es ja auch weitere Argumente, 
wie die Dopplung von vielen Themen, Wahlen und andere Dinge gibt. Hier wäre die Gele-
genheit gegeben auszuprobieren, ob es wirklich so eine große Einschränkung ist. Deswe-
gen bitte ich euch, diesen Antrag zu unterstützen. - Danke (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Susanne. - Es folgt Stefanie Zeleken, Delegiertennummer 425, am Mikro-
fon 6. 
 
 
Stefanie Zeleken, 425 
Ich möchte am Anfang kurz sagen, dass ich für mich persönlich spreche und nicht für die 
Jugend. Das vorab. Ich kann viele Argumente sehr gut nachvollziehen. Ich möchte nur ei-
nen anderen Aspekt noch mit hineinbringen: Wenn wir den Zeitraum einmalig verlängern, 
dann kommen wir vielleicht aus der Situation heraus, nicht mehr mit den Betriebsratswah-
len zusammen zu liegen. Dann hätte man aber die Situation mit den Personalratswahlen. 
(Beifall) Tun wir uns damit einen Gefallen?  
 
Also, ich kann die Kolleginnen und Kollegen sehr gut verstehen. Ich beneide euch auch 
nicht darum. Aber ich glaube, wir verlagern das Problem einfach nur. Wir sind eine starke 



 
 
 

Freitag, 25. September 2015 4. ver.di-Bundeskongress 2015 
 
 
Tagesprotokoll - Freitag, 25.09.2015, Teil 2, 14.36-23.40 Uhr 
 
 

55 
 

Organisation, und wir werden immer Themen haben, die uns beschäftigen werden wäh-
rend der Konferenzzeit. Aber ich glaube, auch das schaffen wir. - Vielen Dank. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön, Stefanie. - Es spricht Kollege Jürgen Utermark, Delegiertennummer 303.  
 
 
Jürgen Utermark, 303 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen. Der Grund dafür, weshalb ich hier noch einmal nach 
vorn komme, ist folgender. Die Diskussion, wir kommen in Konflikt mit Betriebsratswahlen, 
Personalratswahlen und sonstigen Wahlen, wird uns immer wieder in irgendeiner Form 
begleiten. Denn der Arbeitgeber hält sich mit seinen Organisationen nicht daran, dass wir 
unseren Kongress nach vier Jahren oder nach fünf Jahren haben. Da wird es immer wieder 
irgendeine Kollision mit unserem Kongress geben. Das kann also keine Begründung für die 
Verlängerung sein. 
 
Ich plädiere dafür, dass wir diesen Antrag entsprechend den Vorgaben der Antragskom-
mission ablehnen, weil wir mit großer Mehrheit auch den anderen Antrag abgelehnt haben 
und wir weiterhin eine vierjährige Kongresszeit haben. So sollten wir das auch durchfüh-
ren. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Jürgen. - Als Nächster spricht der Kollege Albert Flock mit der Delegierten-
nummer 333. 
 
 
Albert Flock, 333 
Zum einen möchte ich mich dagegen wenden - es dringt immer wieder durch -, dass wie-
der eine Diskussion aus dem Antrag S002 aufgemacht wird. Ich finde das suboptimal. Vie-
les ist gesagt worden; auch dass wir Personalrats- und Betriebsratswahlen verschieben. 
Aber auf der anderen Seite - und so haben wir es aus verschiedenen Referaten gehört - 
haben wir praktisch permanent Tarifauseinandersetzungen. Wir können damit argumentie-
ren: Wir müssen da oder dort aktiv sein. - Ich finde das jedoch nicht zielführend. Ich plädie-
re dafür, dass es beim übernächsten Mal, also bei vier Jahren, bleibt. (Beifall)  
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Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön. - Wir haben zwei Geschäftsordnungsanträge. Ich darf entscheiden, wer zu-
erst an der Reihe ist. (Heiterkeit)  
 
 
Heidrun Abel, 306 
Ich beantrage Schluss der Debatte. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön. - Tut mir leid für dich, dass ich dir jetzt nicht das Wort geben kann. - Ja, es 
gibt eine Gegenrede. 
 
 
Freya Hertling-Fetter, 684 
Ich wollte noch an den Beitrag des Kollegen erinnern, der darum gebeten hat, erst die Re-
deliste zu schließen, bevor wir die Debatte beenden. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön für diese Gegenrede mit dem organisatorischen Hinweis an uns alle. - Trotz-
dem bleibt die formale Abstimmung über den Geschäftsordnungsantrag: Wer dem so fol-
gen kann, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Ich 
�K�¿�W�W�H�� �G�D�� �H�L�Q�H�Q�� �)�D�Y�R�U�L�W�H�Q���� ���+�H�L�W�H�U�N�H�L�W���� �D�E�H�U�� �E�H�Y�R�U�� �L�K�U�� �V�D�J�W���� �e�6�D�J�� �H�V�� �X�Q�V�� �G�R�F�K�p���� �V�D�J�H�� �L�F�K����
Nein, das sage ich euch hinterher. - Ich möchte eine elektronische Abstimmung durchfüh-
ren. Deshalb stimmen wir jetzt den Geschäftsordnungsantrag elektronisch ab. Wer dem 
Geschäftsordnungsantrag zustimmen möchte, den bitte ich, die 1 zu drücken, bei Ableh-
nung die 2, bei Enthaltung die 3. Ihr dürft jetzt drücken. (Übertragung der Stimmsignale) - 
An diejenigen, die stehen: Habt ihr ein Problem mit dem Gerät? - Das scheint nicht der Fall 
zu sein. Dann ist der Wahlgang geschlossen. 
 
Wir haben 818 abgegebene Stimmsignale. Davon sind gültig 810, die erforderliche Mehr-
heit beträgt 406. - Ich kann euch sagen, dass mein Favorit gewonnen hat. - 498 Ja-
Stimmen, 312 Nein-Stimmen, 8 Enthaltungen. Hiermit ist Ende der Debatte beschlossen 
worden. Aber sicher ist sicher. - Damit entschuldigen wir uns bei Friedhelm Schutt, Martin 
Koerbel-Landwehr, Irene Hahlgans und André Zeitler. Das wären eure Wortbeiträge gewe-
sen, aber leider kommen die jetzt nicht mehr dran. (Große Heiterkeit - Beifall) Jetzt stehen 
sie im Protokoll. (Lebhafter Beifall) 
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Da uns die Antragskommission signalisiert hat, dass sie Beratungsbedarf hat, würde ich 
jetzt für zehn Minuten unterbrechen. Ich sage euch aber gleich: Wir sind noch nicht beim 
Abendessen. Das ist auf 18.30 Uhr plus/minus zehn Minuten terminiert. Daher würden wir 
jetzt gerne noch mal diese formalen Themen abarbeiten, nicht die gesamten Satzungsän-
derungen, allerdings würden wir diese Abstimmung gerne noch zu Ende bringen. Wir ver-
suchen jedoch, pünktlich um 18.30 Uhr zum Abendessen zu gehen. 
 
 
(Unterbrechung des Kongresses: 18.17 Uhr) 
 
�r 
 
(Fortsetzung des Kongresses: 18.26 Uhr) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
So, die zehn Minuten sind um. Wir sind beim Antrag S014, und nun bitte ich die Antrags-
kommission nach ihrer Beratung um ihre Empfehlung. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
�/�L�H�E�H���.�R�O�O�H�J�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���.�R�O�O�H�J�H�Q�����'�L�H���(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���]�X���6���������O�D�X�W�H�W���Z�H�L�W�H�U�K�L�Q���e�(�U�O�Hdigt durch 
�$�Q�W�U�D�J���6�������p�����X�Q�G���G�D�V���Z�×�U�G�H���E�H�G�H�X�W�H�Q�����G�D�V�V���H�U���G�D�Q�Q���Z�H�J���L�V�W�� 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Das sind zwei eindeutige Botschaften. Die Antragskommission bleibt bei ihrer Empfehlung, 
und wenn ihr dieser folgt, ist er weg, um einmal in Monikas Sprachgebrauch zu bleiben. 
 
Da wir hier eine einfache Mehrheit brauchen, würde ich euren Vorschlag von vorhin auf-
greifen, die Abstimmung per Stimmkarte durchzuführen. Daher frage ich: Wer der Emp-
fehlung der Antragskommission - - Ich war knapp in der Abstimmung, aber ich sehe einen 
GO-Antrag am Mikro 5. (Zuruf: Ich ziehe zurück!) - Danke schön. Beim nächsten Mal bin 
ich strenger. 
 
Wir sind in der Abstimmung und nehmen die Papierstimmkarte. Wer der Empfehlung der 
Antragskommission zustimmen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegen-
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stimmen? - Enthaltungen? - Dieses Mal war das Erste eindeutig die Mehrheit. Damit ist der 
�(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���G�H�U���$�Q�W�U�D�J�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q���J�H�I�R�O�J�W���Z�R�U�G�H�Q�������Y�H�U�H�L�Q�]�H�O�W���%�H�L�I�D�O�O�����G�L�H���e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K��
�$�Q�W�U�D�J���6�������p���J�H�O�D�X�W�H�W���K�D�W�����X�Q�G���G�D�K�H�U���L�V�W���G�H�U���$�Q�Wrag weg. 
 
Ich rufe auf den Antrag S015, und hierzu hat wieder die Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Wir bleiben in der Konsequenz, dass der Antrag erledigt ist durch S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke schön. - Wer der Empfehlung der Antragskommission folgen möchte, den bitte ich 
um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Trotz vieler Gegenstimmen 
und einzelner Enthaltungen sind wir der Empfehlung der Antragskommission gefolgt, und 
damit ist S015 weg, um in der Sprachdiktion zu bleiben. Allerdings ist es für einen Antrag-
steller schade, wenn sein Antrag weg ist. Aber letztendlich sind das unsere demokratischen 
Prozesse. 
 
Damit rufe ich den S016 auf. Marion, du hast das Wort. (Christian Fath, 617: Entschuldi-
gung! Hallo!) - Ein Geschäftsordnungsantrag am Saalmikrofon 4. 
 
 
Christian Fath, 617 
Ich hatte mich gerade schon zum S015 gemeldet und auch einen Wortmeldezettel einge-
reicht. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Es ist ein anstrengender Tag für uns, aber wenn ich mich richtig erinnere, hatten wir 
Schluss der Debatte zu den Anträgen. Insofern hatten sich Wortmeldungen und Diskussio-
nen erledigt. Uns liegt hier auch nichts vor. Sagst du uns bitte noch mal deinen Namen. 
 
 
Christian Fath, 617 
Mein Name ist Christian Fath, Delegiertennummer 617, Berlin-Brandenburg. 
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Timo Heider, Kongressleitung 
Okay. Jetzt liegt uns deine Wortmeldung vor, (Heiterkeit) und daher hat Christian Fath mit 
der Delegiertennummer 617 das Wort. 
 
 
Christian Fath, 617 
Entschuldigung. Ich möchte euch auch nicht weiter vom Abendessen abhalten. - Ihr werdet 
vielleicht sehen, dass der Antrag aus meinem Landesbezirk kommt, und das hat einen ge-
wissen Hintergrund, gerade wenn wir die BR-Wahlen haben. Wir haben kaum jemanden 
gehabt, der uns ernsthaft unterstützt hat. Ich komme aus einem Fachgebiet - wir sind so-
zusagen die Lumpensammler -, das wirklich Hilfe braucht. Wir sind deutlich kleiner organi-
siert als 100. Wenn wir das Ganze machen würden, würde es erst ab 2018 greifen. Ihr hät-
tet immer noch die Möglichkeit, auf dem nächsten Bundeskongress einen Antrag zu stel-
len. Das wollen wir nicht. 
 
Ich persönlich hatte wahnsinnig viel Stress und habe kaum jemanden erreichen können. 
Wir wollen uns doch gegenseitig stärken. Mich persönlich würde es eher stärken, wenn wir 
sagen: Das war eine einmalige Ausnahme, und ab 2018 wird die Wahlperiode der Organi-
sationwahlen auf fünf Jahre verlängert. - So würden wir gerade die kleinen Betriebsräte 
wahnsinnig stärken. Vielleicht kriegen wir es hin, dass unser Antrag nicht durch S002 erle-
digt wird. - Ich danke euch. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Christian, vielen Dank. - Ich möchte mich zunächst einmal bei euch entschuldigen. Ich hat-
te mir in meinen handschriftlichen Notizen aufgeschrieben, dass wir S014, S015 und S016 
gemeinsam diskutieren und aufrufen. Insofern hatte ich mich geirrt. Schluss der Debatte 
galt nur für S014. 
 
Mir liegt eine weitere Wortmeldung von Jochen Dürr mit der Delegiertennummer 513 vor, 
der sich zum Antrag S016 gemeldet hat. Aber bevor du, Jochen, ans Mikro gehst, müssen 
wir einen Geschäftsordnungsantrag behandeln. 
 
 
Caner Demir, 68 
Ich habe ja meine persönliche Erklärung zum Ende der Rednerliste abgeben, dass das eher 
eingefordert werden sollte, bevor Ende der Debatte beantragt wird. Als wir das erste Mal 
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darüber abgestimmt haben, beim Antrag S002, fand ich es okay, dass wir darüber disku-
tiert haben. Dann haben wir über alle anderen sozusagen im Block abgestimmt, ohne neue 
Debatten anzufangen, weil es immer um das Gleiche ging. Vorhin, als es nur einmalig um 
fünf Jahre ging, haben wir auch darüber diskutiert und haben das auch machen lassen. Da 
haben wir darüber abgestimmt, und da war die Mehrheit auch wieder dafür, dass es abge-
lehnt wird. Ich finde es jetzt blöd, wenn wir wieder, wie schon bei anderen, zu einer Dis-
kussion kommen. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Stell bitte deinen Antrag. 
 
 
Caner Demir, 68 
Der Antrag ist Ende der Debatte. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Aber er hat es schön begründet. 
 
 
Caner Demir, 68 
Ich möchte für den jetzigen Antrag und den nachfolgenden Antrag, der identisch ist, also 
für beide Ende der Debatte beantragen. Das ist mein GO-Antrag. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Aufgerufen ist der Antrag S016. Von daher werte ich - weil wir noch nicht GO-Anträge zu 
Anträgen stellen können, die noch nicht aufgerufen sind - deinen GO-Antrag auf Ende der 
Debatte für den Antrag S016. Gibt es eine Gegenrede? - Das ist nicht der Fall. Also können 
wir abstimmen. Wer für Schluss der Debatte ist, den bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - 
Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei einigen Gegenstimmen und einzelnen 
Enthaltungen ist dem GO-Antrag gefolgt worden. Daher sind wir bei Ende der Debatte.  
 
Ich gucke noch mal in Richtung Antragskommission. - Die Antragskommission bleibt bei 
ihrer Empfehlung erledigt durch Antrag S002. Wer dem so folgen kann, den bitte ich jetzt 
um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei vielen Ge-
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genstimmen und einzelnen Enthaltungen ist mehrheitlich der Empfehlung der Antrags-
kommission zugestimmt worden. 
 
Gehört der Antrag S017 noch in diesen Komplex hinein? Ich gucke mal in Richtung An-
tragskommission, damit ich keinen Fehler mache. (Zurufe: Ja!) - Marion, bitte! 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Auch beim S017 erledigt durch Antrag S002. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Gut. Es gibt dazu keine Wortmeldung. - Jetzt gibt es eine Spontanwortmeldung. Bitte am 
Saalmikrofon 2. 
 
 
Delegierte 
Ich habe schon zweimal eine Wortmeldung eingereicht, und immer wurde die Debatte be-
endet. Ich möchte einfach noch ein neues Argument mit einführen. Erstens hat mich geär-
gert, dass für das einmalige Verschieben immer wieder die Argumente der grundsätzlichen 
Verschiebung angeführt wurden. Ich meine aber, ein wichtiges Argument haben wir ver-
gessen. Wir haben davon gesprochen, wie wichtig es ist, auch hier auf dem Kongress mit 
der Frau Merkel zu sprechen. Wir wissen, wie wichtig es ist, dass die Medien ihr Augen-
merk auf ver.di legen. Wann ist die Gelegenheit günstiger, als wenn der Kongress von 
ver.di ist? Das gilt auch für unsere Landesbezirke und Bezirke. Wann kommt die Presse von 
selbst zu uns? Die sitzt bei allen Konferenzen dabei und hört, was ver.di will und was ver.di 
auch nach außen getragen haben will. Die Chance würden wir uns auch bei einer einmali-
gen Verschiebung vergeben. (Beifall)  
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Ich sehe eine weitere Wortmeldung. Sag uns bitte deinen Namen und deine Delegierten-
nummer. 
 
 
André Zeitler, 610 
André Zeitler, Delegiertennummer 610. - Leute, ich war wirklich an der frischen Luft, ich 
habe ein Bonbon gelutscht und war pinkeln. Die ganze Situation hat sich für mich berei-
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nigt. Ich muss jetzt mal an den Kongress appellieren. Wir alle sind erfahrene Leute, erfah-
rene Betriebsräte, erfahrene Personalräte, erfahre Aktive vor Ort und erfahrene Funktionä-
re. Ich wurde dreimal wegen Ende der Debatte abgekanzelt, wirklich. Wir haben auch eine 
Außenwirkung, wir haben eine Verantwortung, warum wir hier sind. Ich finde, wir müssen 
uns wieder etwas fangen. Ich weiß, es ist manchmal ein bisschen verwirrend. Ich hatte 
auch eine andere Meinung in der Diskussion über vier oder fünf Jahre. Ich stehe zur Demo-
kratie, aber ich bitte euch ausdrücklich, so demokratisch zu sein und die Schließung der 
Rednerliste zu beantragen und nicht den Schluss der Debatte.  
 
Lasst uns den Themenkomplex jetzt durchziehen (Beifall) und danach eine ordentliche An-
tragsberatung machen. Ich hoffe, dass dieser Appell angekommen ist. Ich wollte nicht ne-
gativ zur Stimmung beitragen; ich schwöre es euch. Ich wollte das nur mal kurz loswerden. 
Ich hoffe, dass wir uns dann wieder fangen und gemeinsam ordentliche Beschlüsse bewir-
ken. Ich freue mich auf die zukünftige Antragsberatung. - Danke schön. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Danke, André. Aber das war bis jetzt eine normale Antragsdiskussion, die wir hatten. Wir 
rufen jeden Antrag auf, auch bei Satzungsänderungen, auch wenn das manchmal verwir-
rend ist mit vielen gleichgerichteten Satzungsanträgen. Von daher ist das sehr formal, und 
ich finde, wir machen das alle bis jetzt sehr gut, auch wenn wir ein bisschen im Zeitplan 
hängen. (Beifall)  
 
Von daher ist aber, glaube ich, deine Botschaft angekommen. Du hast jetzt inhaltlich gere-
det und einen Antrag gestellt. Ich habe Schließung der Rednerliste gehört, meine ich. Er 
hat doch gesagt, Schließung der Rednerliste; jedenfalls habe ich das so verstanden. Er hat 
vorher geredet. Von daher war es kein Antrag. Ich hätte noch Wortmeldungen, aber ir-
gendwer hat einen GO-Antrag an Saalmikrofon 1 
 
 
Eva Hibbeler, 730 
Ich beantrage nicht Ende der Rednerliste, sondern der Debatte. Wir debattieren jetzt sehr 
lange und ausführlich, aber in der letzten halben Stunde sind keine neuen Argumente 
mehr gekommen. Deshalb können wir jetzt die Rednerliste schließen und die Debatte 
schließen. (Beifall)  
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Timo Heider, Kongressleitung 
Du kannst nur einen Antrag stellen. Entscheide dich bitte jetzt. 
 
 
Eva Hibbeler, 730 
Ja, die Debatte zu schließen und damit automatisch auch die Rednerliste. 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung 
Der Antrag lautet also auf Ende der Debatte. Gibt es eine Gegenrede? - Nein. Dann stim-
men wir jetzt formal darüber ab. Wer für Ende der Debatte ist, den bitte ich um das Kar-
tenzeichen. - Danke schön. Gibt es Gegenstimmen? - Einige Gegenstimmen. Gibt es Ent-
haltungen? - Einzelne Enthaltungen. Damit ist Ende der Debatte beschlossen. 
 
Ich gucke in Richtung der Antragskommission. 
 
Frank, das gilt auch für dich, du darfst dann auch nicht mehr dran. (Heiterkeit - Beifall) Das 
tut mir leid. Es lagen drei Wortmeldungen vor. Eine war von Frank. Wir haben Ende der 
Debatte. Ich weiß zwar, dass der Bundesvorstand und das Präsidium jederzeit zwischen-
durch ans Mikrofon dürfen, wenn wir es ihnen geben. Aber es tut mir Leid, wir haben so 
abgestimmt, und von daher müssen wir uns daran halten. Also Ende der Debatte. 
 
Ich gucke zur Antragskommission. - Sie ändert ihre Empfehlung nicht. (Zuruf) 
 
Die Antragskommission bleibt bei ihrer Empfehlung, die da lautet: Erledigung durch Antrag 
S002. Wer dem so folgen möchte, den bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke 
schön. Gibt es Gegenstimmen? - Gibt es Enthaltungen? - Bei vielen Gegenstimmen und 
einzelnen Enthaltungen wurde trotzdem mehrheitlich der Empfehlung der Antragskommis-
sion gefolgt. 
 
Es erhält das Wort gemäß unserer Geschäfts- und Wahlordnung außerhalb der Reihe Frank 
Bsirske mit der Teilnehmernummer 1. 
 
 
Frank Bsirske, ver.di-Vorsitzender  
Vielen Dank, Timo. Ich will weder lange reden noch etwas zum Antrag sagen. Ich möchte 
einen Appell loswerden, Kolleginnen und Kollegen. Ich möchte an euch appellieren, spar-
samer umzugehen mit persönlichen Beiträgen, die sich als GO-Antrag tarnen, und insge-
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samt sparsamer umzugehen mit GO-Anträgen. (Beifall) Wir tun uns keinen Gefallen, wenn 
wir im 20-Sekunden-Takt über GO-Anträge abstimmen müssen. Das bringt uns nicht wirk-
lich voran. Meine Bitte wäre, uns zu konzentrieren auf die inhaltliche Debatte und etwas 
sparsamer umzugehen mit GO-Anträgen. (Beifall) 
 
 
Timo Heider, Kongressleitung  
Danke schön, Frank. Dafür habe ich dir gerne das Wort gegeben. Wenn wir das gesagt 
hätten, wäre das ja vielleicht wieder negativ aufgestoßen. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir würden wir nun gern in die Pause für das Abendessen 
gehen. Davor möchte ich euch noch darauf hinweisen, dass wir am Beginn des Nachmit-
tags die Vier-mal-zwei-Kommission beschlossen hatten, die nun beraten und euch nach 
dem Abendessen einen Vorschlag machen oder eine erste Überlegung präsentieren wird, 
wie wir mit den weiteren Anträgen umgehen. Wir sind immer noch im Satzungsblock. Wir 
hängen ein bisschen im Zeitplan. Deshalb gibt es nachher die eine oder andere Info. 
 
Ich bitte die Technik, die Pause vielleicht zu nutzen und sich um den Hall oder das Echo an 
den Saalmikros zu kümmern und zu versuchen, da etwas auszusteuern. Es würde nachher 
auch noch eine Menge Zeit sparen, wenn ihr von den Saalmikros aus sprechen könntet. 
 
Jetzt aber schönen Dank, dass wir einen so tollen Nachmittag zusammen hatten. Ich freue 
mich, dass es zum Abendessen auch ein Bier gibt. Wir treffen um 20 Uhr hier wieder. Um 
20 Uhr geht es also weiter. - Danke schön. 
 
Jetzt doch noch ein Hinweis: Bitte denkt daran, wenn ihr jetzt zum Essen runtergeht, eure 
Stimmgeräte mitzunehmen. Unten an den Treppen stehen die entsprechenden Ladeboxen. 
Bitte fangt von unten an und geht dann weiter nach oben, weil sonst die Bändchen im 
Weg hängen. Bitte nehmt die Geräte mit. Es kann sein, dass wir sie heute Abend noch das 
eine oder andere Mal brauchen. - Danke schön. 
 
 
(Unterbrechung des Kongresses: 18.45 Uhr) 
 
�r 
 
(Fortsetzung des Kongresses: 20.10 Uhr) 
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Guten Abend zusammen! Danke, dass ihr alle wieder hier seid. Wir bitten um Entschuldi-
gung, dass wir etwas verspätet anfangen. 
 
Wie von Timo heute Nachmittag angekündigt, hat in der Abendbrotpause die Arbeitsgrup-
pe getagt. Ich werde dazu gleich etwas sagen. Damit das für uns alle verständlich ist, wür-
de ich das für mich vorher noch ein wenig sortieren. Das heißt, wir beginnen zunächst mit 
dem Antrag S018. Danach werde ich dann so sortiert sein, dass ich das kommunizieren 
kann. 
 
Bevor wir aber in den Antrag S018 ganz konkret einsteigen, habe ich euch aber auch noch 
einige andere Hinweise zu geben: 
 
In der Pause waren 300 der Abstimmungsgeräte nicht in der Aufladestation. Das ist erst 
mal kein Problem. Ich will euch aber sagen, wie ihr verfahren könnt, wenn ihr merkt, dass 
es doch ausgegangen ist. Die erste Maßnahme wäre, den roten Knopf auf der linken Seite 
zu drücken. Dann kann es gut sein, dass das Gerät wieder angeht. Sollte das nicht funktio-
nieren, könnt ihr bei den Abstimmungen gerne auch mit eurer Smartcard das Gerät des 
Nachbarn benutzen; das hilft dann auch weiter. Diejenigen, die vergessen haben, ihre Ge-
räte abzuholen, können das gerne noch nachholen. 
 
Dann waren in der Pause einige Fragen aufgetaucht, die wir jetzt beantworten können. 
Wir haben es Anfang der Woche schon einmal angesprochen: Auch morgen wird es eine 
Legida-Demonstration in Leipzig geben. Konkrete Informationen dazu werden erst morgen 
früh vorliegen. Deswegen können wir euch darüber auch erst morgen früh informieren. 
Dafür bitte ich schon jetzt um Entschuldigung. 
 
Die nächste Frage betraf das Thema Kongress-Briefmarken. Ihr habt so fleißig eingekauft, 
dass die alle schon ausverkauft sind. Es sind also keine mehr vorrätig. 
 
Die letzte Anfrage, die wir hatten, betrifft das Thema Saalmikrofon 5. Es gab einige Rück-
meldungen, dass die Rückkopplung dort sehr stark ist. Deshalb der Hinweis: Wir sind als 
ver.di zwar sehr stark, können aber letztlich auch keine physikalischen Gesetze außer Kraft 
setzen. Deswegen ist unsere Bitte: Geht nicht zu den Saalmikrofonen 5 und 6, sondern 
nutzt die Saalmikrofone 1, 2, 3 und 4. Dann seid ihr etwas näher dran, und wir haben 
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deutlich weniger Rückkopplung. Wenn ihr schon vorbereitet seid, könnt ihr natürlich auch 
gerne nach vorne kommen. Dann wird es auch gut funktionieren. 
 
Die letzte Information, die wir noch geben wollen, ist diese: Wir hatten ausgeschrieben, 
dass wir heute eine Abendsitzung haben werden. Die Busse - dies für diejenigen, die mit 
den Bussen in die Hotels fahren - warten so lange, bis wir heute mit dem Kongress fertig 
sind. Ihr müsst also nicht vorher laufen. Wir geben dann das Startsignal für die Busabfahrt. 
Die Busse fahren auf keinen Fall vorher. (Heiterkeit - Beifall) Natürlich fahren auch die Stra-
ßenbahnen nach dem normalen Fahrplan. Ich kann die Straßenbahnen natürlich nicht an-
halten. Aber ich gebe das gerne weiter, und wir klären, wie lange die Straßenbahnen heu-
te fahren werden. Das haben wir beim letzten Mal, glaube ich, auch so gemacht. 
 
Damit sind die Fragen zunächst beantwortet, und wir können in der Antragsberatung fort-
fahren. Vor dem Abendbrot sind wir stehengeblieben bei dem Antrag S017. Das heißt, wir 
fahren nun fort mit dem Antrag S018. 
 
Zum Antrag S018 liegen derzeit elf Wortmeldungen vor. Zunächst erhält das Wort die An-
tragskommission. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich habe gerade gesagt, zu S018 machen wir uns hier mal 
einen netten Abend. (Heiterkeit) Die Antragskommission empfiehlt die Annahme. Wir be-
gründen das wie folgt: Die Änderung soll für die Gesamtorganisation matrixgerecht ein in 
sich schlüssiges System der Antragsrechte erreichen. Die bisherige Parallelität von Antrags-
rechten der Konferenzen und ihrer Vorstände bleibt im Übrigen beibehalten. Dieses neue 
System wäre für alle Mitglieder transparent und ohne Weiteres nachvollziehbar. Ein Verlust 
an Demokratie ist nicht zu befürchten, da ein Mehr an Anträgen nicht zwangsläufig De-
mokratie bedeutet. Ein verändertes Antragssystem könnte auch dazu führen, dass wir zu-
künftig alle Anträge auf dem Bundeskongress beraten und beschließen könnten. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Dann kommen wir zur ersten Wortmeldung von Cay Kinzel mit der Delegier-
tennummer 357. - Cay, du hast das Wort. 
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Cay Kinzel, 357 
Kolleginnen und Kollegen! Das ist ein schöner Antrag. Ich bitte euch, ihn abzulehnen. 
 
Begründung: Ich bin Delegierter eines Bezirks. Durch diesen Antrag soll den Bezirken das 
Antragsrecht für diesen Bundeskongress verwehrt werden. Ich habe vor vier Jahren schon 
einmal dasselbe gesagt: Ich weiß nicht, weshalb mein Bezirk mit knapp 25.000 Mitgliedern 
für diesen Bundeskongress keine Anträge stellen darf, sondern erst durch die Instanzen 
gehen muss. Ich finde, das wäre ein Verlust an Demokratie. Deshalb bin ich überhaupt 
nicht einverstanden mit dem Votum der Antragskommission. Aber wenn ihr das so be-
schließen solltet, dann ist das eben so. 
 
Aber das würde bei uns in der Fläche dazu führen, dass sich natürlich die Initiativkraft, die 
auch politisch aus einem Bezirk erwachsen kann, eher gegen null tendiert. Denn die polit i-
sche Arbeit, Ideen in der Organisation umzusetzen, läuft über die ganze Zeit. Aber das ist 
die Möglichkeit, die Gesamtorganisation auf Dinge aufmerksam zu machen, Kolleginnen 
und Kollegen aus völlig anderen Bezirken oder aus völlig anderen Fachbereichen auch Im-
pulse zu geben. Das sind ja auch Impulse, die an den Bundesvorstand gehen. 
 
Wenn ich mir die Anträge für diesen Bundeskongress angucke und zum Vergleich die auf 
den letzten Bundeskongressen, dann ist es auch nicht so, dass die Bezirke den Bundeskon-
gress mit Anträgen überhäufen würden, die nicht wirklich zielführend sind. Es gibt immer 
einige Ausnahmen. Aber mit Ausnahmen muss man in Demokratien leben, genauso wie 
mit der Meinung der Anderen. Darüber sollten wir hier diskutieren und nicht in irgendwel-
chen Konferenzen, die da vorgeschaltet sind. 
 
Wir gehen in der Regel, soweit ich auch die Kolleginnen und Kollegen aus den anderen 
Bezirken kenne, den Weg durch die Organisation; denn wir haben ja Ideen. Und für Ideen 
muss man andere Leute begeistern. Aber manchmal wisst ihr auch, dass der Gang durch 
die Instanzen ein schwerer ist. Der wird auch manchmal aus verschiedenen Gründen abge-
blockt. Warum sollen die Delegierten des Bundeskongresses - dies ist das höchste Gremium 
- diese Ideen nicht mitbekommen. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen im Bundeskongress und liebe Kolleginnen und Kollegen im 
Bundesvorstand, nehmt das einfach so mit. Meine Bitte deshalb: Lehnt den Antrag ab. (Bei-
fall) 
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, Cay. - Als Nächste hat das Wort Ellen Maurer mit der Delegiertennummer 196. 
 
 
Ellen Maurer, 196 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Gewerkschaft lebt vom Mitbestimmen und Mitmachen. 
Das kennen wir alle aus den Betrieben als Betriebs-, Personalräte und Vertrauensleute. Das 
Antragsrecht soll beschnitten werden, obwohl wir seit Jahren fordern, dass mehr direkte 
Mitbestimmung stattfinden soll. Konkret sind wir für Volksabstimmungen, für die erweiter-
ten Möglichkeiten bei Petitionen. Gerade haben wir in der EU vorbei an allen gewählten 
�2�U�J�D�Q�H�Q�� �X�Q�G�� �,�Q�V�W�D�Q�]�H�Q�� �H�L�Q�H�Q�� �5�L�H�V�H�Q�H�U�I�R�O�J�� �P�L�W�� �G�H�U�� �$�N�W�L�R�Q�� �e�:�D�V�V�H�U�� �L�V�W�� �0�H�Q�V�F�K�H�Q�U�H�F�K�W�p��
gehabt. 
 
Uns liegen auch diesmal wieder Anträge vor, die sich mit mehr Demokratie und mehr Mit-
bestimmung beschäftigen. Und diese sind überwiegend zur Annahme empfohlen. Da geht 
es um die Ausweitung von Streikrecht, um politischen Streik, um zivilen Ungehorsam und, 
und, und. All das wollen wir gesellschaftlich umsetzen, aber innerhalb von ver.di nicht. 
 
Warum denn ausgerechnet hier von dieser direkten Mitbestimmung und Einflussnahme 
abweichen? Das erschließt sich mir nicht. 
 
Viele klagen über die Zahl der Anträge; ich manchmal auch. Aber ich bin hier, um zu er-
kennen und zu erarbeiten, welche Diskussionen in den Gliederungen - wo auch immer -
stattfinden und wo vielleicht auch einzelne Bereiche sich durch den Gang durch die Institu-
tionen davon abgehalten sehen, ihre Vorstellungen und Anträge einzubringen. Deshalb 
bitte ich euch, die Empfehlung der Antragskommission abzulehnen und anschließend auch 
den Antrag. - Danke schön. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Danke, Ellen. - Nun hat Angelika Kelsch, Delegiertennummer 966, das Wort - am Saalmik-
rofon 3 bitte. 
 
 
Angelika Kelsch, 966 
Ja, ich sehe erst einmal das Antragsbegehren des Gewerkschaftsrats als positiv an, weil es 
das Begehren ist, die Antragsflut zu minimieren und damit dafür Sorge zu tragen, dass un-
sere Arbeitsfähigkeit hier im Kongress erleichtert wird, weil ja auch ganz viele in der Dis-
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kussion reden - wie ich jetzt zum Beispiel. Allerdings sollte nicht die betriebliche Ebene 
oder die örtliche Ebene ausgeblendet werden, indem die Änderungen der §§ 25 und 33 
zwar darauf zielen, dass wir Anträge an die Bezirkskonferenzen und an die Bezirksfachbe-
reichskonferenzen stellen können, aber nicht mehr an die Landeskonferenz. Wir in Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen haben drei Länder, und wir sind bestrebt, die Ortsver-
einsarbeit zu intensivieren. Und in dem Moment können keine Ortsvereine mehr auf der 
Landesbezirkskonferenz diskutieren.  
 
Der Antrag S018 verfolgt das Ziel, dass Anträge zum Bundeskongress erst von der Landes-
ebene aus möglich sind, und schränkt damit durch die Änderungen in den §§ 25, 39 und 
52 die Antragsrechte der unteren Ebenen komplett ein, also zum Bundeskongress und 
auch zu den Bundesfachbereichskonferenzen.  
 
Die Anträge S020 und S021 von Nordrhein-Westfalen oder vom Bundesfachbereich 10 
gehen nicht so weit in ihren Intentionen. Begründet werden die Anträge in die Richtung: 
Die Anträge müssen demokratisiert werden. Jetzt stelle ich die Frage: Wann ist ein Antrag 
demokratisch entstanden? - Ich denke, ein Antrag ist demokratisch entstanden, wenn sich 
Kolleginnen und Kollegen auf einer bestimmten Ebene Gedanken machen, in dieser Orga-
nisation etwas verändern wollen, und damit Anträge formulieren. Damit ist für mich ein 
Antrag demokratisch und sollte auch demokratisch betrachtet werden. 
 
Wenn man die Anträge - das ist jetzt mein Gefühl - des Gewerkschaftsrats hier betrachtet, 
dann kann ich erkennen, dass ganz viele Anträge aus den unteren Gliederungen in den 
Leitantrag gepackt wurden und dem Leitantrag noch eins draufgesetzt wurde, um das An-
tragsbegehren aller möglichen Anträge abzufangen und dann zu sagen: Die Anträge der 
unteren Gliederungen sind mit einem Erledigungsvermerk erledigt. 
 
Ich denke, es darf nicht passieren, dass die Rechte der Mitglieder derart eingeschränkt 
werden. Wir sollten respektvoll mit den Mitgliedern vor Ort umgehen. Wir als ver.di wollen 
wachsen, und dazu brauchen wir die Aktivitäten aller und auch die vielen Möglichkeiten 
der Einbeziehung in die gewerkschaftspolitische Ausrichtung. Deshalb: Bitte, stimmt gegen 
die Empfehlung der Antragskommission und erhaltet unsere Antragsrechte! (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Danke, Angelika. - Nun hat Monika Brandl, Teilnehmernummer 21, das Wort 
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Monika Brandl, Vorsitzende des Gewerkschaftsrats 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, ich bin in keinster Weise der Meinung, dass wir damit 
Antragsrechte beschneiden. Wir beschreiten den Weg ganz klar so, wie er geht, und zwar 
für jede und jeden klar nachzulesen. Wir haben im Moment - ich sage es so - Umleitungen 
in die Antragsrichtungen eingebaut, die man aus unserer Sicht mit diesem Antrag ent-
schärfen könnte, dass es also nicht mehr so oft um die Kurve geht, sondern dass es einfach 
geradeaus geht.  
 
Was meine ich damit? - Jede Untergliederung hat die Möglichkeit, sich an die nächsthöhe-
re Ebene zu wenden. So geht aus meiner Sicht auch der demokratische Willensbildungs-
prozess von unten nach oben. Also, da wird doch nichts eingeschränkt, sondern ich setze 
mich auseinander. Wenn ich auf der Bezirksebene bin, gehe ich auf die Landesebene. Jetzt 
ist es so, dass ich über drei oder vier verschiedene Einheiten die Anträge drei- oder viermal 
an der gleichen Stelle sehe.  
 
So habe ich einen geraden Weg. Da gehe ich durch. Und das - finde ich - ist die Demokra-
tie, die wir doch alle wollen, nämlich eine Willensbildung von unten nach oben. Dann 
kommen wir gemeinsam zu der Entscheidung, und so gehen wir dann weiter. So will ich 
auch den Antrag verstanden wissen. (Beifall) 
 
Ich finde, dass das ein sehr gerader, sehr nachvollziehbarer, ganz konsequenter Weg ist, 
dass man sehen kann, wie muss ich vorgehen. Und das kann jeder sehen. Da muss ich 
dann nicht schauen, wie mache ich es. Von daher bitte ich euch ganz, ganz herzlich, dass 
wir den Antrag annehmen und dass wir das ausprobieren, wovon wir schon ganz oft in 
diesem Kongress auch gesprochen haben: Die Willensbildung von unseren Mitgliedern aus 
über unsere Untergliederungen nach oben. - Herzlichen Dank. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Danke, Monika. - Es spricht nun Christel Christofsky, Teilnehmernummer 809. 
 
 
Christel Christofsky, 809 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bin der Meinung, dass die Annahme dieses Antrags 
eine nicht unerhebliche Einschränkung der Basisdemokratie bedeutet. (Beifall) Ein Antrag - 
und da widerspreche ich der Monika - von einer Bezirkskonferenz oder aus der bezirklichen 
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Fachbereichsebene kann auf der nächsthöheren Ebene unter Umständen durchaus abge-
lehnt werden, kann aber auf dem Bundeskongress Chancen zur Annahme haben, weil es 
andere Mehrheiten gibt. (Leichter Beifall) 
 
Es gibt ja schon Handhabungen, um die Antragsflut zu bewältigen. Wir haben das Verfah-
ren, dass die Anträge, die doppelt sind, die dreifach sind, vorher aussortiert werden. Das ist 
im Übrigen in Vorbereitung zu diesem Kongress nicht ganz so gehandhabt worden. Eine 
weitere Vereinfachung ist das Verfahren, Anträge en bloc abzustimmen. Und auch das Ver-
fahren ist eine Einschränkung, dass Änderungen an vorliegenden Anträgen schriftlich bei 
der Antragskommission eingereicht werden müssen, versehen mit entsprechend vielen Un-
terschriften - und das zu einem sehr frühen Zeitpunkt im Konferenzablauf. Das sind alles 
Maßnahmen, die Zeit sparen.  
 
Aber, Kolleginnen und Kollegen, um Zeit zu sparen, sollten wir nicht unsere gewerkschaft-
liche Demokratie einschränken. (Leichter Beifall) Der ver.di-Kongress ist das höchste Organ 
unserer Organisation, und er findet nur alle vier Jahre statt. Wir sollten die demokratische 
Tradition beibehalten, dass alle vier Jahre einmal die Basisgruppen uneingeschränkten Zu-
gang zum höchsten Organ haben.  
 
Ich bitte euch, den Antrag und auch die gleichlautenden Anträge S020 und S021 abzuleh-
nen. (Beifall) 
 
Dann habe ich eine persönliche Bemerkung zu machen. Ich habe heute eine Überra-
schungstüte bekommen, an die ich nie und nimmer auch nur im Traum gedacht hätte. Ich 
habe sie noch nicht geöffnet, weil ich das zu Hause in aller Ruhe tun möchte. Ich möchte 
dafür von Herzen danken: Liebe Kolleginnen und Kollegen von Nordrhein-Westfalen, ich 
danke euch allen von Herzen. Fühlt euch von mir umarmt und ans Herz gedrückt. - Danke 
(Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Christel. - Ich denke, das kann ich an alle Kolleginnen und Kollegen aus NRW 
noch einmal sagen: Herzlichen Dank an euch für die Überraschungstüte.  
 
Als Nächste hat Birthe Haak, Teilnehmernummer 159, das Wort. 
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Birthe Haak, 159 
Hallo, wir sind zu zweit, aber nur ich werde reden. (Heiterkeit) Zunächst: Ich schließe mich 
einmal dem Dankeschön an. Ich muss an dieser Stelle einmal ganz, ganz doll Danke sagen 
an die Kinderbetreuung, an die Leute aus der Orga, die das hier alles möglich machen, dass 
ich hier total entspannt an diesem Kongress teilnehmen kann. (Beifall) 
 
Ich muss sagen, ich verstehe die Aufregung nicht. Ich komme aus einem Landesbezirks-
fachbereich, der das, was jetzt vorgesehen ist, seit ver.di-Gründung so praktiziert. Das liegt 
ganz schlicht daran: Wir sind nie auf eine andere Idee gekommen. Ja, wir hätten natürlich 
die Satzung lesen können; dann hätten wir das gemerkt. Wir haben aber den Klaus Böhme 
gebraucht, bis der uns einmal in dieser Amtszeit oder bei einer Orga-Wahl darauf aufmerk-
sam gemacht hat. Ja, wir sind gar nicht auf einen anderen Gedanken gekommen, weil es 
für uns das Selbstverständlichste der Welt war: Wenn wir ein Anliegen haben, das den 
Fachbereich betrifft - außerhalb Hamburgs -, dann geben wir das in den Bundesfachbe-
reich, und wenn wir ein Anliegen haben, das die Ebene betrifft, geben wir das an den Lan-
desbezirk. Diese beiden auch aus unserer Sicht nächsthöheren Organe werden dann schon 
darüber befinden, wenn es etwas ist, was die Gesamtorganisation im Sinne des Bundes-
kongresses betrifft. (Leichter Beifall) 
 
Ich fühle mich da nicht demokratieeingeschränkt. Insofern möchte ich mich ganz herzlich 
�I�×�U���G�L�H�V�H�Q���$�Q�W�U�D�J���D�X�V�V�S�U�H�F�K�H�Q���X�Q�G���G�D�]�X���Q�R�F�K���H�U�J�¿�Q�]�H�Q�����:�D�V���K�H�L�º�W���G�H�Q�Q���e�G�H�P�R�N�U�D�W�L�V�F�K�H��
�:�L�O�O�H�Q�V�E�L�O�G�X�Q�J�V�S�U�R�]�H�V�V�H�p�" 
 
Nach dem jetzigen Verfahren kann es durchaus passieren, dass beispielsweise etwas an die 
Landesbezirkskonferenz gegeben, dort ausgiebig diskutiert und dann abgelehnt wird. 
Dann ist der Antragsteller beleidigt und sagt: Ich kann das aber aus meinem Vorstand auf 
den Bundeskongress schicken. - Ich weiß nicht, ob es das ist, was wir unter Demokratie 
verstehen. (Beifall) 
 
Einen Aspekt habe ich noch - vielleicht fällt er mir wieder ein (vereinzelt Lachen); ich habe 
noch 49 Sekunden; Rosa, wo ist mein Zettel? (Heiterkeit) -: frühzeitige Konferenzen. Die 
Tatsache, dass bestimmte Themen erst später aufkommen - Bezirkskonferenzen sind ja 
recht früh -, muss aber kein Problem sein. Denn wir haben im Zweifelsfall immer noch die 
Möglichkeit, über die Vorstände auf die nächsten Ebenen zu gehen und es dann auch wie-
der auf dem Bundeskongress zu behandeln. Insofern sind uns auch keine Wege verschlos-
sen, nur weil man sehr früh, mehr als ein Jahr im Vorfeld des Kongresses, seine Konferen-
zen hat. - Bitte stimmt dem Antrag zu. Danke. (Beifall) 
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Katrin Tremel, Kongressleitung  
Danke, Birte und Rosa. - Es spricht Klaus Ernst Hebert-Okon mit der Delegiertennummer 
342. 
 
 
Klaus Ernst Hebert-Okon, 342 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Monika! Zunächst möchte ich feststellen, dass die 
Antragskommission einen tollen Job macht. (Lebhafter Beifall) Ich kann das nachvollziehen, 
viele Stunden hier zu verbringen, die Anträge nach Themen zu sortieren und doppelte An-
träge auszusortieren. Das ist jede Menge Arbeit. Aber der Antragsteller ist ja nicht die An-
tragskommission, sondern der Gewerkschaftsrat. Ich glaube, feststellen zu können, dass 
doppelte Anträge mit Sicherheit nicht sein müssten, aber schnell aussortiert sind. Das, was 
Arbeit macht, ist die Vielfältigkeit der Anträge. Ich möchte einfach nicht, dass in Unterglie-
derungen Anträge gestellt werden, die dann, wenn sie entsprechend dem Antrag umge-
setzt werden, durch die höheren Ebenen gehen müssen, dort abgefangen werden und hier 
nicht mehr auftauchen. (Beifall)  
 
Der Gewerkschaftsrat hat schließlich das Motto für diesen Bundeskongress bestimmt, und 
dieses Motto beinhaltet die Vielfalt. Dann hätten wir bitte schön ein anderes Motto neh-
men müssen, aber nicht die Vielfalt. (Heiterkeit) Die Vielfalt ist in unserer Organisation zu 
verteidigen. Die will ich. Deswegen bitte ich, diesen Antrag abzulehnen - denn diesen An-
trag haben wir auch nicht zum ersten Mal auf diesem Bundeskongress - und fordere darü-
ber hinaus den Gewerkschaftsrat auf - weil ich ihm vertraue und ihm auch in der Wahl 
mein Vertrauen geschenkt habe -, einen solchen Antrag nicht wieder einzubringen. - Dan-
ke. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Danke, Klaus. - Es spricht nun Denny Möller mit der Delegiertennummer 482. 
 
 
Denny Möller, 482 
Danke schön. - Liebe Kolleginnen und Kollegen! Auch ich möchte mich gegen den Antrag 
aussprechen. Lieber Klaus, ich möchte gleich daran anknüpfen. Für mich steht das Antrags-
recht der Bezirke im Mittelpunkt. Ich komme aus einem noch recht jungen Bezirk in Thü-
ringen. Wir haben nach einem längeren Konsolidierungsprozess die drei ehemaligen Bezir-
ke in Thüringen im vergangenen Jahr zu einem recht großen Flächenbezirk vereint. Ich 
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empfand es immer als besondere Eigenständigkeit und Vielfalt der Organisation, dass sich 
die Bezirke direkt an diesen Kongress wenden konnten und auch weiterhin können. Das 
soll auch bitte so bleiben. Wir Thüringer und Thüringerinnen möchten uns auch zukünftig 
an den Kongress wenden, vor allem weil in den nächsten vier Jahren einige organisations-
politische Wegmarken gesetzt werden und ihre Ergebnisse sicherlich Eingang in den nächs-
ten Kongress finden werden. Ich finde es wichtig, dass die Bezirke eigenständig einen An-
trag stellen und ihre Meinung dazu einbringen können. Dementsprechend bitte ich darum, 
zumindest die Streichung der Zeilen 13, 14 sowie 46 und 47 zurückzunehmen oder den 
ganzen Antrag abzulehnen. - Vielen Dank. (Beifall)  
 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Denny. - Jetzt spricht André auf der Heiden mit der Delegiertennummer 798. 
 
Zur Orientierung: Wir haben jetzt noch 22 Wortmeldungen zu diesem Antrag vorliegen. 
(Zurufe: Oh!) 
 
 
André auf der Heiden, 798 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Als ich den Wortmeldezettel abgegeben habe, kamen mir 
zwei Dinge in Erinnerung. Das eine war eine musikalische Einlage auf dem Bundeskongress 
2003 durch eine nicht autorisierte Gruppe, �G�L�H���G�D�V���/�L�H�G���J�H�V�X�Q�J�H�Q���K�D�W���e�:�H�L�Q�H���Q�L�F�K�W�����Z�H�Q�Q��
�G�H�L�Q���$�Q�W�U�D�J���I�¿�O�O�W�p�����'�D�V���=�Z�H�L�W�H�����Z�R�U�D�Q���L�F�K���P�L�F�K���H�U�L�Q�Q�H�U�H�����Z�D�U���G�H�U���)�L�O�P���e�(�L�Q�H�U���N�D�P���G�X�U�F�K���p��
(Vereinzelt Lachen)  
 
Ich überlege gerade, wo wir hinwollen, Kolleginnen und Kollegen. Hier wird darüber ge-
sprochen, dass es, wenn man dem Antrag folgen würde, um Demokratieverluste gehe. 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, von denen, die so argumentieren, hätte ich erwartet, dass 
sie Änderungsanträge stellen, nämlich in der Form, dass dann auch Betriebsgruppen und 
Ortsvereine Antragsrechte bekommen. (Beifall) 
 
Wie ernst ist diese Debatte an der Stelle gemeint? Sie sind hier auf diesem Bundeskongress 
noch nicht in die Antragsberatung eingestiegen, da gab es schon den ersten Geschäftsord-
nungsantrag, die Redezeit von fünf auf drei Minuten zu verringern. Kolleginnen und Kolle-
gen, warum denn wohl? Gestern sind wir daran erinnert worden, dass noch 500 Wortmel-
dungen vorliegen, was zu dem Zeitpunkt bei einer Redezeit von noch fünf Minuten 2.500 
Minuten beziehungsweise 41,66 Stunden bedeutet hätte. Die weise Debatte war, erst mal 
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die Redezeit zu begrenzen, sodass man versuchen musste, alle Argumente in drei Minuten 
unterzubringen, was ja nicht so einfach ist.  
 
Kolleginnen und Kollegen, ist das eine ernsthafte Form von Demokratie? Sollten wir uns 
nicht hinsetzen und sagen, entsprechend der Matrix in der Ebene und in den Fachberei-
chen die Willensbildungsprozesse voranzutreiben? Dann hätten wir hier möglicherweise 
weniger, aber ich bin überzeugt, wir hätten mehr Zeit für die wichtigen Anträge und um 
uns in eine wichtige politische Debatte zu begeben. Das wäre aussagekräftiger als das, was 
wir jetzt haben, Kolleginnen und Kollegen. (Beifall)  
 
�8�Q�G�� �Q�R�F�K�� �H�W�Z�D�V�� �]�X�P�� �7�K�H�P�D�� �e�'�H�P�R�N�U�D�W�L�H�p���� �,�F�K�� �S�H�U�V�Ñ�Q�O�L�F�K�� �I�L�Q�G�H�� �H�V�� �Q�L�F�K�W�� �G�H�P�R�N�U�D�W�L�V�F�K����
wenn wir Hunderte von Anträgen quasi in eine Blockabstimmung hineinbringen und wenn 
Kolleginnen und Kollegen, die eigentlich etwas gegen einzelne Anträge hätten, hier aber 
nicht sprechen, weil sie vielleicht nicht den Mut haben, gezwungen werden, komplette 
Blöcke abzulehnen. Ist das Demokratie, Kolleginnen und Kollegen? 
 
Also, lasst uns ernsthaft darüber nachdenken, uns eine gute Struktur zu geben für gute 
Willensbildungsprozesse. Ich glaube, an der Stelle ist der Antrag des Gewerkschaftsrats 
auch ein guter Antrag. Ihr solltet ihm folgen, Kolleginnen und Kollegen. - Danke schön. 
(Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, André. - Ich sehe jetzt zwei oder drei GO-Anträge. Ich fange mit dem GO-Antrag 
am Saalmikro 1 an. 
 
 
Axel Seng, 262 
Ich möchte den Antrag auf Schließung der Redeliste stellen. (Vereinzelt Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Möchte jemand dagegenreden? - (Zuruf) - Formale Gegenrede. Wir stimmen sowieso über 
alle GO-Anträge ab. 
 
Wer dem GO-Antrag auf Schließung der Redeliste - es sind jetzt noch 23 Wortmeldungen - 
zustimmen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Wer stimmt dem GO-Antrag 
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nicht zu? - Wenige Gegenstimmen. Stimmenthaltungen? - Auch wenige. Dann ist dem 
GO-Antrag auf Schließung der Redeliste so gefolgt worden. 
 
Als Nächster spricht Rolf Wiegand mit der Delegiertennummer 647. 
 
 
Rolf Wiegand, 647 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Erst einmal vielen Dank dafür, dass das geklappt hat mit 
den Hinweisen und dass ich jetzt reden darf und nicht noch einmal abgewürgt worden bin 
durch einen GO-Antrag. (Beifall) 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, Folgendes: Wir hatten uns im Fachbereich 2 darauf ver-
ständigt, dass wir einen solchen Weg gehen im Fachbereich, und ich bin relativ froh, dass 
es funktioniert hat, dass wir das aus den Bezirksfachbereichskonferenzen und Landesbe-
zirksfachbereichskonferenzen auf die Bundesebene gehoben haben und dort die Inhalte 
und Anträge diskutieren konnten. Ich fand, das war der richtige Weg, nämlich zu gucken, 
dass wir die Kraft, die wir für die inhaltliche Debatte benötigen, über die Bezirksfachberei-
che und die Landesbezirksfachbereiche auf der Bundesebene konzentrieren. 
 
Ich finde es gut, dass wir den Weg gegangen sind, dort in den Debatten die Anträge zu 
schärfen, damit wir sie hier vernünftig und sinnvoll einbringen können. Denn es geht na-
türlich auch darum, immer Interessen durchzusetzen. Wir konnten niemanden zwingen, so 
zu verfahren, sondern es war eine Vereinbarung, ein Appell. 
 
Diese Kultur der Vereinbarung ist eigentlich etwas, was ich als Wert unserer ver.di-
Gewerkschaft sehe. Meiner Ansicht nach funktioniert diese Vereinbarungskultur auch, und 
das ist wichtig. Solch einen Antrag kann man nur stellen und dem kann man auch nur zu-
stimmen, wenn dies stimmig ist.  
 
Ich glaube an diese Vereinbarungskultur, und ich glaube vor allen Dingen auch daran - und 
ich weiß, dass wir so funktionieren -, dass wir insbesondere die Minderheitenrechte - das 
heißt die Rechte derer, die vielleicht nicht in der ersten Reihe der Mehrheitsmeinung stehen 
- respektieren, werten und auch mit einbringen. Deswegen glaube ich nicht, dass uns über 
diesen Weg Inhalte und Anträge verloren gehen. Denn die Tür für die Anträge - egal, ob 
das über Landesbezirkskonferenzen und Vorstände, Bundesfachbereichskonferenzen und 
Vorstände, Gewerkschaftsrat, Bundesvorstand, Bundesfachgruppenkonferenzen und Bun-
desfachgruppenvorstände läuft - ist doch ziemlich weit offen. 
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Ich bitte darum, dass wir die Diskussionen auf allen Ebenen entsprechend führen, dann 
entsprechend gute Anträge formulieren und dass die Kultur der Vereinbarung, des gegen-
seitigen Vertrauens und des Schutzes der Minderheitenrechte auf diese Weise funktioniert. 
Ich bitte um Annahme dieses Antrags. - Danke. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Rolf. - Es spricht nun Norman Gohla mit der Delegiertennummer 282. 
 
 
Norman Gohla, 282 
�0�H�L�Q�H���·�E�H�U�V�F�K�U�L�I�W���O�D�X�W�H�W���e�0�H�K�U���'�H�P�R�N�U�D�W�L�H���Z�D�J�H�Q�p�����X�Q�G���L�F�K���E�L�Q���G�D�I�×�U�����G�L�H�V�H�Q���$�Q�W�U�D�J���Dn-
zunehmen. Ich glaube, wenn wir es zulassen, dass sich die Anträge der Matrixkultur stel-
len, wie wir sie haben, dann sorgt das immer für eine Stärkung dieser Anträge. Mein Vor-
redner hat es gerade schon gesagt: Auch hier kann man noch an der einen oder anderen 
Stelle Feinjustierungen vornehmen, die die Anträge qualitativ noch besser machen. 
 
Ich glaube auch, dass das zu Synergieeffekten in der ganzen Organisation führen wird, und 
diese Synergieeffekte sollten wir nutzen, gerade wenn wir stärken werden wollen, wie es 
unser Motto ist. 
 
Wir in der Jugend haben es bei diesen Organisationswahlen ausprobiert. Ich kann nur sa-
gen, es läuft ganz hervorragend, auch kleinere Bezirksjugendvorstände haben sich in ihren 
Rechten nicht beschnitten gefühlt. Wir haben mehr Demokratie gewagt und eine äußerst 
erfreuliche und positive Resonanz erfahren. Auch die Kritiker sagen, es war ein gutes Ver-
fahren, und deswegen bin ich auch für die Annahme. - Danke. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Norman. - Es spricht nun Katharina Lang mit der Delegiertennummer 851. 
 
 
Katharina Lang, 851 
Kolleginnen und Kollegen! Willensbildung auf dem Weg von unten nach oben verbreiten - 
das ist für mich Demokratie, und das steckt für mich auch in diesem Antrag drin. Denn am 
Ende landen die Anträge, die eine breite interessierte Basis haben, auch hier; da habe ich 
überhaupt keine Sorge. 
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Dieser angekündigte Gang durch die Institutionen, der dann möglicherweise alles Mögliche 
unter den Tisch fallen lässt, ist für mich kein Argument. Wovon sprechen wir denn hier? 
Wir sprechen von unseren Konferenzen und von unseren Gremien, und zwar sowohl über 
die Fachbereichsschiene als auch über die Ebenenschiene. Das sind für mich nicht irgend-
welche Institutionen, sondern das sind doch wir, die da sitzen und dafür sorgen, dass die 
Dinge, die von unteren Ebenen nach oben gehen, als Anliegen eines großen Teils der Or-
ganisation hier ankommen. Das ist für mich entscheidend. 
 
Dieser Hinweis, der gerade kam, dass Anträge, die doppelt und dreifach sortiert sind, aus-
sortiert werden, ist für mich gerade nicht demokratisch. Das habe ich nicht verstanden. 
 
Auch Klaus Hebet-Okon habe ich nicht ganz verstanden. Ich bin Gewerkschaftsratsmitglied 
gewesen und nun erneut, und ich erachte es geradezu als meine Verpflichtung, solche 
Themen anzureißen und diesem Kongress zur Diskussion zu stellen, und zwar nicht, um 
Zeit zu sparen, sondern um Zeit zu gewinnen für die notwendigen Diskussionen, die wir 
inhaltlich und politisch führen müssen, um unsere Willensbildung als ver.di für die nächsten 
Jahre auf den richtigen Weg zu bringen. (Vereinzelt Beifall) Deshalb bitte ich euch, diesem 
Antrag zuzustimmen. - Danke. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke. - Es hat nun das Wort Ralf Iden mit der Delegiertennummer 655. 
 
 
Ralf Iden, 655 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Es wurde gesagt, das Herz von ver.di sind die Mitglieder 
in den Unternehmen und Betrieben. Nun lese ich, die betrieblichen und örtlichen Fach-
gruppen können keine Anträge mehr stellen an die Landesbezirke. Wenn ich zurückkom-
me zu meinen aktiven Kollegen, die ehrenamtlich ihre freie Zeit für ver.di opfern, um ver.di 
im Betrieb starkzumac�K�H�Q���� �X�Q�G�� �L�K�Q�H�Q�� �V�D�J�H���� �e�.�R�O�O�H�J�H�Q���� �L�F�K�� �N�R�P�P�H�� �Y�R�P�� �.�R�Q�J�U�H�V�V�� �]�X�U�×�F�N����
�D�E�H�U���$�Q�W�U�¿�J�H���D�Q���G�L�H���/�D�Q�G�H�V�E�H�]�L�U�N�V�Y�H�U�V�D�P�P�O�X�Q�J���N�Ñ�Q�Q�H�Q���Z�L�U���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���V�W�H�O�O�H�Q�p�����I�U�D�J�H���L�F�K��
mich, ob das Argument, ver.di ist eine große demokratische Gewerkschaft, dann noch bei 
einigen zieht. Ich bin dafür, diesen Antrag abzulehnen. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, Ralf. - Es spricht nun Ludwig Stöver mit der Delegiertennummer 266. 
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Ludwig Stöver, 266 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Dieser Antrag bedeutet mehr Demokratie für ver.di, (Bei-
fall) weil dieser Antrag dazu führt, dass Anträge, die zu diesem Bundeskongress geführt 
werden, hier auch diskutiert und ernsthaft behandelt werden können. Ich finde, es ist ein 
Verlust an Demokratie, wenn wir hier in diesem Kongress einen Großteil der Anträge nicht 
mehr behandeln können, an den Gewerkschaftsrat verweisen und sie der Debatte dieses 
Kongresses entziehen. (Vereinzelt Beifall) Wir müssen uns auf diesem Kongress auf die we-
sentlichen Dinge konzentrieren, und dazu gehört, dass schon auf Vorkongressen das eine 
oder andere abgeklopft wird. Ich meine, wir gewinnen an Qualität, wenn wir diesen An-
trag beschließen. - Vielen Dank. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, Ludwig. - Es spricht nun Jochen Dürr mit der Delegiertennummer 513. 
 
 
Jochen Dürr, 513 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bin ver.di-Ortsvereinsvorsitzender in Schwäbisch Hall. 
ver.di hat diese Gremien geschaffen, und sie sollten auch diese Möglichkeiten haben. 
 
Ich möchte einen Kompromissvorschlag machen. Es sind ja beim Punkt 2 verschiedene 
Gruppierungen und Antragskonferenzen gestrichen worden, die Anträge an den Bundes-
kongress stellen konnten. Ich möchte die Antragskommission bitten, darüber nachzuden-
ken, ob nicht eine Bezirkskonferenz antragsberechtigt sein kann. Somit hätten die Ortsver-
eine und die Bezirksfachbereiche die Möglichkeit, Anträge über die Bezirke zu stellen. Ich 
bitte darum, 2 a) herauszunehmen. Mit diesem Kompromiss könnte ich diesem Antrag zu-
stimmen. - Vielen Dank. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, Jochen. - Es spricht jetzt Thomas Koczelnik mit der Delegiertennummer 892. 
 
 
Thomas Koczelnik, 892 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, der guten Ordnung halber: Ich spreche als Delegierter, 
nicht als Mitglied der Kongressleitung. Ich habe jetzt alle Kongresse der ver.di mitmachen 
dürfen, und ich habe ganz viele spannende Diskussionen erlebt. Ich hätte mit gewünscht, 
wir hätten noch mehr miteinander diskutieren können, und wir hätten uns auch mehr auf 
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die Anträge konzentrieren können, gemeinsam, die wir eventuell an der einen oder ande-
ren Stelle etwas zu kurz diskutiert haben. Wir sind bisher immer unter Zeitdruck geraten. 
Dieser Zeitdruck hat uns die Möglichkeit genommen, Argumente miteinander auszutau-
schen, um eine gute Lösung an der einen oder anderen Stelle zu ringen oder aber auch das 
eine oder andere Thema hier gemeinsam miteinander aufzugreifen, vielleicht auch ein 
Thema, das in einem Fachbereich ein Herzensanliegen ist, dieser Fachbereich aber gar nicht 
mehr die Chance hatte, das allen anderen Kolleginnen und Kollegen näherzubringen. Ich 
finde, das ist ein Verlust.  
 
Dieser Verlust kommt unter anderem auch durch eine Antragsflut zustande. Ich glaube, 
dass wir durchaus auf den Landesbezirksebenen, in den Bezirksfachbereichen, also in allen 
unseren Gruppierungen noch durchaus in unseren Versammlungen den einen oder ande-
ren Antrag mehr diskutieren können. Ich habe bisher selten erlebt, dass wir in den Konfe-
renzen unserer Gliederungen eine derartige Antragsflut hatten, dass wir nicht mehr in der 
Lage waren, alles miteinander zu besprechen. 
 
Deshalb glaube ich, dass es durchaus Sinn macht, dass bezirkliche Anträge beispielsweise 
erst in einer Landesbezirkskonferenz miteinander diskutiert werden müssen, um dort schon 
auf breitere Füße gestellt zu werden. Ich glaube, es macht Sinn, dass nicht ein Landesbe-
zirksfachbereich sein Anliegen hier unmittelbar vorträgt, sondern erst entsprechend im 
Bundesfachbereich andere Kolleginnen und Kollegen davon überzeugt, dass dieses Thema 
miteinander diskutiert werden sollte.  
 
Deshalb bin ich unbedingt dafür, dass wir darüber diskutieren und hier gemeinsam be-
schließen, dass wir diese Mehrheitsdiskussionen in unseren weiteren Gliederungen mitei-
nander führen wollen, dort andere dafür begeistern wollen, um dann am Ende hier auf 
unserem Bundeskongress, für den wir jetzt festgelegt haben, dass wir ihn weiterhin in die-
ser Größe durchführen, dass wir ihn weiterhin alle vier Jahre durchführen. Deshalb glaube 
ich, dass wir auf jeden Fall alles tun sollten, damit wir hier die Möglichkeit haben, ganz, 
ganz viele Themen miteinander zu diskutieren. Das sollten die Themen sein, die wir vorher 
mehrheitsfähig gemacht haben. 
 
Deshalb bitte ich darum, nehmt die Beschlussempfehlung der Antragskommission an. 
Hilfsweise, für den Fall, dass es tatsächliche so viele Probleme bei den unteren Gliederun-
gen gibt, wäre es noch möglich, die Anträge der Landesbezirkskonferenz NRW  bezie-
hungsweise des Bundesfachbereichs 10 anzunehmen. Das hilfsweise. Bitte seid so gut, 
gebt uns die Chance, möglichst alle Themen hier miteinander zu diskutieren. - Habt vielen 
Dank. 
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Thomas. - Es spricht nun Manfred Becker mit der Delegiertennummer 152. 
 
 
Manfred Becker, 152 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, ich möchte mich für den Antrag aussprechen und möch-
te an euch appellieren: Habt ein bisschen Mut. Wir sollten das mal ausprobieren. Wenn das 
schief geht, können wir es ja immer noch wieder zurücknehmen. Wir sollten einfach mal 
den Mut haben, das zu tun. Ich komme aus einer Gewerkschaft, in der wir sehr gute Erfah-
rungen mit diesem System gemacht haben. Insbesondere hat das Anträge geschärft, und 
es ist niemals ein Antrag irgendwie verloren gegangen. 
 
Meine eigene Betriebsgruppe hat zu meinem Erstaunen selber 40 Anträge formuliert. Da-
von sind in unserer eigenen Betriebsgruppe 20 auf der Strecke geblieben, aber es sind An-
träge weitergegangen, die zum Teil dazu geführt haben, dass weitere Anträge geschärft 
worden sind. Das, meine ich, ist eine ganz, ganz wichtige Sache, weil wir dann mehr Zeit 
hier auf dem Bundeskongress haben, Anträge, die politischer Art sind oder die uns ent-
sprechend weiterbringen, hier ausreichend zu diskutieren. 
 
Es wurde ja schon einmal gesagt: Wie viele Anträge werden hier einfach en bloc abge-
stimmt, die nicht behandelt werden? Das ist vielleicht ein kleiner Kritikpunkt: Ich sage im-
mer, Anträge müssen klar sein. Die dürfen nicht über 20 Seiten gehen, sondern drei, vier 
Sätze, klar formuliert, damit jeder weiß, um was es geht. Das ist vielleicht auch ein kleiner 
Kritikpunkt, ich habe es auch schon ein paar Mal gesagt, dass diese ganzen Prosaanträge, 
die manchmal vom Gewerkschaftsrat kommen, vielleicht dadurch etwas entschärft wer-
den, dass andere Gliederungen klare Anträge formulieren, die dann auch sauber diskutiert 
werden können. Ich glaube, wir werden da entsprechend weiterkommen. Habt Mut, 
stimmt für den Antrag. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Manfred. - Es spricht nun Norbert Quenders mit der Delegiertennummer 879. 
Saalmikrofon 4 bitte! 
 
 
Norbert Quenders, 879 
Ich finde, meine beiden Vorredner haben alles gesagt. Dem habe ich nichts hinzuzufügen. 
Ich ziehe meine Wortmeldung zurück. (Beifall)  
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Norbert. - Dann kommt jetzt Claudia Wörmann-Adam mit der Delegierten-
nummer 920. 
 
 
Claudia Wörmann-Adam, 920 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bin nicht nur auf der Bundesebene aktiv als Vorsitzen-
de meines Bundesfachbereichs und im Gewerkschaftsrat, sondern auch auf der örtlichen 
Ebene bin ich im Fachbereichsvorstand und im Bezirksvorstand. Ich weiß also auch um die 
Probleme der Basis. Zu den Argumenten derjenigen, die heute Abend zu dem Thema ge-
sprochen haben, es wäre undemokratisch, wenn man diese Skala beschneiden würde, sage 
ich: Was ist daran demokratisch, wenn wir heute Abend feststellen müssen, dass wir noch 
600 Anträge haben. Heute Abend sollen wir bis Mitternacht beraten; ich bin dazu bereit. 
Das sind noch drei Stunden, und morgen haben wir noch einmal drei Stunden. In sechs 
Stunden bekommen wir keine 600 Anträge beraten. Wir werden viele, viele wichtige in-
haltliche Themen nicht beraten können, weil wir insgesamt 1.400 Anträge haben. Wir ha-
ben einen Bundeskongress, der sieben Tage lang dauert. Das macht keine andere Einzel-
gewerkschaft. Ich bin stolz auf meine ver.di, auf die Impulse, die wir geben, auf die inhalt-
lichen Debatten, die wir führen. Ich würde auch gerne die inhaltlichen Debatten führen, 
und zwar inhaltlich verschärft führen. (Beifall)  
 
Wenn ich mir vorstelle, dass wir nicht dazu kommen, über Krieg und Frieden zu reden, 
über die Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus zu reden, nicht über die Anträge über 
die Flüchtlingsproblematik zu reden, die gestellt worden sind, wenn wir nicht über ökologi-
sche Themen reden können, wenn wir auch nicht über das wi�F�K�W�L�J�H�� �3�U�R�M�H�N�W�� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H��
���������p�� �U�H�G�H�Q���N�Ñ�Q�Q�H�Q�����Z�H�L�O���Z�L�U���D�O�O�H���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���G�L�H���0�Ñ�J�O�L�F�K�N�H�L�W���]�H�L�W�O�L�F�K���K�D�E�H�Q���� �Z�D�V���L�V�W���Y�Hr-
dammt noch mal daran demokratisch? (Beifall)  
 
Lasst uns den Weg wagen, diese Möglichkeiten zu nutzen. Ich habe in meinem Fachbe-
reich - das ist nicht der größte, er gehört zu den mittleren - nie die Erfahrung machen müs-
sen, dass die Themen, die uns bewegt haben, nicht auch irgendwann auf die Bundesebene 
gelangt sind, und zwar völlig demokratisch, weil meine Leute fix genug sind, ihre Anträge 
zu stellen und dafür Sorge zu tragen, dass sie inhaltlich so fundiert sind, dass sie von uns, 
vom Bundesfachbereichsvorstand, oder vom Bezirksvorstand auf die Landesebene getragen 
worden sind. Ich bin da ganz mutig und zuversichtlich, dass das geschafft werden kann. 
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Demokratie bedeutet für mich inhaltliche Auseinandersetzung, und nicht nur die inhaltliche 
Auseinandersetzung, die wir hier gerade führen, vier Stunden Satzungsdebatte, sondern 
inhaltliche Auseinandersetzung über gesellschaftliche Probleme. Die hätte ich gerne ge-
führt. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Claudia. - Bevor wir jetzt weitermachen, gibt es einen GO-Antrag am Saal-
mikrofon 1. Bitte Namen und Delegiertennummer sagen. 
 
 
Anja Wurtz, 111 
Ich habe jetzt seit dem Antrag auf Beendigung der Rednerliste kein einziges neues Argu-
ment gehört. Es kommt mir so vor, als gehe es nur noch darum, wie oft welches Argument 
vorgetragen wurde. Deshalb stelle ich den Antrag auf Schluss der Debatte. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitu ng 
Vielen Dank. Die Information dazu: Es liegen aktuell noch neun Wortmeldungen vor. Gibt 
es eine Gegenrede? - Bitte am Saalmikrofon 4. 
 
 
Lukas Lorenz, 857 
Ich finde den Antrag nicht sinnvoll. Es stimmt, wir haben jetzt viele Argumente gehört, ich 
glaube aber, dass es noch ein paar Argumente gibt, die ganz explizit dazu Stellung neh-
men, wie das in den untersten Gruppen aufgenommen wird und wie das die Leute auf-
nehmen. (Beifall) Deshalb bitte ich euch inständig, nicht die Debatte zu schließen, sondern 
ich bitte die Rednerinnen und Redner, zu schauen, wie sie sich möglichst kurzfassen, dass 
sie nicht immer wieder die Argumente der anderen wiederholen, sondern neue Argumente 
bringen und darauf Bezug nehmen, was sie machen wollen. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Lukas. - Dann kommen wir jetzt zur Abstimmung. Zur Abstimmung steht der 
GO-Antrag auf Schluss der Debatte. Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kar-
tenzeichen. - Vielen Dank. Gegenstimmen? - Danke schön. Stimmenthaltungen? - Vielen 
Dank. Das Erste war von hier oben aus gesehen die deutliche Mehrheit. Das heißt, wir ha-



 
 
 

4. ver.di-Bundeskongress 2015   Freitag, 25. September 2015 
 

 
Tagesprotokoll - Freitag, 25.09.2015, Teil 2, 14.36-23.40 Uhr 

 
 

84 
 

ben jetzt Schluss der Debatte. (Vereinzelt Beifall) Damit erhält nun die Antragskommission 
das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Bevor wir unsere Empfehlung noch einmal darlegen, möchte ich etwas sagen zu dem Hin-
weis, doppelte Anträge würden nicht aussortiert. Keine Sorge, das passiert. Es mag viel-
leicht manchmal so wirken, als wären es doppelte Anträge, aber nur wortgleiche Anträge 
sind auszusortieren. Das heißt, jedes Wort muss gleich sein. Es gibt auch inhaltsgleiche An-
träge, da sind vielleicht nur ein oder zwei Wörter anders. Diese Anträge müssen drin blei-
ben. Das wollten wir nur noch einmal klarstellen, damit nicht der Verdacht aufkommt, wir 
würden den Kongress auch noch mit wortgleichen Anträgen belasten. 
 
Die Antragskommission bleibt bei ihrer Empfehlung Annahme. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank für die Klarstellung und auch für die Empfehlung. Zur Erinnerung für euch: Für 
diesen Antrag brauchen wir eine Zweidrittelmehrheit. Deshalb nutzen wir, um die Stimmen 
nicht auszählen zu müssen, das Abstimmungsgerät. Ich sehe, die Kollegen sind so weit. 
Dann kommen wir zur Abstimmung. Wer der Empfehlung der Antragskommission folgen 
möchte, den bitte ich, im Abstimmungsverfahren mit 1 zu wählen, entsprechend mit 2 bei 
Ablehnung und mit 3 bei Enthaltung. Die Abstimmung ist eröffnet. (Übertragung der 
Stimmsignale) - Hatten alle die Möglichkeit, ihre Abstimmung vorzunehmen? - Das sieht 
für mich so aus. Offensichtlich passt alles. Dann ist die Abstimmung jetzt geschlossen. 
 
Wir kommen zur Verkündung. Abgegebene Stimmsignale 800, gültige abgegebene Stim-
men 790. Die erforderliche Mehrheit liegt bei 527. Mit Ja haben gestimmt 496, mit Nein 
294 und mit Enthaltung 10. Das heißt, der Empfehlung der Antragskommission wurde 
nicht gefolgt. (Beifall) 
 
An Saalmikro gibt es einen GO-Antrag von Albert Flock. 
 
 
Albert Flock, 333 
Ich wollte auf mich aufmerksam machen und eine persönliche Erklärung abgeben. (Zurufe: 
Nein!) Sie ist ganz kurz, nur eine Minute. Ich finde den Umgang hier langsam etwas 
schwierig, um das mal so zu sagen. Den neun nachfolgenden Rednerinnen und Rednern 
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einfach zu unterstellen, sie würden keine neuen Argumente bringen, das finde ich ein biss-
chen schwierig. Wir hatten Ende der Rednerliste. Das war okay. Aber dann noch die letzten 
neun Redner abzuwürgen ist, finde ich, relativ undemokratisch. Frank hat nach der Debatte 
um die Satzungsänderung gesagt, wir sollten sparsam sein mit den GO-Anträgen. Ich sehe 
das nicht gegeben, dass man sparsam ist damit. - Danke. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Danke, Albert, für die persönliche Erklärung. 
 
Wir kommen zum Antrag S019, zu dem keine Wortmeldungen vorliegen. Deswegen gebe 
ich jetzt der Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Beim Antrag S019 ändern wir jetzt die Empfehlung, weil der Antrag S018 abgelehnt wur-
de. Wir haben gesagt, wenn es eine Ablehnung gibt, sollte man den Antrag als Arbeitsma-
terial an den GR weiterleiten, damit der GR sich damit noch mal beschäftigen kann. Es 
geht hier nämlich um Richtlinien und nicht um die Satzung. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Es liegen keine Wortmeldungen vor. Wir können also direkt zur Abstimmung kommen. Die 
Empfehlung der Antragskommission ist jetzt Annahme als Arbeitsmaterial an den Gewerk-
schaftsrat. Wer dem folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke schön. 
Gegenstimmen? - Danke. Einzelne Gegenstimmen. Enthaltungen? - Ebenfalls einzelne. 
Dann ist der Empfehlung so gefolgt. Vielen Dank. 
 
Wir kommen jetzt zum Antrag S020. Hierzu liegen zwei Wortmeldungen vor. Aber auch 
hier gebe ich das Wort zunächst der Antragskommission. - Die Antragskommission signali-
siert uns, dass sie gern fünf Minuten Unterbrechung hätte. Ich bitte euch, am Platz sitzen 
zu bleiben und der Antragskommission kurz die benötigte Zeit zu geben. - (Video-
Einspielung) 
 
Die Antragskommission hat ihre Beratungen beendet. Ich bitte euch deshalb, wieder Platz 
zu nehmen, damit es zügig weitergehen kann. 
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Zuvor aber noch die vorhin versprochene Information zum Thema Straßenbahn. Natürlich 
fahren auch die Straßenbahnen wegen unserer verlängerten Kongresstagung heute etwas 
länger. Auf jeden Fall fahren sie bis 24 Uhr. Sobald wir das Startsignal geben, würden sie 
auch noch verstärkt eingesetzt werden. Das heißt, die Rückreise für alle ist gesichert. (Bei-
fall) 
 
Kolleginnen und Kollegen, wir möchten nun in der Antragsberatung fortfahren. Aufgeru-
fen ist der Antrag S020, zu dem mehrere Wortmeldungen vorliegen. Aber zunächst erhält 
die Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir haben uns noch einmal kurz beraten und würden 
euch empfehlen: Erledigt durch den Antrag S018. Dies hat den Hintergrund, dass dieser 
Antrag nicht zu einem schlüssigen Verfahren führen würde. Es würde eine Ungleichge-
wichtung der Matrix Fachbereichsebene entstehen. Das könnte man dann vor Ort den Mit-
gliedern auch nicht mehr erklären. Das würde auch Chaos in den sogenannten Antrags-
rechten hervorrufen. Deswegen also unsere Empfehlung: Erledigt durch S018. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Das entspricht der Empfehlung, wie sie ausgedruckt ist. Somit kommen wir zu den Redne-
rinnen und Rednern. Es startet Cay Kinzel mit der Delegiertennummer 357. 
 
 
Cay Kinzel, 357 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bitte euch, in diesem Fall dem Votum der Antrags-
kommission zu folgen und den Antrag als erledigt anzuerkennen. (Beifall) - Danke. 
 
Ich will eure Zeit und meine Redezeit auch gar nicht komplett ausnutzen. Aber zu dem, 
was eben in der Debatte gesagt worden ist, möchte ich doch noch zwei oder drei Hinweise 
geben. 
 
Ich lasse mir auch von meinem Landesvorsitzenden nicht vorwerfen, dass Demokratie darin 
besteht, durch Gremien durchzuarbeiten. (Leichter Beifall) Wenn es um Demokratie geht, 
dann ist die Urform der Demokratie eine Versammlung von freien Bürgern in Athen, die 
über das abgestimmt haben, was war. (Zurufe) 
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Entschuldige, wenn ich kurz unterbreche. - Es wäre fair, wenn hier jeder Redner ausspre-
chen kann. Das hilft uns allen auch bei der Konzentration. (Zuruf: Dann soll er auch zu dem 
Antrag reden!) 
 
 
Cay Kinzel, 357 
Schön, ich rede auch zum Antrag. Da hast du recht, Kollege. Ich könnte hier aber auch 
eine Minute lang schweigen; denn das wäre ganz einfach das Schweigen, das die Mitglie-
der in dieser Konferenz praktizieren würden. 
 
Kolleginnen und Kollegen, denkt einfach daran: Alle möglichen politischen Parteien versu-
chen, mehr Basisdemokratie zu verwirklichen durch Mitgliederbefragungen et cetera, et 
cetera. Wir haben sie und wollen sie abschaffen. Deshalb folgt bitte dem Votum der An-
tragskommission. Und ich schenke euch die Minute, die ich noch hätte. - Danke. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, Cay. - Nun hat das Wort André auf der Heiden mit der Delegiertennummer 798. 
 
 
André auf der Heiden, 798 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich hatte vorhin in meinem Wortbeitrag gesagt: Ich konn-
�W�H���P�L�F�K���D�Q���G�H�Q���)�L�O�P���e�(�L�Q�H�U���N�D�P���G�X�U�F�K�p���H�U�L�Q�Q�H�U�Q���X�Q�G���J�O�H�L�F�K�]�H�L�W�L�J���D�Q���G�D�V���/�L�H�G���e�(�U�L�Q�Q�H�U�X�Q�Js-
vermögen ist �J�H�V�W�H�L�J�H�U�W�p�����$�E�H�U���P�L�W���G�H�P���$�Q�W�U�D�J���6���������O�L�H�J�W���X�Q�V���H�L�Q���$�Q�W�U�D�J���X�Q�V�H�U�H�U���/�D�Q�G�Hs-
bezirkskonferenz vor, der sich ein Stück weit verändert darstellt gegenüber dem vorhin 
beratenen Antrag. 
 
Dazu komme ich insoweit. Die Landesbezirkskonferenz Nordrhein-Westfalen hat eine de-
mokratische Entscheidung getroffen unter Beisein der in Nordrhein-Westfalen versammel-
ten Delegierten aus Fachbereichen, Gruppen und Bezirken. Das ist die Entscheidung. 
 
Wenn mich nach einer solchen Konferenz jemand mit Blick auf einen Antrag, der in einen 
Bundeskongress eingespeist wird, fragt, wie denn Nordrhein-Westfalen dazu steht, dann 
�P�X�V�V���L�F�K���L�Q���P�H�L�Q�H�U���5�R�O�O�H���D�O�V���9�R�U�V�L�W�]�H�Q�G�H�U���G�L�H���0�Ñ�J�O�L�F�K�N�H�L�W���K�D�E�H�Q�����]�X���V�D�J�H�Q�����e�8�Q�V�H�U�H���.�R�Q�Ie-
�U�H�Q�]���K�D�W���E�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�����.�R�O�O�H�J�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���.�R�O�O�H�J�H�Q���p���:�H�Q�Q���G�D�V���G�D�Q�Q���D�P���(�Q�G�H���H�L�Q�H Aussage 
wäre, die man nicht treffen darf, dann frage ich mich: Welches Demokratieverständnis ha-
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ben wir denn an dieser Stelle? Wird Demokratie dann willkürlich? Denn wenn ich an der 
einen Stelle nicht durchgekommen bin, dann suche ich mir jede Menge andere Pfade, um 
irgendwie weiterzukommen. 
 
Kolleginnen und Kollegen, das ist nicht mein Demokratieverständnis. Auch ich habe zu 
akzeptieren, dass ein Antrag, obwohl ich dafür gesprochen habe, abgelehnt worden ist. 
Das ist so. Aber gut. 
 
Jetzt unterscheidet sich nach meinem Dafürhalten der Antrag S020 aus Nordrhein-
Westfalen durchaus von dem anderen Antrag. Ich möchte der Antragskommission aller-
dings die Empfehlung geben, das Thema der Landesbezirksfachbereichsvorstände und 
Landesbezirksfachbereichskonferenzen noch mit auszunehmen unter dem Aspekt, den 
Antrag noch einmal zu würdigen; denn wir verändern ja nur den Zugang zum Bundeskon-
gress. Wir verändern nicht den Zugang zu den Landesbezirkskonferenzen. Das ist nicht 
unser Ding. Und damit haben die Bezirke die Möglichkeit, ihre Wünsche entsprechend ein-
zubringen. 
 
Von daher ist das, glaube ich, ein etwas veränderter Ansatz. Es wäre ein Kompromiss zu 
dem, was euch gerade mehrheitlich, wenn auch nur knapp, zu weit gegangen ist. Deshalb 
möchte ich unter Berücksichtigung dieser Veränderung dafür werben, mit einer Änderung, 
die nur die Antragskommission vorschlagen kann, dem Bundeskongress eine andere Emp-
fehlung abzugeben als die, die sie gerade abgegeben hat. 
 
Ich würde mich freuen auch im Sinne der Organisation, Kolleginnen und Kollegen. - Dan-
ke. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Danke, André. - Nun hat Johannes-Heinz Niemz, Delegiertennummer 247, das Wort.  
 
 
Johannes-Heinz Niemz, 247 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bin das erste Mal auf dem Bundeskongress und bin 
Senior. Ich möchte als Erstes der Antragskommission mein Lob aussprechen. (Leichter Bei-
fall) Ich glaube, die Antragskommission hat sich das auch nicht leichtgemacht. Die haben 
sicherlich nicht nur Wochen, sondern Monate daran gesessen, um uns das rüberzubringen, 
was sie für richtig halten.  
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Ich sehe, wenn hier diskutiert wird - gerade über den S019 1 Stunde und 5 Minuten lang -, 
dass fast immer wieder das Gleiche gesagt wird. Es ist also immer wie ein Kreis, (leichter 
Beifall) doch der Kreis schließt sich nicht. Deshalb bitte ich euch: Haltet euch bitte ein biss-
chen kurz. Ich weiß, dass wir hier demokratisch abstimmen und dass auch jeder gern ge-
hört werden möchte. Aber es wird natürlich auch viel abgebrochen, weil einer einen An-
trag auf Ende der Debatte stellt, was ich natürlich sehr, sehr unfair finde. Aber im Grunde 
genommen geht es nicht anders. Sonst sitzen wir morgen früh noch hier und machen 
gleich die ganze Nacht weiter. (Heiterkeit - Leichter Beifall) Also, ich bitte euch noch ein-
mal: Nicht so viel reden, sondern mehr auf die Antragskommission hören. (Heiterkeit - Bei-
fall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Johannes-Heinz. - Es spricht nun Rainer Butenschön, Delegiertennummer 717.  
 
 
Rainer Butenschön, 717 
Ich spreche hier auf eigene Rechnung als Delegierter, auch wenn ich Mitglied der Antrags-
kommission bin. Um es gleich vorweg zu sagen: Ich spreche mich für den S020 aus mit 
einer Ergänzung, die uns auch in der Antragskommission beschäftigt hat und wozu wir 
juristischen Rat bekommen haben. Mit dieser Ergänzung wäre dieser Antrag machbar. 
 
Worum geht es? - Ich denke, wir müssen ja aus der Vergangenheit lernen, und da haben 
wir allen Grund, sozusagen allen autoritären Tendenzen entgegenzutreten und für eine 
entfaltete innergewerkschaftliche Demokratie einzutreten. Weil das so ist, habe ich vorhin 
gegen den S018 gestimmt, weil er Filter setzt, die ich so nicht setzen will. Ich denke, die 
Basis muss die Möglichkeit haben, mindestens bis zur Landesebene und bis zur Landes-
fachbereichsebene auch völlig durchzudringen.  
 
Wir müssen aber auch aus unseren Erfahrungen lernen. Und die heißen, dass auf diesem 
Bundeskongress, jedenfalls in Teilen, auch nur so etwas wie Scheindemokratie ist. Wir ha-
ben ja aus Zeitgründen, weil so viele Anträge vorliegen, nicht immer die notwendige Zeit, 
die Demokratie auch wirklich auszuüben und die Debatten, die hier zu führen sind, die vor 
allen Dingen politisch zu führen sind, auch zu führen. Deshalb, denke ich, ist es auch wich-
tig, dass wir ab der Landesebene und der Landesfachbereichsebene einen Filter setzen, 
ohne sozusagen den demokratischen Inhalt oder die innergewerkschaftliche Demokratie zu 
zerstören. 
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Es gab das Argument, das hier öffentlich noch nicht eingeführt war, dass wir, wenn wir 
jetzt  den S020 so beschließen würden, einen Bruch in den Antragsrechten hätten. Juristen 
sagen, man kann diesen Bruch heilen, oder es gäbe da keine Gefahr, wenn wir neben der 
Ebene, die ja mit der Landesbezirkskonferenz als erste Instanz vertreten wäre, die Zugang 
zum Bundeskongress hätte, auch die Landesfachbereichsebene einführen. Deshalb schlage 
�L�F�K���Y�R�U�����G�D�V�V���Z�L�U���G�H�Q���6���������D�Q�Q�H�K�P�H�Q���X�Q�G���H�U�J�¿�Q�]�H�Q�����e�'�D�V���$�Q�W�U�D�J�V�U�H�F�K�W���]�X�P���%�X�Q�G�H�V�N�Rn-
�J�U�H�V�V�� �K�D�E�H�Q�� �G�L�H�� �/�D�Q�G�H�V�I�D�F�K�E�H�U�H�L�F�K�V�N�R�Q�I�H�U�H�Q�]�H�Q�� �X�Q�G�� �G�L�H�� �/�D�Q�G�H�V�I�D�F�K�E�H�U�H�L�F�K�V�Y�R�U�V�W�¿�Q�G�H���p��- 
Vielen Dank. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Rainer. - Es spricht Merret Frederike Große, Delegiertennummer 284.  
 
 
Merret Frederike Große, 284 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bin auch zum ersten Mal auf diesem Kongress und 
keine Seniorin. (Heiterkeit) Ich bin gerade nicht mehr Jugend. Ich habe wirklich ein Problem 
damit, dieses System einzuschränken. Ich habe ein Problem damit, die demokratischen Pro-
zesse, die diese Gewerkschaft sich gegeben hat, effizienter zu gestalten und zu optimieren 
und zu perfektionieren. 
 
Ich verstehe, dass man gern thematische Schwerpunkte setzen will, dass man sich da Sor-
gen macht, dass das bei solch einer Flut von Anträgen nicht möglich ist. Aber wir haben ja 
diesen wunderbaren Zwei-zwei-zwei-Ausschuss eingesetzt. Man kann Mittel und Wege 
finden, um diese Flut in gewisse Bahnen zu lenken.  
 
Ich finde, es ist eine Besonderheit der Gewerkschaft, ich finde, das ist das, was uns von 
üblichen politischen Organisationen abtrennt, dass wir der Basisdemokratie mehr Chancen 
einräumen und direkte Wege schaffen. Und ich finde wirklich, das sollten wir uns nicht 
nehmen lassen. (Leichter Beifall) 
 
Unsere Kolleginnen und Kollegen - das unterstelle ich denen jetzt einfach einmal - haben 
alle ein gewisses Demokratieverständnis - auch die in den Bezirken und in den Bezirksvor-
ständen. Und ich glaube, dass man denen zutrauen kann, damit verantwortungsvoll um-
zugehen. Dass das in einigen Fällen zweifelhaft sein mag, will ich nicht bestreiten. Aber 
dann müssen wir vielleicht an unserem Demokratieverständnis arbeiten oder einfach mit 
den Kolleginnen und Kollegen einen Diskussionsprozess über diesen Prozess anstoßen, an-
statt das hier unter dieser kleinen Auswahl - na gut, ihr seid 1.000 Leute, aber trotzdem - 
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der Gesamtorganisation zu diskutieren. Ich glaube, wir sollten das nicht für die Basis ent-
scheiden. Ich traue mir das nicht zu. Deswegen bin ich gegen diesen Antrag. (Leichter Bei-
fall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Merret. - Es spricht nun Ralph Stiepert, Delegiertennummer 209. 
 
 
Ralph Stiepert, 209 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! ver.di ist bunt, stark, vielfältig, und wir führen einen offe-
nen Demokratieprozess. Anträge innerhalb dieses Demokratieprozesses haben etwas mit 
Disziplin, Ernsthaftigkeit und der entsprechenden Vorbereitung auf solch einen Kongress 
zu tun.  
 
Nun muss ich nach 2007, 2011 und auch in diesem Jahr wieder Tage mit der Diskussion 
um diese Satzungsfragen ertragen. (Vereinzelt Beifall) Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich 
kann mich zu der Zeit an keinen einzigen Antrag aus einem Bezirk erinnern, der in irgend-
einer Weise den Kongress so behindert hätte, wie es dieser Antrag in dieser Breite tut, und 
das, obwohl hier schon demokratische Prozesse durchgeführt wurden. (Beifall) Wir könn-
ten uns die Zeit gut sparen, wenn wir nicht auf jedem Bundeskongress dieselben Satzungs-
fragen zur Diskussion gestellt bekämen, sondern einfach akzeptierten, dass wir in ver.di 
eine vierjährige Tradition haben und ein letztendlich offenes, demokratisches Antragsrecht 
von der Basis bis zum Bundeskongress. Dann hätten wir genug Zeit, alle anderen Anträge 
zu diskutieren. - Vielen Dank. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Ralph. - Es gibt einen Geschäftsordnungsantrag. 
 
 
Rainer Saßmannshausen, 890 
Ich möchte den Kollegen erlösen und ihm zustimmen. Ich beantrage Schluss der Debatte. 
Wir haben nichts Neues mehr gehört. Der Paragraf 39 Absatz 2 ist einmal abgelehnt wor-
den. Ich verstehe nicht, warum wir unsere Zeit verplempern. (Beifall)  
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Katrin Tremel, Kongressleitung  
Danke. - Das war ein GO-Antrag. Gibt es eine Gegenrede? - Bitte. 
 
 
Ulrich Wolters, 150 
Nach meiner Kenntnis gibt es noch eine Wortmeldung. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Nein, es gibt noch vier Wortmeldungen. 
 
 
Ulrich Wolters, 150 
Ach so, dann gibt es noch vier. Dann macht es Sinn, die vier auch noch anzuhören; denn 
dieses Thema wird in vier Jahren garantiert wieder eine endlos lange Diskussion geben. 
(Zurufe: Oh!) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Damit hatten wir eine Gegenrede. - Wir kommen zur Abstimmung. Zur Abstimmung steht 
der GO-Antrag auf Schluss der Debatte. Es liegen vier Wortmeldungen vor. Wer dem GO-
Antrag folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Stimment-
haltungen? - Bei wenigen Stimmenthaltungen und einigen Gegenstimmen ist der Antrag 
mit Mehrheit angenommen. Das heißt, die vier Wortmeldungen kommen jetzt nicht mehr 
zum Tragen. - Ich gebe der Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Die Antragskommission möchte noch mal fünf Minuten Auszeit. (Zurufe: Ah!) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Gebt den Kollegen einfach noch mal Zeit, damit wir hier mit vernünftigen Anträgen arbei-
ten können. Vielen Dank. - Ihr seht, die Antragskommission ist auf dem Rückweg. Insofern 
bitte ich euch, wieder Platz zu nehmen. - Die Antragskommission hat das Wort. 
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Sprecherin der Antragskommission 
�/�L�H�E�H���.�R�O�O�H�J�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���.�R�O�O�H�J�H�Q���� �Z�L�U���E�O�H�L�E�H�Q���E�H�L���G�H�U���(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���e�H�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���G�H�Q���$n-
�W�U�D�J�� �6�������p���� �Z�H�L�O�� �Z�L�U�� �G�L�H�� �$�X�I�I�D�V�V�X�Q�J�� �Y�H�U�W�U�H�W�H�Q���� �G�D�V�V�� �P�D�Q�� �G�H�U���%�D�V�L�V���G�L�H�V�H�Q�� �%�U�X�F�K�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q 
der Matrix Fachbereich und Ebene nicht erklären kann. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
�'�D�Q�Q�� �V�W�L�P�P�H�Q�� �Z�L�U�� �×�E�H�U�� �G�L�H�� �(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J�� �e�H�U�O�H�G�L�J�W�� �G�X�U�F�K�� �$�Q�W�U�D�J�� �6�������p�� �D�E���� �'�D�I�×�U�� �L�V�W�� �H�L�Q�H��
einfache Mehrheit notwendig. Wer der Empfehlung der Antragskommission folgen möch-
te, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Stimmenthaltungen? - Mit 
ganz wenigen Stimmenthaltungen, einigen Gegenstimmen, aber mit deutlicher Mehrheit 
ist der Empfehlung der Antragskommission gefolgt. 
 
Wir kommen damit zum Antrag S021. Dazu liegen keine Wortmeldungen vor. Die An-
�W�U�D�J�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q�� �H�P�S�I�L�H�K�O�W�� �e�H�U�O�H�G�L�J�W�� �G�X�U�F�K�� �$�Q�W�U�D�J�� �6�������p���� �,�F�K�� �V�H�K�H�� �N�H�L�Q�H�Q�� �K�H�N�W�L�V�F�K�� �D�Xf-
springen, deswegen würde ich auch gleich in die Abstimmung gehen. Wer der Empfehlung 
der Antragskommission folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstim-
men? - Stimmenthaltungen? - Das Erste war die Mehrheit. Das heißt, auch hier wurde der 
Empfehlung der Antragskommission gefolgt. 
 
Damit kommen wir zum Antrag S022. Als Erstes hat die Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Die Antragskommission empfiehlt die Ablehnung des Antrags. Die Begründung ist: Durch 
die Gewährung eines zusätzlichen Antragsrechts für Landesbezirksvorstände würde man 
das in der Satzung verankerte Repräsentationsprinzip, Paragraf 41 Absatz 2, für den Ge-
werkschaftsrat durchbrechen. Das heißt, die Landesbezirke, die Fachbereiche, Frauen und 
Gruppen würden durch ihre jeweiligen Vertreterinnen und Vertreter nach Paragraf 22 im 
Gewerkschaftsrat vertreten. Für eine solche Durchbrechung sind keine zwingenden Gründe 
ersichtlich, da die Landesbezirke durch ihre Vertreterinnen und Vertreter jederzeit Anträge 
im Gewerkschaftsrat stellen können. Es ist zudem Aufgabe der Landesbezirke, dass die 
durchgehende Kommunikation zwischen GR-Vertreterinnen und -Vertretern und dem Lan-
desbezirksvorstand reibungslos funktioniert. (Vereinzelt Beifall) 
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Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank. Die Empfehlung der Antragskommission lautet Ablehnung. - Wir haben eine 
Wortmeldung von Gitta Süß-Slania mit der Teilnehmernummer 58. 
 
 
Gitta Süß -Slania, Gewerkschaftsrat 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! Wir beschäftigen uns hier im Grunde genommen mit 
zwei Anträgen, die an der entscheidenden Stelle inhalts- und wortgleich sind. Ich spreche 
für Baden-Württemberg, dessen ehrenamtliche Landesvorsitzende ich bin. 
 
Es ist schon so, dass unsere innergewerkschaftliche Demokratie in den verschiedenen Gre-
mien unterschiedliche Regeln hat, unter anderen das von dir genannte. Der Gewerkschafts-
rat hat Aufgabenstellungen auch für Landesbezirke, zum Beispiel für deren Bildung, Ver-
änderung, Auflösung. Aber auch bei bestimmten rechtlichen Streitereien kann er gegebe-
nenfalls eine Zuständigkeit haben. 
 
Für die ganz normalen Anliegen und Anträge wählt man den Weg über die einzelnen 
Menschen. Das bedeutet, wenn ein Vorstand - bei euch der Landesbezirksvorstand - Ideen 
hat, die er in Anträgen formulieren kann, geht folgender Weg los: Wer übernimmt den 
Antrag? - Das ist relativ aufwendig. Wir haben uns vorgestellt, dass es eine wunderbare 
Erleichterung sein könnte, wenn bei so einer Gelegenheit der Landesbezirksvorstand selbst 
antragsberechtigt ist. Uns war durchaus bewusst, dass es vom Prinzip her etwas anderes 
ist. Wir haben aber nicht gesehen, dass es ein Bruch ehrenwerter, heiliger Prinzipien wäre. 
 
Wir haben uns gedacht, dass diese Erleichterung auch eine Erleichterung in der Arbeit des 
Gewerkschaftsrats ist, und haben uns gewünscht, dass nicht nur Baden-Württemberg und 
der Fachbereich 13, der die Idee geboren hat, für diesen Antrag und damit gegen die 
Kommission stimmen, sondern auch der eine oder andere oder die eine oder andere, der 
beziehungsweise die es als eine Weiterentwicklung sehen könnte, wie man Gremienarbeit 
durchaus auch unkompliziert bereichert. Auch so könnte man, wenn man über Demokratie 
redet, das Ganze sehen. 
 
Jetzt habe ich noch 50 Sekunden, und die schenke ich euch. (Heiterkeit und Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank., Gitta. - Mir liegt eine weitere Wortmeldung von Andrea Schiele mit der De-
legiertennummer 541 vor. 
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Andrea Schiele, 541 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir haben heute schon mehrfach etwas zum Vertrauen 
gegenüber dem Gewerkschaftsrat gehört. Ja, das habe ich auch. Ich habe den auch orden-
tlich mitgewählt, und ich freue mich auch darüber, dass die Kolleginnen und Kollegen alle 
ihr Mandat ordentlich bestätigt bekommen haben. 
 
Aber Menschen sind nicht unfehlbar. Menschen können Fehler machen. Und dass ein 
Gremium überhaupt nicht von außen einen Einfluss erfahren kann, indem man Anträge an 
es stellen kann, finde ich - wir hatten vorhin so eine wunderbare Debatte über Demokra-
tieverständnis - ein bisschen merkwürdig. 
 
Es kann nicht gut sein, wenn man sich aus der eigenen Saft- und Krafttätigkeit heraus im-
mer nur selbst befruchtet und die Debatten nur aus sich selber heraus anstoßen kann. Wir 
sind so viele kluge Menschen in der Organisation. Wir haben viele kluge Menschen in die 
Landesbezirksvorstände gewählt. Da sind die Gruppen, die vorhin genannt wurden als Ar-
gumentation. Man kann sich da einbringen. Daher ist das, finde ich, ein guter Weg, um ein 
bisschen Input von außen in den Gewerkschaftsrat zu bringen. 
 
Der zweite Punkt, warum ich euch um Zustimmung zu unserem Antrag, also Ablehnung 
der Empfehlung der Antragskommission, bitte, ist das Argument, dass Vertreter aus den 
Landesbezirken im Gewerkschaftsrat sitzen. Ja, die sind sich selber verantwortlich, und das 
ist auch in Ordnung so. Aber wir als Landesbezirksvorstand können sie nicht beauftragen. 
Sie sind einfach ihrer persönlichen Haltung und Meinung gegenüber verantwortlich. Das 
heißt, im besten Falle ist es dann so schiefgelaufen, dass eine Debatte lief, die im Gewerk-
�V�F�K�D�I�W�V�U�D�W���D�Q�G�H�U�V���J�H�V�H�K�H�Q���Z�L�U�G�����H�L�Q���/�D�Q�G�H�V�E�H�]�L�U�N�V�Y�R�U�V�W�D�Q�G���V�D�J�W�����e�1�H�L�Q�����Z�L�U���K�¿�W�W�H�Q���H�V���D�E�H�U��
�J�H�U�Q�H�� �V�R�p���� �G�L�H�� �*�H�Z�H�U�N�V�F�K�D�I�W�V�P�L�W�J�O�L�H�G�H�U�� �L�P�� �/�D�Q�G�H�V�E�H�]�L�U�N�V�Y�R�U�V�W�D�Q�G�� �J�H�J�H�Q�� �G�L�H�Ven Antrag 
stimmen und dann den Auftrag bekommen, den im Gewerkschaftsrat zu vertreten. Dann 
möchte ich bitte sehen, wer dann noch ernsthaft glaubt, dass das angenommen wird. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Als Nächstes hat Frank Bsirske mit der Teilnehmernummer 1 das Wort. 
 
 
Frank Bsirske, ver.di-Vorsitzender 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Wen man der Debatte so zuhört, dann nötigt das einem 
schon ein gewisses Maß an Duldsamkeit ab. (Heiterkeit und Beifall) Ich will keinen großen 
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inhaltlichen Beitrag halten, sondern bloß davor warnen, Opfer der eigenen Fantasien zu 
werden. 
 
Wir haben jetzt fast 15 Jahre Erfahrung mit der Arbeit des Gewerkschaftsrats. Es hat noch 
nie den Fall gegeben, dass ein einziges Anliegen, das in diesem Gewerkschaftsrat als An-
tragsanliegen platziert worden ist, niemanden gefunden hätte, der es einbringt. (Vereinzelt 
Beifall) Ich möchte zumindest der Fantasie, dem Zerrbild entgegentreten, dass da 100 Kol-
leginnen und Kollegen sitzen, die auf ihr Gewissen pochen und sich auf den Standpunkt 
stellen, sie seien nur sich selbst gegenüber verantwortlich. Das hat mit der Realität unserer 
Organisation nicht das Mindeste zu tun. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Frank. - Als nächster spricht Rolf Wiegand mit der Delegiertennummer 647. 
 
 
Rolf Wiegand, 647 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich möchte mich ein Stück weit Frank anschließen und 
noch Folgendes deutlich machen: Wenn wir auf die Basis gehen und über Antragsrechte 
einzelner Ebenen sprechen, dann müssten wir auch die Fachbereiche und die Bundesfach-
bereichsvorstände mit einbeziehen und natürlich auch die Gruppenvorstände mit einem 
entsprechenden Antragsrecht versehen, die aber trotzdem alle mit entsprechendem Perso-
nal vertreten sein wollen, und zwar in einer Größenordnung, wo wir sagen: Hier sind wir 
1.000, da sind wir 100. Das sind 10 Prozent und im Wesentlichen nicht die hier Anwesen-
den. Dazu kommen noch die Beiratsmitglieder und so weiter. Wir haben also mit einer 
Größenordnung von 150 Leuten keine intransparente Veranstaltung. 
 
Natürlich können Anliegen eingebracht werden. Es werden ja auch Einzelanliegen einge-
bracht in die entsprechenden Sitzungen, also nicht nur beschlossen von irgendwelchen 
Vorständen auf der Landesebene. Natürlich ist auch die Rechtfertigung der einzelnen GR-
Mitglieder in ihren jeweiligen Gremien erforderlich; das sehe ich genauso. Es muss eine 
Interaktion geben. 
 
Aber seien wir doch mal ganz ehrlich: Wenn wir feststellen, dass wir an einer Stelle auf 
Kolleginnen und Kollegen treffen, die dies nicht machen, die nicht in der Lage sind, zu 
kommunizieren, frage ich euch: Stelle ich die wieder auf in meinem Fachbereich? - Ich 
glaube nicht. (Beifall) Also, es bleibt dabei. 
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Rolf. - Es liegt eine weitere Wortmeldung von Britta Brandau mit der Delegier-
tennummer 179 vor.  
 
 
Britta Brandau, 179 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich finde es etwas merkwürdig. Ich bin jetzt vom Landes-
bezirk Hessen in den Gewerkschaftsrat entsandt worden. Natürlich vertrete ich dann die 
Interessen des Landesbezirksvorstandes; das ist das Gremium, das mich schickt. Ich bin da 
doch nicht singulär und stelle mir da irgendwas vor. 
 
Das wissen wir doch auch von den anderen Ebenen unserer Organisation, von den Landes-
bezirken: Das ist doch meistens ein Gremium, das mich oder euch irgendwohin schickt. 
Dann gehe ich da doch nicht nur mit meiner persönlichen Meinung hin. (Beifall) Dann hole 
ich mir doch das Votum des Gremiums, das mich entsendet. - Danke. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Das war jetzt die letzte Wortmeldung. Das heißt, jetzt erhält die Antrags-
kommission das Wort, damit wir danach abstimmen können. - Die Antragskommission 
bleibt bei ihrer Empfehlung Ablehnung. 
 
Wir kommen zur Abstimmung. Wer der Empfehlung der Antragskommission folgen möch-
te, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei wenigen 
Enthaltungen und einigen Gegenstimmen sind wir der Empfehlung der Antragskommission 
mehrheitlich gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag S023. Hier liegt eine Wortmeldung vor, aber zunächst hat die 
Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Da dieser Antrag inhaltsgleich ist, lautet die Empfehlung: Erledigt durch Antrag S023. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Gitta Süß-Slania mit der Teilnehmernummer 58 hat das Wort. - Das hat sich 
erledigt. 
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Dann kommen wir direkt zur Abstimmung. Die Empfehlung der Antragskommission lautet: 
Erledigt durch Antrag S022. - Wer dem so folgen kann, den bitte ich um das Kartenzei-
chen. - Gegenstimmen? - Stimmenthaltungen? - Bei wenigen Gegenstimmen und wenigen 
Enthaltung ist der Empfehlung so gefolgt worden. 
 
Wir kommen zum Antrag S024. Hier liegen keine Wortmeldungen vor. Das heißt, wir kön-
nen gleich über die Empfehlung der Antragskommission abstimmen. Die Empfehlung der 
Antragskommission lautet Ablehnung. Wer der Empfehlung folgen kann, den bitte ich um 
das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Enthaltungen? - Bei einigen Gegenstimmen und 
einigen Stimmenthaltungen ist die Empfehlung mehrheitlich angenommen worden. 
 
Wir wechseln zum Antrag S025. Dazu liegen keine Wortmeldungen vor, sodass das genau-
so verfahren wie eben: Wir kommen gleich zur Abstimmung über die Empfehlung. Wer der 
Empfehlung folgen kann, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstim-
men? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Auch einzelne. Dann ist der Empfehlung mehrheit-
lich gefolgt worden. 
 
Wir kommen zum Antrag S026. Auch hierzu liegen keine Wortmeldungen vor. Deswegen 
kommen wir gleich zur Abstimmung. Wer der Empfehlung der Antragskommission, erle-
digt durch Antrag S025, folgen will, den bitte ich jetzt um das Kartenzeichen. - Danke 
schön. Gegenstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Auch einzelne. Dann ist der 
Empfehlung der Antragskommission gefolgt worden. 
 
Wir kommen zum Antrag S027. Auch dazu gibt es keine Wortmeldungen. Die Antrags-
kommission empfiehlt Annahme als Arbeitsmaterial zur Weiterleitung an den Gewerk-
schaftsrat. Wir kommen gleich zur Abstimmung. Wer dem so folgen möchte, den bitte ich 
um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - 
Keine. Damit ist der Empfehlung mehrheitlich gefolgt worden. Vielen Dank. 
 
Wir kommen zum Antrag S028. Dazu haben wir zwei Wortmeldungen. Zunächst hat die 
Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Dazu empfehlen wir die Ablehnung des Antrages, weil die Umsetzung dieses Antragsbe-
gehrens zur Folge hätte, dass die bisherige Satzungsregelung völlig umgedreht würde. Wir 
sehen das so, dass keine Notwendigkeit besteht, festzulegen, wo ein Mitglied geführt wer-
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den soll. Wenn ein Mitglied weiter am Dienstsitz oder an der Arbeitsstätte geführt werden 
will, bleibt es dort, und wenn es wünscht, am Wohnort geführt zu werden, dann kann es 
ver.di anschreiben. Deshalb haben wir die Ablehnung empfohlen. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Als erster redet Gerd-Hinrich Stapelfeld mit der Delegiertennummer 903. 
 
 
Gerd-Hinrich Stapelfeldt, 903 
Ich bitte euch, der Empfehlung der Antragskommission nicht zuzustimmen, sondern den 
Antrag anzunehmen. Die Antragskommission sagt in der Begründung, das würde bei An-
nahme des Antrages übergestülpt. Man kann es aber auch umgekehrt sehen. Wenn ein 
Mitglied aus dem aktiven Dienst ausscheidet, in den Ruhestand geht oder verrentet wird, 
warum kann es dann nicht direkt bezirksnah geführt werden? Er kann ja einen Antrag stel-
len, wieder zum Fachbereich umgebucht zu werden.  
 
Man hat uns Senioren attestiert, dass wir in der Mitgliederhaltung viele Erfolge haben. Für 
uns wäre das bedeutend leichter, wenn wir wüssten, wer in unseren Bezirk kommt. Es ist 
doch nicht so, dass das einzelne Mitglied sagt, dass es gern in den Bezirk beispielsweise bei 
uns in Wuppertal kommen möchte, sondern das Mitglied kriegt erst einmal gar nicht mit, 
wo es angesiedelt ist. Ich komme aus dem Fachbereich 10, bei uns gibt es Betriebe, die in 
Nürnberg sind. Dann kriegt der Kollege, die Kollegin, wohnhaft in Wuppertal, auf einmal - 
wenn überhaupt - Bescheid aus Nürnberg: Du bist noch in unserem Bezirk Nürnberg, wir 
machen die nächste Veranstaltung. Dann könnte er sich natürlich melden, aber ihr wisst, 
dass man dann, wenn man nach einem halben Jahr Bescheid von der Gewerkschaft kriegt, 
sagt: Mein Gott, ein halbes Jahr haben sie sich nicht gemeldet, und jetzt soll ich noch nach 
Nürnberg kommen, das mache ich nicht mit. 
 
Für uns wäre es einfacher, wenn es genau umgekehrt der Fall wäre. Ich bitte euch deshalb, 
die Empfehlung der Antragskommission abzulehnen. - Danke. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Es spricht nun Michael Pertl, Delegiertennummer 98. 
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Michael Pertl, 98 
Ich möchte euch auch darum bitten, der Empfehlung der Antragskommission nicht zu fol-
gen, sondern den Antrag in seiner ursprünglichen Fassung anzunehmen. Ich bin nicht der 
Meinung, dass wir hier die Satzung umdrehen, sondern eigentlich ist die Satzung umge-
dreht. In einer Richtlinie, beschlossen vom Gewerkschaftsrat, zu Mitgliedschaftsangelegen-
heiten heißt es in Punkt 2.4, dass nicht beschäftigte Mitglieder in dem Bezirk geführt wer-
den, in dem der Wohnort liegt. Gleichzeitig regelt Paragraf 7 der Satzung, dass nicht be-
schäftigte Mitglieder Mitglied am Wohnort sind. In Paragraf wird allerdings geregelt, das 
Mitglieder, die aus dem Arbeitsleben ausscheiden, in dem Bezirk geführt bleiben, in dem 
ihr Arbeitsort war. Wir haben also quasi bei Wohnortwechsel die Maßgabe, dass der Ar-
beitsort bei beschäftigten Mitgliedern gilt, und wenn es aus dem Erwerbsleben ausscheidet 
- das ist der entscheidende Punkt -, dann soll es weiterhin am Arbeitsort geführt werden. 
 
Ich bin der Auffassung, dass wir da eine Änderung brauchen, weil das falsch herum ist. Wir 
haben da nicht die Mitgliedernähe, die wir sonst in unserer Organisation als Grundstruktur 
haben, wonach die verantwortliche Organisationseinheit bei beschäftigten Mitgliedern die 
Betriebsgruppe ist, oder zum Beispiel die Betriebsgruppe der Senioren. Deswegen müssen 
wir dafür sorgen, dass die Mitglieder beim Ausscheiden aus dem Arbeitsleben in der Be-
triebsgruppe der Senioren ankommen. Deshalb Ablehnung der Empfehlung der Antrags-
kommission. Vielleicht ändert die Antragskommission ja noch ihre Empfehlung. (Beifall)  
 
 
Delegierter 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich möchte euch bitten, der Empfehlung der Antrags-
kommission zu folgen. Das, was Michael gerade dargestellt hat, ist im Prinzip ja richtig. Das 
führt aber dazu, dass dann, wenn wir anfangen, beim endgültigen Ausscheiden aus dem 
Erwerbsleben jedes Mitglied umzubuchen, sich die Menschen wieder melden müssen. Das 
ist ein unnötiger Aufwand, den wir da machen. (Beifall) Jedes Mitglied hat die Möglichkeit, 
sich an den Wohnort umbuchen zu lassen, wenn es das will. Wenn das in der zitierten 
Richtlinie anders steht, ist das schlicht und ergreifend darin begründet, dass das aus dem 
Erwerbsleben ausgeschiedene Mitglied keinen Beschäftigungsort mehr hat. Wir sollten uns 
das Leben nicht schwerer machen, als es ist. Es gibt die Möglichkeit für ein Mitglied, sich 
zu entscheiden. Wir müssen uns nicht auch noch damit belasten, unsere Datenbank umzu-
krempeln, wenn wir nicht mal wissen, ob der Mensch in den Ruhestand geht oder aus dem 
Erwerbsleben ausscheidet, und das wieder zurückzudrehen, wenn man sich anders ent-
scheidet. Das macht doch keinen Sinn. (Beifall) 
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke. - Das Wort hat jetzt Hannelore Jerichow-Milewski mit der Delegiertennummer 125. 
 
 
Hannelore Jerichow-Milewski, 125 
Ich glaube, wir müssen mal etwas klarstellen. Es gibt nicht nur eine Satzung, es gibt auch 
eine Seniorenrichtlinie. In dieser Seniorenrichtlinie ist auch alles geregelt, was die Zugehö-
rigkeit zum Bezirk betrifft. Die Senioren haben das Wahlrecht. Wenn sie sich nicht melden, 
bleiben sie dort gebucht, wo sie es sind. So ist es vereinbart, und so ist es auch. Wenn ein 
Senior in seinem Heimatort aktiv werden möchte, dann braucht es bloß seinen Bezirk ent-
sprechend zu informieren, und er wird dann sofort umgebucht. Da gibt es überhaupt keine 
Schwierigkeiten. 
 
Man muss auch an eines denken: Mitglieder haben nicht nur Rechte, sie haben auch Pflich-
ten, und zu den Pflichten gehört es auch, aktiv zu werden. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Es gibt eine weitere Wortmeldung von Hubert Köhlich mit der Delegierten-
nummer 575. Er spricht vom Saalmikrofon 1. 
 
 
Hubert Köhlich, 575 
Es geht natürlich nicht um die Mitglieder, die die Satzung auswendig kennen. Die wissen, 
dass sie sich selbst von ihrem Beschäftigungsort zum Wohnort ummelden können. 
 
Aber es geht um die Mitglieder, die diese Satzung nicht kennen, die nicht wissen, wie sie 
sich ummelden sollen. Das ist ganz einfach. Wenn der Kollege aus Wuppertal zum Beispiel 
zur Jubilarehrung nach Nürnberg eingeladen wird, dann füllt er lieber eine Austrittserklä-
rung aus, bevor er eine Ummeldung ausfüllt. Das ist ganz klar. Der Arbeitgeber verlangt ja 
von uns große Mobilität. Das ist doch so. Jeder muss woanders hinfahren. Deswegen ist es 
notwendig, dass das am Wohnort bleibt. 
 
Außerdem ist das für mich praktizierte Haltearbeit. Der Mensch, der dem Wohnort zuge-
ordnet wird, wird bei der Gewerkschaft bleiben, während einer, der seinem Betrieb zuge-
ordnet bleibt, nicht bei der Gewerkschaft bleiben wird. - Ich danke recht schön. 
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Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Hubert. - Die nächste Rednerin ist Gabriele Landen mit der Delegiertennum-
mer 850. 
 
 
Gabriele Landen, 850 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich verstehe die Diskussion nicht. Ich werde demnächst 
auch Seniorin sein. Wir haben viele Senioren bei mir im Betrieb. Sie sind alle in Köln gemel-
det, und sie melden sich, wenn sie woanders hin wollen. Wir sind im Betrieb, können mit 
den Kollegen sprechen. Ich habe Kollegen, die wohnen auf Mallorca, die wohnen auf Gran 
�&�D�Q�D�U�L�D�����X�Q�G���R�E���L�K�U���H�V���J�O�D�X�E�W���R�G�H�U���Q�L�F�K�W�����G�L�H���E�H�N�R�P�P�H�Q���L�K�U�H���e�3�8�%�/�,�.�p���G�R�U�W�K�L�Q�����8�Q�G���Z�H�Q�Q��
sie etwas wissen wollen, rufen sie mich an. Ich denke, wir sollten mit der Diskussion - ich 
glaube, wir haben gleich noch einen fast gleichlautenden oder ähnlichen Antrag - aufhö-
ren und zum Abstimmungsergebnis kommen. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank. - Es liegen jetzt noch zwei Wortmeldungen vor, eine von Tanja Aumer mit der 
Delegiertennummer 555. Sie hat jetzt das Wort. 
 
 
Tanja Aumer, 555 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, vorweg ein Hinweis: Ich spreche jetzt als Delegierte und 
nicht als Mitglied der Kongressleitung. Ich denke, bei dem Beispiel ist es noch ganz wichtig, 
dass wir jetzt nicht das eine oder andere festlegen, was angeblich besser ist, sondern mein 
�9�R�U�V�F�K�O�D�J���Z�¿�U�H�����G�D���Z�L�U���M�D���H�K���L�P���5�D�K�P�H�Q���Y�R�Q���e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p���X�Q�V�H�U�H�Q���/�D�G�H�Q���H�L�Q���E�L�Vs-
chen umkrempeln, dass man vielleicht, wenn das Mitglied sich meldet - und es muss sich 
melden, wenn es aus dem Erwerbsleben ausscheidet -, es einfach fragt: Willst du in dem 
Bezirk bleiben, weil du da gearbeitet hast, oder willst du deinem Wohnort zugeordnet 
werden? Ich bin schon auch der Meinung, dass viele Mitglieder das einfach nicht wissen. Es 
wäre eine Möglichkeit, die Mitgliederhaltung etwas voranzutreiben, wenn man einfach das 
Mitglied fragt, was das Mitglied will. Das fände ich wirklich gut. - Danke. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Tanja. - Lukas Lorenz hat seine Wortmeldung zurückgezogen. Als Nächster 
spricht Marcel Obermeier mit der Delegiertennummer 382. (Zuruf: Hallo! GO-Antrag!) - 
Entschuldigung. Das habe ich nicht gesehen. GO-Antrag am Mikro 1. 
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Gabriele Walz, 767 
Ich stelle den Antrag auf Schließung der Redeliste. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Es steht der Antrag auf Schluss der Redeliste. Aktuell liegt noch eine Wortmeldung vor. 
Gibt es eine Gegenrede? - Wir können direkt abstimmen. Wer dem Antrag auf Schluss der 
Redeliste zustimmen möchte, den bitte ich um das Stimmzeichen. - Danke schön. Gegen-
stimmen? - Einige. Stimmenthaltungen? - Auch wenige. Dann ist dem Antrag so gefolgt. 
 
Als Letzter spricht Marcel Obermeier mit der Delegiertennummer 382. 
 
 
Marcel Obermeier, 382 
Liebe Kollegen und Kolleginnen, ich möchte mich an der Stelle relativ kurz halten. Ich 
möchte absolut davor warnen, gegen die Empfehlung der Antragskommission zu stimmen. 
Das hat einen ganz einfachen Hintergrund. Auch wenn Senioren vielleicht woanders hin 
ziehen, ziehe ich sie doch aus aktiven Strukturen heraus, aus aktiven Strukturen, in denen 
sie vorher auch mitgearbeitet haben, wo sie vielleicht auch noch ihre Bekanntschaften zu 
Kolleginnen und Kollegen haben, die sie in der ver.di halten. Diese Verbindungen zerbre-
che ich an der Stelle. Ich habe das Problem, dass sie vielleicht aus Verteilern herausge-
nommen werden, wenn sie in andere Bezirke gesteckt werden, während sie sonst wirklich 
noch Informationen erhielten. Ich möchte einfach davor warnen, die Aktivitäten im Senio-
renbereich zu unterschätzen. 
 
Vielleicht kann man aber auch diese Leute, wenn sie denn woanders hinziehen sollten, ein-
fach als Mittel der Ansprache nutzen und fragen: Wo gehen diese Leute hin? Habe ich dort 
vielleicht die Möglichkeit, noch andere Mitglieder im Seniorenbereich zu gewinnen? Das 
wäre wirklich ein Mittel der Ansprache. Deshalb bitte ich, der Antragskommission zu fol-
gen. - Danke. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Marcel. - Die Antragskommission bleibt ihrer Empfehlung Ablehnung. Darü-
ber können wir jetzt abstimmen. Wer der Empfehlung auf Ablehnung folgen möchte, den 
bitte ich jetzt um das Stimmzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Danke schön. 
Stimmenthaltungen? - Einzelne Stimmenthaltungen, wenige Gegenstimmen. Mit Mehrheit 
so angenommen. 
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Wir kommen zum Antrag S029. Hier lautet die Empfehlung: Erledigt durch Antrag S028. 
Uns liegt eine Wortmeldung vor vom Kollegen Dieter Hormes mit der Delegiertennummer 
350. 
 
 
Dieter Hormes, 350 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, eigentlich hätte mein Wortbeitrag zum Antrag S028 ge-
hört, und zwar aus folgendem Grund: Wir haben hier auf dem zweiten Kongress die Zu-
ordnung der Rentner an den Ort, an dem sie auch arbeiten, beschlossen, und zwar mit der 
Begründung, dass aktive Gewerkschaftsmitglieder aus ihren Betriebsgruppen, Ortsverwal-
tungen und so weiter ausscheiden müssen, wenn sie in den Ruhestand gehen, weil sie ja 
dann in einen anderen Ort umgebucht wurden. Diese Regelung war für die aktiven Funkti-
onäre richtig, aber in der Praxis hat sie sich nicht bewährt. 
 
Ich mache seit ver.di-Gründung am linken Niederrhein die Seniorenarbeit, die Haltearbeit. 
Wir haben immer wieder das Problem, dass Kolleginnen und Kollegen uns ansprechen: Wir 
hören von meiner Gewerkschaft nichts mehr. Weshalb höre ich nichts? Weshalb bekomme 
ich keine Mitteilungen? Also funktioniert es nicht mit der Ansprache, dass die Senioren sich 
ja dahin ummelden können, wohin sie möchten. Wir müssen hier von uns aus aktiv werden 
und vielleicht den Hinweis der Kollegin aufnehmen, die eben gesagt hat, wir müssen den 
Menschen beim Ausscheiden aus dem Erwerbsleben mitteilen, dass sie sich auch in ihrem 
Heimatbezirk registrieren lassen können. Die meisten wissen das nämlich gar nicht. Bis wir 
dahinterkommen, ist es meist zu spät. 
 
Wir haben im vergangenen Jahr 500 Kolleginnen und Kollegen angeschrieben, die bei uns 
wohnen, aber in einem anderen Bezirk geführt werden. 267 davon haben sich umgemel-
det und machen aktiv bei uns mit. Aktiv heißt bei uns: Die nehmen an unseren Veranstal-
tungen teil und beteiligen sich auch sonst. Es hat sich also für uns gelohnt, diese Mitglie-
derhaltearbeit so zu sehen und auch so umzusetzen. 
 
Ich möchte euch bitten, noch einmal darüber nachzudenken, ob man diese Zuordnung 
nicht ändert. - Danke schön. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Dieter. - Es liegen keine weiteren Wortmeldungen vor. Wir kommen zur Ab-
stimmung über die ausgedruckte Empfehlung: Erledigt durch Antrag S028. Wer dieser 
Empfehlung der Antragskommission folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - 
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Danke schön. Gegenstimmen? - Einige. Stimmenthaltungen? - Wenige. Dann ist auch hier 
der Empfehlung der Antragskommission gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag S030. Hier liegt keine Wortmeldung vor. Wir gehen deshalb 
gleich in die Abstimmung über die Empfehlung, die lautet: Erledigt durch Antrag S028. 
Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegen-
stimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Einzelne. Dann ist auch hier der Empfehlung 
der Antragskommission gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag S031. Auch dazu liegen keine Wortmeldungen vor. Ich bitte die 
Antragskommission, die Empfehlung vorzulesen. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission  
Die Antragskommission empfiehlt Ablehnung. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Dann können wir darüber auch gleich abstimmen. Wer dem so folgen möchte, den bitte 
ich um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltun-
gen? - Auch einzelne. Dann ist auch hier der Empfehlung so gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag S032. Auch hier liegt keine Wortmeldung vor. Die Empfehlung 
der Antragskommission ist Ablehnung, worüber wir jetzt auch gleich abstimmen werden. 
Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Ein-
zelne. Stimmenthaltungen? - Keine. Dann ist auch hier der Empfehlung so gefolgt. 
 
Wir kommen zu den Anträgen S033 und S033-1. Da hat zunächst die Antragskommission 
das Wort. Außerdem liegt uns eine Wortmeldung vor. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Wir empfehlen den Antrag S033-1 zur Ablehnung, weil der Antrag inhaltlich nichts gegen-
über dem Antrag S033 verändert. Den Antrag S033 haben wir auch zur Ablehnung emp-
fohlen, weil wir die Auffassung vertreten, dass eine solche Schlussanhörung dazu führen 
würde, dass Entscheidungsprozesse in ver.di praktisch nicht mehr möglich wären bezie-
hungsweise nicht mit der gebotenen Schnelligkeit und Effizienz durchgeführt werden 
könnten. Das könnte im Klartext auch bedeuten, das beim Bundeskongress keine ableh-
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nenden Beschlüsse gefasst werden könnten, da man dann erst wieder den Antragsteller 
befragen müsste. Deswegen die Ablehnung. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Es liegt eine Wortmeldung vor. Das Wort hat Renate Gerstel mit der Dele-
giertennummer 225. 
 
 
Renate Gerstel, 225 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich möchte zunächst kurz auf die Argumentation der An-
tragskommission eingehen, besonders auf den letzten Aspekt, dass bei Einführung einer 
Schlussanhörung in einem Einspruchs-, Berufungs- oder auch in einem Beschwerdeverfah-
ren keine Beschlüsse mehr auf Bundeskongressen möglich sein würden. Das ist natürlich - 
entschuldigt das Wort - fast Unsinn und überhaupt nicht zutreffend, weil ich ja gerade 
durch die Konkretisierung über den Antrag S033-1 sehr deutlich gemacht habe, dass es 
hier nur um ver.di-interne Verfahren geht, nämlich Beschwerde-, Berufungs- oder Ein-
spruchsverfahren. Und diese Aufzählung in diesem konkretisierten Antrag ist abschließend, 
sodass ein Bundeskongress oder auch eine andere Konferenz von dieser Regelung über-
haupt nie betroffen sein könnten. 
 
Jetzt konkret zu dem Antrag. Wir haben schon am zweiten Kongresstag von dem Vorsit-
zenden unseres Kontroll- und Beschwerdeausschusses, dem Kollegen Ernst-Wilhelm 
Mahrholz, gehört, dass wir in ver.di kein Beschwerdemanagement haben. Wir haben also 
seit 2001 noch keine Methoden entwickelt, obwohl der Kontroll- und Beschwerdeaus-
schuss das immer mal wieder angemahnt hat beziehungsweise zur Diskussion gestellt hat. 
Eine solche Schlussanhörung einer Beschwerdeführerin, eines Beschwerdeführers, einer 
Berufungsführerin oder eines Berufungsführers oder einer Einspruchsführerin oder eines 
Einspruchsführers oder eben eines Gremiums, das ja Rechtsmittel einlegen kann, hat den 
Vorteil, dass wir mit einem Beschwerdemanagement anfangen können. Wir erweitern 
nämlich die Rechte des Organs, das das Rechtsmittel führt, beziehungsweise der einzelnen 
Person. Das können Gremien sein; das können aber auch Einzelne sein. Das wäre ein erster 
Schritt in Richtung Beschwerdemanagement oder ein beginnendes Beschwerdemanage-
ment. 
 
Eine andere Geschichte wäre, dass wir dadurch in unserer Gewerkschaft einen rechtlichen 
Grundsatz auf rechtliches Gehör einführen. Das ist normalerweise nur zwischen Staat und 
Bürger der Fall. Aber wir müssen uns nicht nur, weil wir ein privatrechtlicher Verein sind, 
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darauf zurückziehen. Für uns gilt das BGB; insofern haben wir uns mit rechtlichem Gehör 
oder mit solchen Dingen nicht zu befassen. Wir sollen Vorbild sein, wir sind auch Vorbild, 
wir sind stark. Und wir haben es gar nicht nötig, uns auf beschränkende BGB-Vorschriften 
zurückzuziehen und die Rechtsmittelführer entsprechend einzuengen. 
 
Welches sind - in aller Kürze - die Vorteile einer solchen Schlussanhörung? Das ist zum Bei-
spiel der Sachverhalt. Der Sachverhalt kann weniger verkürzt werden. Das heißt, wir kom-
men der Wahrheit des Geschehenen einfach näher. Wenn wir die Stellungsnahmen, die in 
einem solchen Beschwerdefahren alle hin und her gegangen sind, kennen, dann können 
die entsprechenden Einspruchsführer diese Sachen noch einmal richtigstellen und weitere 
Argumente nachtragen, die noch fehlen und nicht berücksichtigt wurden. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, Renate. Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Ich gebe aber noch einmal der 
Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Wir bleiben bei unserer Empfehlung. Jedes ver.di-Mitglied kann sich ja beschweren. Es 
kann nicht sein, dass man nach einer Schlussanhörung weitere acht Wochen wartet. Das 
ist in unseren Augen nicht durchführbar. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. Dann lasse ich jetzt über die abschließende Empfehlung der Antragskommis-
sion abstimmen. Die Empfehlung zu Antrag S033-1 lautet auf Ablehnung. Wer dem so 
folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Ein-
zelne. Stimmenthaltungen? - Auch einzelne. Dann ist der Empfehlung so gefolgt, und wir 
können über den Antrag S033 abstimmen. Auch hier lautet die Empfehlung auf Ableh-
nung. Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Vielen Dank. Ge-
genstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Einzelne. Dann ist auch hier der Empfeh-
lung so gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag S034. Hierzu liegt uns keine Wortmeldung vor. Die Antrags-
kommission empfiehlt Ablehnung, worüber wir gleich abstimmen. Wer dieser Empfehlung 
folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Danke schön. Gegenstimmen? - Ein-
zelne. Stimmenthaltungen? - Auch einzelne. Dann ist auch hier der Empfehlung so gefolgt. 
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Wir gehen weiter zum Antrag S035. Auch hierzu liegt keine Wortmeldung vor. Die Emp-
fehlung lautet auf Ablehnung. Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzei-
chen. - Danke schön. Gegenstimmen. - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Einzelne. Dann ist 
auch hier der Empfehlung so gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag S036. Hierzu liegt uns eine Wortmeldung vor. Zunächst erhält 
aber die Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Die Antragskommission empfiehlt Ablehnung, da wir die Auffassung vertreten, dass für die 
Erfüllung des Antragsbegehrens keine Satzungsänderung erforderlich ist, weil die Antrag-
stellerinnen und Antragsteller von beschlossenen Kongressanträgen jederzeit über ihre Ver-
treterinnen und Vertreter im Gewerkschaftsrat Auskunft darüber erlangen können, wie 
sich der aktuelle Bearbeitungs- und Umsetzungsstand ihrer Anträge darstellt. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. Dann hat jetzt das Wort Andrea Schiele mit der Delegiertennummer 541 
 
 
Andrea Schiele, 541 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Da kann ich nur sagen: herzlichen Glückwunsch an mich 
selber; denn da habe ich mir ein dickes Ei gelegt. Jetzt stehe ich hier als diejenige, die den 
Gewerkschaftsrat angetreten hat, und jetzt will ich auch noch was von denen. Super! Gut 
gemacht, Andrea. 
 
Aber jetzt ernsthaft. Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, es geht darum, auch zwischendurch 
Unterstützungsangebote zu machen. Es ist überhaupt nicht mein Anliegen, dem Gewerk-
schaftsrat ans Schienbein zu treten und zu sagen: Ihr könnt das nicht, ihr wollt das nicht, 
und ihr ignoriert alles Mögliche, und ihr seid euch selber verpflichtet. 
 
Aber bleiben wir doch mal dabei, dass wir alle in unseren Gremien die Realität kennen. Ja, 
wir holen uns unsere Empfehlungen aus unseren Gremien, und wir entscheiden dann doch 
manchmal anders in Diskussion und in Debatten. Das ist das eine. 
 
Das andere ist dieses: Wenn es darum geht, uns zu unterstützen, auch mal nachzufragen, 
wie denn der Sachstand bei unserem Antrag ist, dann ist das Anliegen auch, dass man zü-
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gig eine Antwort bekommen möchte. Dann geht es darum, dass man auch fragen können 
muss: Wo hakt es denn? Bei welchem Sachstand sind wir denn? 
 
Wenn ihr in die Begründung zu dem Antrag schaut, dann haben wir auch ein konkretes 
Beispiel genannt, wo das eben nicht so funktioniert hat, wo wir eben keine Antwort be-
kommen haben. Das mag nicht die übliche Vorgehensweise des Gewerkschaftsrats sein. 
Aber es ist halt auch ein Teil der Realität. 
 
Von daher bitten wir euch ganz, ganz, ganz herzlich, diesem Antrag zu folgen und nicht 
der Empfehlung der Antragskommission. Denn wenn es eh so passiert, dann ist es ja auch 
kein Problem, festzuschreiben, dass dies möglich ist. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Dann können wir über die Empfeh-
lung der Antragskommission, die bei ihrer Empfehlung auf Ablehnung bleibt, abstimmen. 
 
Wer der Empfehlung folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstim-
men? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Wenige. Dann ist hier der Antragskommission so 
gefolgt.  
 
Wir kommen zum Antrag S037. Hierzu liegt keine Wortmeldung vor. Das heißt, wir stim-
�P�H�Q�� �G�L�U�H�N�W�� �D�E�� �×�E�H�U�� �G�L�H�� �(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J�� �G�H�U�� �$�Q�W�U�D�J�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q���� �e�(�U�O�H�G�L�J�W�� �G�X�U�F�K�� �$�Q�W�U�D�J��
�6�������p�����:�H�U���G�H�P���V�R���I�R�O�J�H�Q���N�D�Q�Q�����G�H�Q���E�L�W�W�H���L�F�K���X�P���G�D�V���.�D�U�W�H�Q�]�H�L�F�K�H�Q����- Gegenstimmen? - 
Einige. Stimmenthaltungen? - Keine. Dann ist der Empfehlung mehrheitlich so gefolgt.  
 
Wir kommen zum Antrag S038. Auch hierzu liegt keine Wortmeldung vor, und auch hier 
�O�D�X�W�H�W�� �G�L�H�� �(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J�� �G�H�U�� �$�Q�W�U�D�J�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q���� �e�(�U�O�H�G�L�J�W�� �G�X�U�F�K�� �$�Q�W�U�D�J�� �6�������p���� �:�H�U�� �G�H�P��
folgen kann, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Einzelne. Stimment-
haltungen? - Ebenfalls einige. Dann ist dem so gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag S039. Hierzu liegen zwei Wortmeldungen vor. Zunächst erhält 
die Antragskommission aber das Wort.  
 
 
Sprecherin der Antragskommission 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, die AK empfiehlt die Ablehnung. Klar: Aus gewerkschaft-
licher Sicht wären Tarifverträge die rechtlich und politisch bessere Rechtsform, aber wie 
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sollte das funktionieren? Welche Gewerkschaft soll diesen Tarifvertrag abschließen für die 
Beschäftigten von ver.di?  
 
Man muss sich natürlich auch fragen: Der Tarifverhandler, ist der dann auch Mitglied einer 
DGB-Gewerkschaft? Wir würden uns dann ja schon sehr widersprechen, wenn wir eine 
Vereinigung nehmen würden, die die Tarifverhandlungen führt, die nicht Mitglied des DGB 
ist. Also, da würden wir ja unseren eigenen Konzepten widersprechen. Zum Beispiel sagen 
wir ja auch, Komba ist für uns keine Gewerkschaft, weil sie nicht zum DGB gehört. Also 
von daher Ablehnung. (Leichter Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank. - Wie gesagt, es gibt zwei Wortmeldungen. Als Erster Friedhelm Schutt, Dele-
giertennummer 494.  
 
 
Friedhelm Schutt, 494 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, im Moment habe ich den Eindruck, unsere Organisation 
hat an der Stelle ein zweites Gesicht. Wir unterstützen die Kolleginnen und Kollegen von 
Amazon, wo das Unternehmen sagt, ihr lebt ja schon in besseren Verhältnissen, ihr be-
kommt ja einen deutlich - zwar aus einem anderen Tarifvertrag - erhöhten Lohn. Und die 
gleiche Argumentation - Frank, entschuldige, dass ich dich so direkt anspreche; ich hoffe, 
dass die Medien nicht die Unwahrheit gesagt haben - bringst du der Presse gegenüber. Da 
tue ich mich schon ein bisschen schwer, wenn wir als Gewerkschaft unseren Beschäftigten 
gegenüber die Argumente verwenden, die der Arbeitgeber Amazon seinen Beschäftigten 
vor die Füße knallt. Also, da muss ich dir ganz ehrlich sagen, da habe ich ein Problem in 
meiner Seele. 
 
Ich bin der festen Überzeugung: Wenn man jetzt hier zumindest versucht, die Möglichkeit 
zu schaffen, dass für die Kolleginnen und Kollegen ein Tarifvertrag abzuschließen ist. Die 
Organisation, die ihn abschließen kann, die kann man ja unter Umständen noch aussu-
chen. Aber ich erbitte an dieser Stelle klar und deutlich ein Bekenntnis zum Tarifvertrag 
und bitte, künftig auch zu verhindern, dass uns eine Doppelzüngigkeit vorgeworfen wird. 
Das ist auch zum Schutz unserer Organisation in der Öffentlichkeit. Deshalb bitte ich euch, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, inständig, der Empfehlung der Antragskommission zu wi-
dersprechen. (Leichter Beifall) 
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Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Friedhelm Schutt. - Es spricht nun Claudia Wörmann-Adam, Teilnehmernum-
mer 920.  
 
 
Claudia Wörmann-Adam, 920 
Ich bin die Fachbereichsvorsitzende des Fachbereichs 13, der auch die Gewerkschaftsbe-
schäftigten organisiert. Dieses Antragsbegehren verfolgt uns mittlerweile seit acht Jahren. 
Es kommt ursprünglich aus Sachsen. Der Ursprung kommt von einem Verband der Ge-
werkschaftbeschäftigten, der gern mit ver.di in Tarifverhandlungen treten würde.  
 
Wir im Fachbereich 13 vertreten die Auffassung, dass wir gern die Interessen der Gewerk-
schaftsbeschäftigten vertreten. Wir haben beim Betriebsrat nachgefragt, wir sind offen für 
die Beschäftigten. Es wäre Aufgabe der Beschäftigten, dieses Anliegen zu formulieren, und 
nicht Aufgabe eines externen Verbandes, an uns heranzutreten, mit uns Tarifverhandlun-
gen zu führen. (Beifall) Uns gegenüber ist dieses Anliegen noch nicht angebracht worden. 
Deshalb - sage ich einmal - sehe ich keine Veranlassung, dass wir in diesem Sinne tätig 
werden. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Claudia. - Als Nächste spricht Ute Grandt, Teilnehmernummer 15 
 
 
Ute Grandt, Bundesvorstand 
Wunderschönen guten Abend! Ich möchte euch dringend bitten, der Empfehlung der An-
tragskommission zu folgen, weil das ansonsten dazu führen würde, dass die ver.di-
Beschäftigten die gegenwärtige Möglichkeit verlieren würden, durch ihren Gesamtbetriebs-
rat ihre Interessen vertreten zu lassen, und zwar durch tarifersetzende Gesamtbetriebsver-
einbarungen. 
 
Der Begründungstext legt den Schluss nahe, als hätten wir Verhältnisse - Friedhelm, so hast 
du es gesagt - wie bei Amazon. Das schockt mich ein bisschen. (Beifall - Zuruf Friedhelm 
Schutt: Die gleichen Argumente!) - Okay. Dann habe ich das vielleicht falsch verstanden.  
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Also, es ist so - ganz traditionell -: Auch schon die Gründungsorganisationen hatten eine 
Vertretung durch ihre Gesamtbetriebsräte. Die Rechtsprechung hat das ausdrücklich aner-
kannt, dass wir tarifersetzende Gesamtbetriebsvereinbarungen abschließen, die dann auch 
wie ein Tarifvertrag in der Rechtsprechung angesehen werden. Insofern ist das nichts An-
rüchiges, wofür man sich entschuldigen müsste. 
 
Ich kann das nur bekräftigen, was Claudia Wörmann-Adam gesagt hat: Uns ist das nicht 
bekannt. Diese Organisation ist in unserer Belegschaft nicht verankert, und wir haben ja 
Betriebsräte hier. Ihr könnt sie auch gern fragen. Da hinten findet ihr sie. 
 
Wegen der fortgeschrittenen Uhrzeit lasse ich es vielleicht dabei. - Ich bitte euch dringend, 
das abzulehnen. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Danke, Ute. - Als Nächster spricht Frank Bsirske, Teilnehmernummer 001. 
 
 
Frank Bsirske, ver.di-Vorsitzender 
Mir ist es wichtig, einen Aspekt zu ergänzen. Diese Belegschaft von ver.di hat Streikrecht. 
Der Gesamtbetriebsrat kann die Beschäftigten, wenn er das für richtig hält, zum Streik auf-
rufen, und die Kolleginnen und Kollegen kriegen eine Streikunterstützung von ihrer Orga-
nisation.  
 
Das, was also in dem Antrag unterstellt ist, dass das, was üblicherweise für Betriebsräte 
gilt, nicht zu Arbeitskampfmaßnahmen aufrufen zu dürfen, für ver.di nicht gilt. Das Ergeb-
nis ist ein tarifvertragersetzendes System kollektiver Vereinbarung, das - ich würde einmal 
sagen - kaum einen Vergleich zu scheuen braucht. Vielleicht ist die IG-Metall noch besser, 
aber dann kommen schon wir.- Ja, ich bin mir ziemlich sicher, dass es nicht allzu viele Ar-
beitgeber geben würde, die bereit wären zu tauschen, ohne das jetzt im Detail auszuwei-
ten.  
 
Mir ist vor allem im Kern wichtig: Es gibt Streikrecht, und wir haben ja auch schon Warn-
streiks bei ver.di erlebt, was völlig in Ordnung ist, wenn die Beschäftigten meinen, zu die-
sem Mittel greifen zu wollen. (Beifall) 
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Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank. - Es liegen keine weiteren Wortmeldungen vor. Die Antragskommission bleibt 
�E�H�L�� �G�H�U�� �(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J�� �e�$�E�O�H�K�Q�X�Q�J�p���� �:�H�U�� �G�H�P�� �V�R��folgen möchte, den bitte ich um das 
Stimmzeichen. - Gegenstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Ebenfalls einzelne. 
Dann ist der Empfehlung so gefolgt. 
 
Wir kommen in diesem Sachgebiet zu dem letzten Antrag, Antrag S040. Dazu gibt es kei-
ne Wortmeldungen�����'�L�H���(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���O�D�X�W�H�W�����e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���$�Q�W�U�D�J���6�������p�����'�D�V���Z�×�U�G�H���L�F�K��
jetzt auch gern gleich zur Abstimmung stellen. Wer dem so folgen kann, den bitte ich um 
das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Einige. Stimmenthaltungen? - Ebenfalls einige. 
Dann ist auch hier der Empfehlung so gefolgt. - Herzlichen Dank. (Beifall) 
 
Ich würde euch jetzt etwas dazu sagen wollen, wie wir uns in der Zwei-plus-zwei-plus-
zwei-Arbeitsgruppe den weiteren Verlauf vorgestellt haben. (Zuruf: Haben oder Hatten?) - 
Hatten oder haben, genau. 
 
Wie vorhin schon mitgeteilt, hat in der letzten Pause eine Arbeitsgruppe getagt. Ihr sollt 
wissen, wer daran teilgenommen hat. Die Arbeitsgruppe bestand aus Mitgliedern des Ge-
werkschaftsratspräsidiums, Bernd Rose und Constantin Greve, aus Mitgliedern der An-
tragskommission, Annette Gregor und Marco Steinborn, sowie aus Mitgliedern des Bun-
desvorstands, Christine Behle und Lothar Schröder. Von der Kongressleitung waren Tho-
mas Koczelnik und ich dabei. Wir haben uns noch mal angeguckt, wo wir im Moment ge-
rade stehen: Derzeit haben wir acht von 20 Sachgebieten abgearbeitet. Wenngleich die 
Anträge nicht auf alle Sachgebiete gleich verteilt sind, ist dennoch klar, dass noch eine 
ganze Menge offen ist. 
 
Darauf basierend haben wir einen Vorschlag erarbeitet, den ich euch jetzt gerne vorstellen 
möchte, um zu schauen, wie wir bis morgen fortfahren können. Unser Vorschlag ist, dass 
wir jetzt, nachdem wir das Sachgebiet S abgeschlossen haben, noch in den Antragsblock 
M einsteigen.  
 
Morgen früh werden uns dann drei Listen in gedruckter Form mit folgenden Inhalten vor-
liegen: In der Liste 1 werdet ihr die Anträge finden, zu denen keine Wortmeldungen vorlie-
gen. Diese Anträge würden wir dann morgen gesammelt abstimmen, so wie die Antrags-
kommission es empfohlen hat. Das heißt, wir würden einen großen Teil der Anträge mor-
gen abarbeiten können. Es gibt eine zweite Liste mit Anträgen, über die wir gerne morgen 
im Laufe des Vormittags beraten möchten. In der dritten Liste sind die Anträge aufgeführt, 
die wir an den Gewerkschaftsrat überweisen wollen. 
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Hinsichtlich der Anträge, die an den Gewerkschaftsrat überwiesen werden, haben wir ver-
einbart - das war auch bei den letzten Bundeskongressen der Fall -, dass alle Delegierten 
ihre Wortmeldungen zu den Anträgen, die in dieser Liste aufgeführt sind, noch einmal 
schriftlich abgeben können. 
 
Wir haben uns mit dem Gewerkschaftsrat darauf verständigt, dass dieser schriftliche 
Wortmeldeschluss auf den 30. Oktober 2015 festgesetzt werden soll. Das wären vom 
Kongressende ausgehend noch einmal vier Wochen, sodass jeder Zeit hätte, seine Inhalte 
zu verschriftlichen. 
 
Wir haben uns auch darauf verständigt, dass sich alle Delegierten beteiligen können, nicht 
nur diejenigen, die bisher Wortmeldungen abgegeben haben, um das Verfahren ähnlich 
wie im Bundeskongress durchführen zu können. Aufgrund der Zuständigkeit gehen die 
Wortmeldungen zu den Anträgen an das Gewerkschaftsratsbüro. Wie wir das dann ganz 
genau machen, könnt ihr morgen auf Liste 3 nachlesen. Es wird eine E-Mail-Adresse ge-
ben, an die alle Wortmeldungen gesandt werden können. Der Gewerkschaftsrat wird dann 
versuchen, je nachdem, wie viele Anträge es sein werden, diese in der nächsten oder über-
nächsten Sitzung zu behandeln. Wie die Empfehlungen der Anträge lauten, die in den 
Gewerkschaftsrat überwiesen werden, würdet ihr, genau wie alle anderen Empfehlungen 
oder Abstimmungen später aus der Beschlussbroschüre erfahren. 
 
Uns interessiert jetzt, ob das aus eurer Sicht ein gangbarer Weg ist. Dazu hätte ich gern ein 
Feedback, damit wir wissen, ob wir so verfahren können. (Beifall) - Herzlichen Dank. Ich 
werte das als klares Zeichen dafür, dass das ein Weg ist, den ihr mitgehen werdet. Wir 
werden wie vorgeschlagen verfahren. Bevor ich weiterrede, gibt es noch einen GO-Antrag. 
 
 
Sven-Olaf Günther, 621 
Grundsätzlich kann ich das mittragen. Aber ich beantrage für heute die Unterbrechung des 
Kongresses. Nach 14 Stunden intensiven Arbeitens sollten wir den Kollegen, die im Hinter-
grund arbeiten, auch die Möglichkeit geben, sich irgendwann zu erholen. - Danke. (Beifall - 
Zuruf: Bravo!)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank für den GO-Antrag. Eine Gegenrede? 
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Gundula Lasch, 475 
Ich möchte dagegensprechen, weil ich gerne endlich anfangen möchte, inhaltlich zu arbei-
ten. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Dann stimmen wir über den GO-Antrag ab: Er lautet auf Unterbrechung des Kongresses 
für heute. Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstim-
men? - Enthaltungen? - Dann ist dem GO-Antrag mehrheitlich nicht gefolgt. Ich nehme 
das dennoch als Zeichen, das nicht zu überreizen. Wir achten darauf, dass wir rechtzeitig 
Schluss machen; denn auch für uns, die wir hier sitzen, ist der Tag lang. Ich kann jetzt 
schon sagen, dass wir höchstens noch eine Stunde machen werden. (Vereinzelt Beifall) Wir 
könnten wenigstens noch mit Antragsblock M starten. 
 
Nachdem wir jetzt abgestimmt haben, können wir so verfahren. Das heißt, dass es bei der 
Antragskommission eine kleine Umbauphase geben wird. Ihr könnt schon mal zu Antrags-
block M blättern, bitte. 
 
Ich bin darauf hingewiesen worden, zur Sicherheit noch mal abstimmen zu lassen, damit 
wir GO-konform sind, und dass wir das Verfahren so machen, wie ich es gerade vorge-
schlagen habe, damit uns hinterher nicht vorgeworfen wird, wir hätten entgegen der Ge-
schäftsordnung gehandelt. Wenn ihr dem Verfahrensvorschlag, den ich gerade vorgestellt 
habe, zustimmt, bitte ich euch jetzt um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Einzelne 
Stimmenthaltungen? - Einzelne Enthaltungen. Wir machen das so. Herzlichen Dank. 
 
Bevor wir mit Sachgebiet M weitermachen, gibt es noch einen Geschäftsordnungsantrag. 
 
 
Andreas Wotzka, 110 
Gönnt uns zumindest zehn Minuten, um - - Du weißt schon. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Ich habe verstanden. Ihr möchtet noch einmal zehn Minuten Pause haben. (Zuruf) 
 
- Ist das eine Gegenrede? Formal oder inhaltlich? - Inhaltlich. 
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Delegierter 
Ich stimme gegen den Antrag. Wir sollten jetzt durchmachen, damit wir fertig werden mit 
dem Sachgebiet M, (Beifall) damit wir dann gestärkt nach Hause können. Und wer mal Pipi 
machen muss, der kann doch schnell rausgehen. (Lebhafter Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Wir stimmen darüber ab. Wer dem Antrag auf Pause zustimmen möchte, den bitte ich um 
das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Das ist die deutliche Mehrheit. Enthaltungen? - 
Dann machen wir weiter mit dem Sachgebiet M. 
 
Wir starten mit M001. Dazu liegen drei Wortmeldungen vor. Zunächst hat die Antrags-
kommission das Wort, und der Sprecher ist Simon Habermaaß.  
 
 
Sprecher der Antragskommission 
Einen wunderschönen guten Abend! Ich freue mich, mit euch den Abend verbringen zu 
dürfen, (Beifall) un�G���L�F�K���G�D�U�I���H�X�F�K���G�X�U�F�K���G�H�Q���%�O�R�F�N���0�����e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p�����I�×�K�U�H�Q�� 
 
Zu Beginn muss ich ein paar einführende Worte an euch richten. Denn wir sind hier von 
unserer normalen Reihungssystematik abgewichen. Wir haben dafür gute Gründe. Wir ha-
ben nämlich im Grunde drei Blöcke von Anträgen identifiziert, die eine ähnliche Intention 
haben, und diese möchte ich euch näherbringen. 
 
Wir haben zu Beginn einen Block von Anträgen, die sich im Grunde darauf zielen, dass das 
�3�U�R�M�H�N�W���e�3�����p���E�H�H�Q�G�H�W���Z�L�U�G���R�G�H�U���]�X�U���$�E�V�W�L�P�P�X�Q�J���J�H�V�W�Hllt wird. Dann haben wir den zwei-
ten Block, der Anträge beinhaltet, die sich wünschen, dass gewisse zusätzliche Punkte in-
�Q�H�U�K�D�O�E���X�Q�V�H�U�H�V���3�U�R�M�H�N�W�H�V���e�3�����p���E�H�U�×�F�N�V�L�F�K�W�L�J�W���Z�H�U�G�H�Q�����8�Q�G���G�H�U���G�U�L�W�W�H���%�O�R�F�N���P�Ñ�F�K�W�H���J�D�Q�]��
�Q�H�X�H���3�U�R�M�H�N�W�D�X�I�W�U�¿�J�H���R�G�H�U���7�K�H�P�H�Q���L�Q���e�3�����p���E�H�K�D�Qdeln. Ihr könnt es euch schon denken - 
man kennt es von vielen Tagesordnungslisten -: Am Schluss kommt der Block Sonstiges, in 
den wir drei Anträge reingepackt haben, die wir nicht so richtig zuordnen konnten. 
 
Wir rufen natürlich alle Anträge auf, zu denen es Wortmeldungen gibt, und ich werde im-
mer wieder Bezug nehmen auf die Blöcke. Denn innerhalb dieser Blöcke haben wir eine 
gewisse Logik, was Empfehlungen angeht. Wir haben also recht ähnliche Empfehlungen 
vorgenommen, um ein konstantes Signal von diesem Kongress zu senden und keine Wi-
dersprüche zu verursachen. 
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Ich möchte zu M001 unsere Empfehlung erläutern. Wir empfehlen zu dem gesamten Block 
�e�3�U�R�M�H�N�W���E�H�H�Q�G�H�Q���R�G�H�U���]�X�U���$�E�V�W�L�P�P�X�Q�J���V�W�H�O�O�H�Q�p���$�E�O�H�K�Q�X�Q�J�����'�D�I�×�U���J�L�E�W���H�V���L�P���*�U�X�Q�G�H���]�Z�H�L��
schlagende Gründe. An den ersten können sich vielleicht Kolleginnen und Kollegen mit 
einem Tick mehr Lebens- oder Kongresserfahrung erinnern: Wir haben vor vier Jahren hier 
auf dem ver.di-�%�X�Q�G�H�V�N�R�Q�J�U�H�V�V�� �G�H�Q�� �$�Q�W�U�D�J�� �0���������� �e�2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�V�S�R�O�L�W�L�N�p���� �E�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q����
Mit diesem Antrag haben w�L�U�� �T�X�D�V�L�� �G�H�Q�� �6�W�D�U�W�V�F�K�X�V�V�� �I�×�U�� �G�D�V�� �3�U�R�M�H�N�W�� �e�3�����p�� �J�H�J�H�E�H�Q�� �X�Q�G��
erste Leitlinien und Ziele für das Projekt definiert. 
 
Dann wurden die konkrete Umsetzung und die Diskussion darüber im Gewerkschaftsrat 
behandelt. Dort haben wir am 10. April 2014 einen Umsetzungsbeschluss gefasst, um das 
Projekt in die praktische Umsetzung zu bringen, und am 21. November 2014 wurde noch 
ein zusätzliches Evaluationskonzept verabschiedet, das klarmacht, wie die Testphase evalu-
iert wird. Es gibt natürlich noch weitere GR-Beschlüsse, die aber alle in dieselbe Richtung 
gehen. 
 
Daraus haben wir geschlossen, dass es in unserer Organisation ein klares Votum für unse-
�U�H�Q�� �2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�V�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�S�U�R�]�H�V�V�� �e�3�����p�� �J�L�E�W���� �X�Q�G�� �K�D�E�H�Q�� �G�H�V�K�D�O�E�� �D�O�O�H�� �$�Q�W�U�¿�J�H���� �G�L�H��
den Stopp oder die Ablehnung dieses Projektes fordern, auf Ablehnung empfohlen. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Simon. - Dann spricht jetzt Harald Pürzel mit der Delegiertennummer 101. 
 
 
Harald Pürzel, 101 
Kolleginnen und Kollegen! Wenn man in der Pole-Position steht und als Erster zu einem 
Antrag sprechen darf, bei dem es um die organisationspolitische Zukunft von ver.di geht, 
könnte man eigentlich ein Grundsatzreferat halten. Das wird aus Zeitgründen schlechter-
dings nicht möglich sein. Ich beschränke mich deshalb auf einen Aspekt, nämlich auf den 
�R�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�V�S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�Q�� �.�H�U�Q�� �Y�R�Q�� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�� ���������p���� �'�L�H�V�H�U���� �X�P�� �G�D�V�� �Y�R�U�D�X�V�]�X�V�F�K�L�F�N�H�Q����
war in dem Leitantrag, den wir auf dem letzten Kongress verabschiedet haben, nicht ein-
mal in Umrissen zu erkennen. (Vereinzelt Beifall) 
 
�'�H�U�� �.�H�U�Q�� �Y�R�Q�� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�� ���������p in organisationspolitischer Hinsicht ist die Aufspaltung 
der gewerkschaftlichen Arbeit in eine individuelle Mitgliederbetreuung in ver.di-Zentren 
und durch Recht und Beratung auf der einen Seite und eine kollektive Betriebsarbeit inklu-
sive Tarifpolitik als unserem wichtigsten Aufgabenfeld auf der anderen Seite. 
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Man verspricht sich von dieser Arbeitsteilung einen Rationalisierungseffekt, der als Zeitgut-
haben genutzt werden soll in der kollektiven Betriebsarbeit, und zwar in Höhe von 10 Pro-
zent. Das ist eine vollkommen aus der Luft gegriffene Zahl. Wir kennen das, Kolleginnen 
und Kollegen, aus betrieblichen Umstrukturierungen: Auch Roland Berger, McKinsey oder - 
in unserem Fall - Nordlicht-Consultants irren sich ständig. Heraus kommt dann in der Regel 
ein Rationalisierungseffekt von bis zu 2 Prozent; manchmal ist es weniger, manchmal ist es 
auch negativ. Bei ver.di wird das wahrscheinlich nicht anders sein. 
 
Bisher hatten wir innerhalb der Fachbereiche eine informelle Kommunikation, ein Fachwis-
sen, das sich nach Branchen, nach Tarifverträgen ausgerichtet hat. Das muss nun wiede-
rum künstlich organisiert werden in Datenbanken und über ein Kommunikationssystem, 
das diese ver.di-Zentren mit Recht und Beratung und vor allem mit den Fachbereichen ver-
binden soll. Dadurch wird es Reibungsverluste geben, die - das ist meine Vermutung, und 
ich werde wahrscheinlich leider wieder recht haben - dazu führen, dass der Rationalisie-
rungseffekt, der der betrieblichen Arbeit zugutekommen soll, wohl vollständig aufgefres-
sen wird. 
 
Es werden unsere bisherigen Arbeitszusammenhänge auseinandergerissen, das gemeinsa-
me Ziehen an einem Strang in einer Arbeitsgruppe und das Verantwortungsgefühl, das 
einen bei diesem gemeinsamen Ziehen am Strang verbindet, werden aufgelöst. Es gibt Rei-
bungsverluste. Das Gefühl, gemeinsam für eine Sache verantwortlich zu sein, fällt mögli-
cherweise etwas weg. Ich glaube, die Nachteile überwiegen deutlich. Die Pilotierung, die 
uns jetzt unausweichlich bevorsteht, wird kaum rücknehmbar sein. 
 
Man muss da aber zumindest, wenn man die Geschichte nicht stoppt, sehr genau hin-
schauen. Meine Empfehlung wäre ganz dringend, die Empfehlung der Antragskommission 
abzulehnen und dem Antrag in seiner ursprünglichen Form zuzustimmen. (Beifall)  
 
 
Katrin Treme l, Kongressleitung 
Danke, Harald. - Als Nächstes hat das Wort Stefan Dietl mit der Delegiertennummer 070. 
 
 
Stefan Dietl, 70 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Es tut mir leid, dass ich noch zu so später Stunde ans Mik-
rofon treten muss, aber die Sache ist mir einfach zu wichtig, um es nicht zu tun. 
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Ich möchte nur einen Aspekt beleuchten; denn ich habe keine Zeit, um hier ausführlich 
Stellung zu nehmen. Das ist allerdings ein anderer als die, die mein Vorredner angespro-
chen hat, der aber mit seinen Ausführungen vollkommen recht hatte. 
 
�,�F�K���E�L�Q���D�X�F�K���G�D�I�×�U�����H�L�Q�H�Q���G�L�H�V�H�U���$�Q�W�U�¿�J�H�����G�L�H���G�L�H�V�H�V���e�3�����p-Projekt beenden, anzunehmen 
beziehungsweise zumindest in die Mitgliederbefragung zu gehen. Abgesehen von den vie-
�O�H�Q�� �J�X�W�H�Q�� �*�U�×�Q�G�H�Q���� �G�L�H�� �J�H�J�H�Q�� �G�D�V�� �3�U�R�M�H�N�W�� �e�3�����p�� �V�S�U�H�F�K�H�Q���� �L�V�W �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�� ���������p�� �Duch 
ein Rückzug aus der Fläche. 
 
Bitte versetzt euch in die Lage eines Flächenbezirks, wenn ihr nicht selbst eh aus einem 
kommt. Weite Wege, ländliche Strukturen, hauptsächlich kleine und mittlere Betriebsgrö-
ßen - solche Voraussetzungen bedeuten, ich brauche mehrere Bürostandorte im Bezirk, die 
von VAs und Sekretären besetzt werden. Ich brauche Sekretäre, die in den verschiedenen 
Städten im Bezirk Ansprechpartner für Politik, für unsere Mitglieder und für die Wirtschaft 
sind. Ich brauche Menschen, die ver.di ein Gesicht vor Ort geben. Und ich brauche VAs vor 
Ort, die bei Streiks, Aktionen, Kundgebungen et cetera unterstützen, ohne lange und weit 
anreisen zu müssen. Wenn wir VA-Anteile im Bezirk abbauen und diese in ver.di-Zentren 
abwandern, wenn ich kollektive und individuelle Arbeit trenne, was, wie schon ausgeführt, 
sowieso Quatsch ist, und dadurch Sekretäre keine Zeit mehr für fachbereichsübergreifende 
Ebenenarbeit haben, blutet der Bezirk aus und muss sich aus der Fläche zurückziehen. 
 
�e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�� ���������p�� �V�W�H�K�W�� �I�×�U�� �P�L�F�K�� �Q�L�F�K�W�� �I�×�U�� �0�L�Wg�O�L�H�G�H�U�Q�¿�K�H���� �L�P�� �*�H�J�H�Q�W�H�L�O���� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H��
���������p�� �K�H�L�º�W�� �I�×�U�� �P�L�F�K�� �5�×�F�N�]�X�J�� �D�X�V�� �G�H�U�� �)läche, Schwächung der fachbereichsübergreifen-
den Arbeit und eine Schwächung unserer Durchsetzungsfähigkeit. Ich appelliere deshalb 
an euch, stimmt gegen einen Prozess, der uns nicht stärkt, sondern schwächt. - Danke. 
(Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Danke, Stefan. - Jetzt spricht der Kollege Christian Szepan mit der Delegiertennummer 
901. 
 
 
Christian Szepan, 901 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, als ich den Antrag gesehen habe, war ich doch etwas 
überrascht, dass mit der Perspektive der Kontakt mit den Mitgliedern verbessert werden 
soll. Es wird umfangreich im Antrag darauf Bezug genommen, dass der Kontakt über Call 
Center erfolgt. Dann wird das sehr, sehr negativ dargestellt. Das geht soweit, dass sich 
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Mitglieder enttäuscht von ver.di abwenden, weil sie bei der Hotline oder sogar im Service 
Point aus Mangel an Personal ständig Besetztzeichen hören. 
 
Wenn das tatsächlich so wäre, dann wäre das ein Zeichen von ganz schlechten Arbeitsbe-
dingungen, die wir hätten. Genau das ist das, was wir als ver.di nicht wollen. Was wir ma-
chen werden, ist, wir werden die Form des direkten Kontaktes verändern. Es ist nicht mehr 
notwendig, dass das Mitglied persönlich da sein muss, sondern es kann das auch telefo-
nisch machen. Dann haben wir die Möglichkeit, ver.di mal als Arbeitgeber darzustellen, 
mal zu zeigen, wie die Arbeit im Call Center aussehen könnte.  
 
Da schließt sich auch der Kreis zu heute Vormittag, als wir lange und ausführlich darüber 
diskutiert haben, wie Gute Arbeit aussehen könnte. Wir haben dann die Möglichkeiten, 
dass unsere Hauptamtlichen über alle Fachbereiche hinweg zeigen, wie gute Arbeitsbedin-
gungen am Call Center aussehen könnten. 
 
Ich habe in einem Antrag zur Digitalisierung gefunden, dass schon Dinge formuliert wor-
den sind, wo man sich mit der Ergonomie beschäftigt, wie man die Beteiligten, die Be-
schäftigten an den Gestaltungsmöglichkeiten beteiligen kann, wie wir mit dem Daten-
schutz umgehen. Ich glaube, es gibt keine Tätigkeit, wo so viele Daten anfallen, die so 
transparent ist wie in einem Call Center. Wir können darüber reden, wie wir arbeitsfreund-
liche Arbeitszeitregelungen hinbekommen und wie man die Computer- und Softwareergo-
nomie darauf einstellt. 
 
Das heißt, wir haben die Möglichkeit, uns auch mal als Arbeitgeber darzustellen. Und man 
kann auch mal exemplarisch, gewissermaßen als Muster, einem Call-Center-Betreiber dar-
stellen, wie eine Arbeit bei dieser Tätigkeitsform aussehen könnte, die es den Beschäftigten 
ermöglicht, dauerhaft und lange zufrieden zusammenarbeiten zu können.  
 
Ich finde es auch ganz wichtig, dass wir nicht nur von der Branche der Call Center spre-
chen, sondern auch von der Tätigkeit, dass wir das als Querschnittsaufgabe betrachten. 
Deswegen bitte ich euch, den Weg mitzugehen, das auszuprobieren und der Empfehlung 
der Antragskommission zu folgen. (Beifall)  
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Christian. - Als nächste spricht Renate Birkel mit der Delegiertennummer 560. 
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Renate Birkel, 560 
�/�L�H�E�H�� �.�R�O�O�H�J�L�Q�Q�H�Q���� �O�L�H�E�H�� �.�R�O�O�H�J�H�Q���� �Z�L�U�� �K�D�E�H�Q�� �D�O�O�H�� �V�F�K�R�Q�� �V�H�K�U�� �O�D�Q�J�H�� �×�E�H�U�� �G�D�V�� �7�K�H�P�D�� �e�3�Hr-
�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p���G�L�V�N�X�W�L�H�U�W�����'�D�V���=�L�H�O���L�V�W���N�Oar, nämlich dass wir nicht so weitermachen können 
wie bisher. Und es ist auch klar, wenn wir weiterhin Mitglieder verlieren, dann werden wir 
die Anzahl der Bezirke und die Anzahl unserer Sekretäre auch nicht halten können. 
 
Wir haben es uns im Gewerkschaftsrat nicht leicht gemacht mit der Entscheidung. Wir ha-
ben sehr viel diskutiert, haben Für und Wider abgewogen, und wir haben uns dazu ent-
schlossen, nachdem keiner ganz genau weiß���� �Z�L�H�� �G�D�V�� �Z�L�U�G���� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�� ���������p�� �H�L�Q�I�D�F�K��
mal auszuprobieren. Da haben sich auch zwei Bezirke gefunden. Ich komme aus einem, 
aus Bayern. Außerdem ist es Niedersachsen/Bremen. Beide haben relativ unterschiedliche 
Strukturen. Genau das ist das Interessante, und genau das ist es, wo wir ausprobieren 
können, wie sich das tatsächlich auswirkt. 
 
Wir haben das im Landesbezirksvorstand Bayern mit einer Zweidrittelmehrheit beschlossen. 
Deshalb bin ich etwas überrascht darüber, dass jetzt Gegenstimmen aus Bayern da sind; 
aber es ist halt so. Wir haben das beschlossen, und ich habe mich in Bayern auch sehr da-
für eingesetzt. Warum? Wir haben derzeit zwölf Bezirke. Wir sind ein großer Flächenbezirk. 
Mein Anliegen bei der Perspektive ist, dass wir auch die Standorte in einem großen Flä-
chenbezirk trotz Perspektive oder vielleicht gerade mit Perspektive aufrechterhalten kön-
nen.  
 
Es ist nicht so, dass nur die kleinen Bezirke vielleicht ein Problem haben. Wir müssen doch 
ehrlich zugeben, auch die kleinen Fachbereiche haben ein Problem, bei der Vielfalt an Auf-
gaben noch ordentlich durch ihre Arbeit durchzukommen. Auch da stehen wir doch in der 
Verantwortung für unsere Sekretärinnen und Sekretäre, die über Überlastung klagen, die 
zum Teil auch von den Rechtsschutzaufgaben zu entbinden, was die Perspektive jetzt vor-
sieht. 
 
Mein Fazit ganz kurz: Wir haben in Bayern angefangen. Wir wollen im Dezember an den 
Start gehen. Die Stellen sind ausgeschrieben, die Büros sind angemietet. Ich bitte euch, 
diese Anträge abzulehnen, wie es die Antragskommission empfiehlt. Lasst uns das probie-
ren und lasst uns dann, wenn das läuft und wir das ausprobiert haben, die Diskussion füh-
ren, was gut und was schlecht ist, und lasst uns dann die richtigen Schlüsse daraus ziehen. 
Aber jetzt ist ein Stopp völliger Unsinn. Ich bitte euch deshalb, der Antragskommission zu 
folgen. - Danke. (Beifall)  
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Renate. - Als nächste spricht die Kollegin Freya Hertling-Fetter mit der Dele-
giertennummer 684. 
 
 
Freya Hertling-Fetter, 684 
Ach, da ist die Uhr. Ich hatte sie noch gar nicht gesehen. Ich beeile mich auch.  
 
Was mir eben in den Kopf gekommen ist, ist: Ich habe mich daran erinnert, wie die Per-
spektive vorgestellt worden ist. Mein Gefühl war damals schon irgendwie ein bisschen flau. 
Ich kann euch sagen, dass ich selbst von dieser Umstrukturierung infolge des Papiers be-
troffen bin. Ich war zuerst im Bezirk Mittelhessen, bin dort lange Jahre betreut worden. 
Dann stand ein Wechsel nach Wiesbaden an. Ich hatte gedacht: Okay, anderer Sekretär. 
Das klappte auch sehr gut. Wir hatten die Handynummern ausgetauscht, ich habe direkt 
eine Antwort bekommen. Es war alles super. Ich war sozusagen total freudig eingestellt. 
Meine Versorgung mit einem Gewerkschaftssekretär oder Gewerkschaftssekretärin war 
sehr erfüllt.  
 
Da die Betreuung sowieso lückenhaft war, habe ich gedacht, jetzt ist meine Welt in Ord-
nung. Das sollte sich dann aber ziemlich schnell ändern, weil dann mein Gewerkschaftssek-
retär, der für mich zuständig war, ins Backoffice gegangen ist. Das heißt, er hat eine dieser 
Stellen übernommen, die sich im Prinzip um alles andere kümmern, nur nicht um die aktive 
Betreuung vor Ort, was für mich in dem Moment erst einmal ein Schock war. 
 
Der Witz an der ganzen Sache ist, dass ich im Endeffekt jetzt wieder bei der Betreuung des 
alten Bezirks lande. Dieser ist jetzt von mir persönlich ungefähr fast 100 Kilometer entfernt. 
Das heißt, eine schnelle, aktive Betreuung wird zwar per Telefon möglich sein, aber das, 
was man braucht, wird wahrscheinlich entfallen. Ich finde, dass alle Mitglieder, egal ob sie 
normales Mitglied sind oder ehrenamtlich tätig sind oder wie auch immer, eine aktive, gute 
Betreuung brauchen. 
 
Meine Empfehlung ist, die Empfehlung der Antragskommission abzulehnen. Ich finde, das 
muss man stoppen. Das war mein erstes Gefühl, und das bestätigt sich jetzt. Das wollte ich 
euch nur ganz kurz mitgeteilt haben. - Die letzten 45 Sekunden schenke ich euch. (Beifall) 
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Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. Ich mache die Sammelbox auf. - Es spricht jetzt Stefan Wittstock mit der De-
legiertennummer 423. 
 
 
Stefan Wittst ock, 423 
�:�L�U�� �K�D�E�H�Q�� �Y�R�Q�� �$�Q�I�D�Q�J�� �D�Q�� �G�D�U�×�E�H�U�� �J�H�V�S�U�R�F�K�H�Q���� �X�Q�G�� �M�H�G�H�P�� �L�V�W�� �N�O�D�U���� �G�D�V�V�� �G�L�H�� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H��
���������p��- Frank hat das auch gesagt - mit das ambitionierteste Projekt ist, das eine Gewerk-
schaft für eine Umorganisation angestrebt hat. Mir einer Umorganisation sind auch immer 
Ängste verbunden. Das ist, meine ich, normal, glaube ich. Wir kennen das alle aus unserer 
betrieblichen Realität. Ängste hat man ernstzunehmen. Das hat, glaube ich, der Gewerk-
�V�F�K�D�I�W�V�U�D�W���J�H�P�D�F�K�W�����(�V���K�D�W���Q�R�F�K���Q�L�H���H�L�Q���V�R�O�F�K���W�U�D�Q�V�S�D�U�H�Q�W�H�V���9�H�U�I�D�K�U�H�Q���Z�L�H���E�H�L���e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H��
���������p���J�H�J�H�E�H�Q�����$�O�O�H�V���N�R�Q�Q�W�H���P�D�Q���V�L�F�K���D�Q�V�F�K�D�X�H�Q�������%�H�L�I�D�O�O�� 
 
Ich habe kein Verständnis dafür, wenn Ehrenamtliche sagen, sie seien nicht informiert. Ihr 
seid alle Funktionärinnen und Funktionäre. Ich erwarte von Fachbereichen, Bezirken, auf 
Landesebene, dass sie sich selbstständig darum kümmern und auch selbstständig organisie-
ren, wie man das auch an die einfachen Mitglieder transportiert. Wo das passiert ist - bei 
uns in Düsseldorf ist das passiert -, hat das viele Ängste genommen.  
 
Ich habe gehört, es gäbe eine Schwächung der Ebene, es sei ein Rückzug aus der Fläche 
und ver.di verliere das Gesicht vor Ort. Ich glaube, das alles wird nicht passieren. Die Keim-
zelle unserer Kraft ist in den Betrieben. Wenn wir in den Betrieben stärker werden, werden 
wir auch politisch stärker und durchsetzungsfähiger. Wir werden nicht stärker durch Behar-
rung, sondern wir werden an dieser Stelle durch Veränderung stärker. Und wir müssen 
besser werden. 
 
�:�D�V���L�V�W���G�D�V���=�L�H�O���G�H�U���e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p�"���=�L�H�O���L�V�W�����I�×�U���G�L�H���H�L�Q�I�D�F�K�H�Q���0�L�W�J�O�L�H�G�H�U�����Q�L�F�K�W���I�×�U���G�L�H��
Funktionäre, für die einfachen Mitglieder besser erreichbar zu sein, einen besseren Level an 
Unterstützung zu liefern, wenn die mal ein individuelles Problem haben. Das muss unser 
Anspruch als Gewerkschaft sein, wenn man eine Abmahnung kriegt, eine Kündigung 
kriegt. Es kann doch nicht sein, dass die, wenn jemand krank ist, sechs Monate keine Ant-
wort kriegen. 
 
Gleichzeitig wollen wir zusätzliche Ressourcen schaffen und zusätzliche Ressourcen freima-
chen, um kollektiv Schwerpunkte zu setzen, um kollektiv die Buden zu organisieren, die 
uns bekämpfen, die Gewerkschaft nicht haben wollen. Da brauchen wir mehr Power, die 
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da reingehen und uns dort stark machen, damit wir den Kolleginnen und Kollegen dort mit 
guten Tarifen helfen können. 
 
Zu guter Letzt glaube ich: Die Bezirksebenen und die politischen Ebenen sind wichtig. Wir 
dürfen nicht unseren politischen Auftrag aufgeben. 
 
�$�E�H�U�� �G�D�U�X�P�� �J�H�K�W�� �H�V�� �L�Q�� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�� ���������p�� �G�R�F�K�� �J�D�U���Q�L�F�K�W���� �8�Q�V���K�L�O�I�W�� �H�V�� �G�R�F�K���Q�L�F�K�W���� �Z�H�Q�Q��
wir in der neuen veränderten Arbeitswelt sagen, wir haben hier einen total tollen politi-
schen Auftrag und rufen zu einer Demo auf, und dann kommen 3,5 Leute, aber niemand 
mehr, der in dem Laden ist, keiner mehr, der erwerbstätig ist. Wir haben keine Kraft mehr 
in den Betrieben. Dann können wir uns ergötzen an den Bundeskongress-Anträgen, die wir 
hier schreiben, mit denen wir die Welt verbessern wollen, in denen wir sagen, wie toll alles 
auf der Welt ist, wenn man uns nur fragen würde. Aber uns fragt niemand. Wir müssen 
uns durchsetzen. Wir müssen uns das holen, was wir wollen, und dafür brauchen wir Kraft 
und Stärke. Dafür müssen wir diese Struktur ein Stück weit verändern. Das hat sich doch 
gezeigt. Das weiß doch auch jeder. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Stefan, du musst bitte zum Schluss kommen. 
 
 
Stefan Wittstock, 423 
Ich brauche noch genau neun Sekunden. - �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p���L�V�W���K�L�H�U���G�H�U���U�L�F�K�W�L�J�H���3�U�R�]�H�V�V����
Wir haben ihn transparent organisiert. Wir müssen ihn weiter gemeinsam gestalten. Aber 
ihn hier aufzuhalten, wäre nicht nur fahrlässig, das wäre selbstzerstörerisch, Kolleginnen 
und Kollegen. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank. - Als Nächster spricht Frank Lewek mit der Delegiertennummer 742. 
 
 
Frank Lewek, 742 
Wir werden uns verändern in diesem Prozess, und das ist notwendig. Wir haben bestimmte 
Ressourcen und wir können hier beschließen, dass die mehr werden, aber die werden nicht 
mehr. Wir müssen uns innerhalb dieser Ressourcen so organisieren, dass wir gut sind. Ich 
habe innerhalb des Projektes immer wieder die Mär vom Gewerkschaftssekretär gehört, 
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der sozusagen als eierlegende Wollmilchsau einen hervorragenden Job macht. Es bemühen 
sich alle unendlich in ihrem Job, aber wir sind nicht wirklich gut in unseren Dingen, weil die 
Dinge sich verändert haben. 
 
Es ist richtig zu schauen: Wo können wir gut und besser werden in den Dingen, die wir 
machen? Da haben wir den richtigen Weg. Und wenn man dann sagt, bei anderen sei das 
schiefgegangen, dann müssen wir es eben besser machen. Wir sind im Moment in einem 
super Prozess dabei, es auszuprobieren und besser zu machen. Wenn wir besser und er-
folgreicher damit werden wollen, dann ist das eben alternativlos, wenn ich dieses Unwort 
einmal gebrauchen darf. Aber hier ist es richtig. Deshalb ist es auch richtig, jetzt nicht auf-
zuhören, sondern weiterzumachen und die Dinge auszuprobieren und auf einen guten 
Weg zu bringen. Dafür sollten wir heute Abend den Weg freimachen. - Vielen Dank. (Bei-
fall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Als Nächste spricht Monika Brandl. 
 
 
Monika Brandl, Vorsitzende des Gewerkschaftsrats 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, ich hatte am Montag in meinem Geschäftsbericht die 
�0�Ñ�J�O�L�F�K�N�H�L�W���� �H�X�F�K�� �]�X�� �E�H�U�L�F�K�W�H�Q���� �Z�D�V�� �Z�L�U�� �D�O�O�H�V�� �]�X�U�� �e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�� ���������p�� �J�H�P�D�F�K�W�� �K�D�E�H�Q����
Ganz ehrlich, ich sage es euch jetzt auch so: Ich verstehe die Welt nicht mehr, wenn jetzt 
Anträge da sind, die fordern, das Ganze abzulehnen. Wir haben auf dem letzten Kongress 
den Auftrag dafür gegeben und können doch jetzt nicht sagen: Ach, das war doch gar 
nicht so gemeint. Ziehen wir es gerade wieder zurück. Das wäre fahrlässig. 
 
Es geht darum, ver.di auszurichten. Wir wollen besser werden. Wir wollen stärker werden. 
Unsere Sekretärinnen und Sekretäre, die im Außendienst sind, haben abends, wenn sie ins 
Büro kommen, riesige Packen an Rückmeldezetteln, an Rückrufnummern. Das wollen wir 
verändern, weil wir die Kolleginnen und Kollegen ein Stück weit entlasten wollen. Wir ha-
ben in den Prozess - das habe ich auch gesagt in meinem Geschäftsbericht - Haltepunkte 
eingebaut, es wird evaluiert. Wir fragen immer wieder: Ist der Prozess so lebbar? 
 
Ich bitte darum, der Empfehlung der Antragskommission zu folgen. Wisst ihr, was ich hof-
fe? Ich hoffe, dass wir beim nächsten Kongress die beiden Kollegen, die heute gesagt ha-
ben, sie möchten das wieder rückgängig machen, hier am Podium sehen, wenn sie sagen: 
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Mensch, es war doch richtig, dass wir es gemacht haben, weil es richtig gut läuft. - Danke. 
(Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Monika. - Als Nächster hat das Wort Frank Werneke. 
 
 
Frank Werneke, stellvertretender ver.di-Vorsitzender  
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich habe mich zu der späten Stunde noch mal gemeldet, 
weil ich insbesondere auf das eingehen will, was Harald hier als Argument eingebracht hat. 
Das ist keine Antwort auf Harald, sondern da beziehe ich mich auf den Antrag. 
 
Ich finde ein bisschen ärgerlich bei dem vorliegenden Antrag, dass er von der These aus-
geht: Da hat es irgendeine Unternehmensberatung gegeben, diese Unternehmensberatung 
hat ver.di irgendwas aufgedrückt, und jetzt wird das so umgesetzt. 
 
Es ist schon darauf hingewiesen worden: Es hat einen breiten Prozess gegeben, in dem die 
Ergebnisse erarbeitet wurden, und sie sollen jetzt in den Pilotversuchen ausprobiert wer-
den. Die Ergebnisse sind deshalb so zustande gekommen, weil es so, wie es heute funktio-
niert in ver.di, nicht optimal ist. Ich will das Thema Trennung zwischen individueller und 
kollektiver Arbeit herausgreifen, auf das Monika auch schon hingewiesen hat. 
 
Harald, wir beide kommen aus dem Fachbereich 8. Das Leben eines Sekretärs im Fachbe-
reich 8 ist davon geprägt, dass er von der Betriebsversammlung zur nächsten Sozialplan-
verhandlung fährt und zwischendrin Einzelmitgliederanfragen hat von einem freien Kolle-
gen, der eine Vertragsberatung wünscht, und in der nächsten Stunde hat er eine Kündi-
gung in einem papierverarbeitenden Betrieb, und das alles in einem bunten Miteinander. 
 
Deshalb ist es doch heute schon so, dass dort, wo die Fachbereiche die Möglichkeit haben, 
sie groß genug sind in einem Landesfachbereich, sie für sich die Trennung zwischen indivi-
dueller und kollektiver Arbeit machen. Im Fachbereich 8 zum Beispiel ist es vollkommen 
üblich, dass da, wo die Landesfachbereiche groß genug sind, sie sich eigene Stellen schaf-
fen, um zum Beispiel die Beratung für Freie, für Urheberinnen und Urheber zu machen. 
 
Nur ist es einfach nicht möglich, die Trennung zwischen individueller und kollektiver Arbeit 
in jedem Fachbereich in jedem Landesbezirk zu organisieren. Deshalb wollen wir hier pro-
bieren, die individuelle Mitgliederarbeit für die Mitglieder fachbereichsübergreifend zu or-
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ganisieren. Da stellt sich die Frage, wie weit das geht. Das wollen wir in der Evaluierung 
dann anschauen. Aber das ist das Prinzip, weil es so, wie es heute funktioniert, keine be-
friedigende Situation ist. 
 
Das zweite Thema, das ich kurz ansprechen will, ist das Thema Erreichbarkeit. Wir wissen, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, sowohl aus der Mitgliederrückholarbeit als auch aus der 
Arbeit von ver.di direkt, dass 50 Prozent aller Anrufe von Mitgliedern, die auf einer Null-
nummer eines Bezirks landen, nicht angenommen werden, und zwar zu Geschäftszeiten, 
weil schlicht und ergreifend die Leitungen belegt sind. Das ist eine durchgängige Quote 
seit mehreren Jahren. Wenn die Kolleginnen und Kollegen Glück haben, gibt es eine Ruf-
umleitung zu unserem Callcenter in Magdeburg, aber nur, wenn sie Glück haben. Das 
heißt, wir haben erhebliche Defizite in der Erreichbarkeit, und das wollen wir mit den 
ver.di-Centern versuchen zu optimieren.  
 
�(�V���J�L�E�W���6�F�K�Z�¿�F�K�H�Q�����:�L�U���Z�R�O�O�H�Q���Y�H�U�V�X�F�K�H�Q�����P�L�W���e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p���G�L�H�V�H���6�F�K�Z�¿�F�K�H�Q���D�Q�]u-
gehen und im Ergebnis auch noch eine Umschichtung von Ressourcen in die kollektive Ar-
beit zu erreichen. Das ist absolut ambitioniert. Wir werden sehen, ob es in den Pilotprojek-
ten funktioniert. Die Pilotprojekte gehen in den nächsten Tagen los. Lasst uns diesen Weg 
gehen. Ich schließe mich allen Vorrednerinnen und Vorrednern an: Ein Stopp zum jetzigen 
Zeitpunkt wäre absolut falsch. Lasst uns auf die Ergebnisse schauen und dann die richtigen 
Schlussfolgerungen ziehen. - Vielen Dank. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung  
Vielen Dank, Frank. - Als Nächster hat das Wort Ludwig Stöver mit der Delegiertennummer 
266. 
 
 
Ludwig Stöver, 266 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich komme aus dem Landesbezirk Niedersachsen/Bremen, 
also aus �G�H�P���/�D�Q�G�H�V�E�H�]�L�U�N�����G�H�U���D�X�F�K���P�R�G�H�O�O�K�D�I�W���e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p���D�E���G�H�P�����������2�N�W�R�E�H�U��
probieren soll. Aber es ist selbstverständlich, dass man in der Vorbereitungsphase das, was 
man schon umsetzen kann, auch schon ausprobiert. Da kann ich auf die Tarifrunde S+E 
verweisen, in der sich gezeigt hat, dass es richtig ist, die individuelle Betreuungsarbeit von 
der kollektiven Arbeit zu trennen. 
 
Ich kann das an dem Beispiel unseres Bezirks Bremen/Nord-Niedersachsen sagen. Wir ha-
ben in dieser Tarifrunde dadurch, dass wir die Kolleginnen und Kollegen des Fachbereichs 



 
 
 

4. ver.di-Bundeskongress 2015   Freitag, 25. September 2015 
 

 
Tagesprotokoll - Freitag, 25.09.2015, Teil 2, 14.36-23.40 Uhr 

 
 

128 
 

von der individuellen Betreuung weitgehend freigestellt haben, es geschafft, viele weiße 
Flecken zu besetzen, Betriebe zu erschließen, die vorher noch nie einen ver.di-Sekretär ge-
sehen hatten. In der Folge haben wir 900 neue Mitglieder gewonnen. Ich finde, es ist einen 
Applaus wert, dass wir die höchste und beste Mitgliederentwicklung bundesweit nicht nur 
qualitativ, sondern auch relativ gehabt haben. (Beifall) 
 
Ich führe das zum großen Teil auch darauf zurück, dass hier die Trennungen von kollektiver 
und individueller Arbeit schon angewandt werden. Ich bin zutiefst davon überzeugt, dass 
das der richtige Weg ist. Die eierlegende Wollmilchsau, das Modell des Gewerkschaftssek-
retärs, der alles kann, hat keine Zukunft. Wir bleiben an der Oberfläche. Wir brauchen 
mehr Qualität in der individuellen Betreuung und mehr Quantität und mehr Zeit für die 
kollektive Arbeit der Erschließung in den Betrieben. 
 
Deshalb lasst uns den Weg weitergehen und dem Vorschlag der Antragskommission fol-
gen. - Vielen Dank. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Als Nächster spricht Herbert Beck mit der Delegiertennummer 1. - Vorher 
haben wir aber noch einen Geschäftsordnungsantrag an Saalmikrofon 3. 
 
 
Sonja Franke, 461 
Ich beantrage die Schließung der Rednerliste. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Sonja. Gibt es eine Gegenrede? - Bevor wir darüber abstimmen, möchte ich 
mitteilen: Es liegen noch drei Wortmeldungen vor. Wie gehabt, stimmen wir über Ge-
schäftsordnungsanträge ab. Wer dem Antrag auf Schluss der Rednerliste zustimmen möch-
te, den bitte ich um das Kartenzeichen - Danke schön. Gegenstimmen? - Stimmenthaltun-
gen? - Dann ist dem Geschäftsordnungsantrag mehrheitlich so gefolgt. 
 
Es haben jetzt noch drei Kolleginnen und Kollegen die Möglichkeit, zu sprechen. Zunächst 
hat das Wort Herbert Beck. 
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Herbert Beck, 1 
Kolleginnen und Kollegen�����e�3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H�����������p���Z�D�U���Q�L�F�K�W���Q�X�U���W�U�D�Q�V�S�D�U�H�Q�W�����Z�L�H���H�L�Q�H�U���P�H�L�Q�H�U��
Vorredner gesagt hat, sondern war auch optimal unter einer breiten Beteiligung  angelegt. 
Jeder Ehrenamtliche konnte sich beteiligen und hat sich auch beteiligt. Ganz viele Arbeits-
gruppen und Workshops gab es, und alle haben aktiv mitgemacht, haben konstruktive und 
gute Ergebnisse erzielt, die dann letztendlich in Beschlüssen endeten, die der Gewerk-
schaftsrat dann gefasst hat. Ich denke, es wäre ein undemokratischer Prozess, wenn man 
diese Ergebnisse, die wir uns erarbeitet haben, hier einfach mit einem Antrag wegwischen 
würde. Das ist ein demokratischer Prozess gewesen, der von vielen heute auch eingefor-
dert worden ist. 
 
�:�D�U�X�P���K�D�E�H�Q���Z�L�U���ePerspektive 2015�p���J�H�P�D�F�K�W�"���:�L�U���K�D�E�H�Q���G�D�V���G�H�V�Z�H�J�H�Q���J�H�P�D�F�K�W�����Z�H�L�O��
uns die Mitglieder weggelaufen sind. Wir haben mehr als 800.000 Mitglieder verloren, Kol-
leginnen und Kollegen. Wenn wir das 15-jährige Jubiläum feiern wollen, dann tun wir das. 
Wenn wir so weitermachen wie bisher, wenn wir einfach negieren, dass es ein Problem 
gibt - das bringen die Anträge für mich zum Ausdruck -, dann haben wir einen kleinen 
Kreis. Dann hätten wir uns heute nicht über die Zusammensetzung und die Größe des 
nächsten Bundeskongresses unterhalten müssen, sondern dann haben wir ein größeres 
Problem. Das Problem wird noch größer mit unserem 25-jährigen Jubiläum, weil dann viel-
leicht nur noch einige da sind, die gemeinsam miteinander feiern. 
 
Deswegen kein Stopp. Bitte folgt der Antragskommission und lehnt die Anträge ab. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Herbert. - Als Nächste hat das Wort Andrea Kühnemann mit der Delegierten-
nummer 628. 
 
 
Andrea Kühnemann, 628 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Was gibt es Schöneres, als sich um �G�L�H�V�H���8�K�U�]�H�L�W���P�L�W���ePer-
spektive 2015�p�� �]�X�� �E�H�I�D�V�V�H�Q�"�� �,�F�K�� �P�Ñ�F�K�W�H�� �G�D�V�� �Q�L�F�K�W�� �V�W�R�S�S�H�Q���� �V�R�Q�G�H�U�Q�� �L�F�K�� �P�Ñ�F�K�W�H�� �H�Q�G�O�L�F�K��
richtig anfangen. Neben den Piloten, die starten, passiert eine Menge. Deswegen möchte 
ich erst einmal von den Erfahrungen profitieren und sehen: Was läuft gut und was läuft 
nicht so gut? 
 
Der Bundesfachbereich 7 hat im Gewerkschaftsrat �Y�L�H�O�H�� �$�Q�W�U�¿�J�H�� �]�X�� �ePerspektive 2015�p��
gestellt, und wir haben mit unseren Anträgen manchmal auch ein bisschen genervt. Aber 
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�Z�L�U�� �P�×�V�V�H�Q�� �X�Q�V�� �G�R�F�K�� �N�U�¿�I�W�L�J�H�Q���� �G�H�Q�Q�� �G�L�H�� �ePerspektive 2015�p�� �O�¿�X�I�W���� �-�H�W�]�W�� �]�X�� �V�D�J�H�Q���� �Z�L�U��
stoppen das, dann wäre dies das absolut falsche Signal, denn wir müssen uns verändern. 
Ich möchte mich auch in dem Fachbereich noch verändern und nach vorne gehen. Das tun 
wir gerade zum Beispiel im Bundesfachbereich, um zu sehen, wie wir uns noch besser auf-
stellen können. 
 
Ich kann mich nur Andrea anschließen: Das Gesicht im Betrieb sind wir. Ich bin zum Bei-
spiel ein Gesicht im Betrieb. Da brauche ich nicht zu warten, bis mein Sekretär kommt, 
sondern ich möchte, dass wir alle vor Ort in den Betrieben sichtbar sind. (Beifall) 
 
Von daher ist es wichtig, uns in den Betrieben besser zu organisieren. Da sind wir auf dem 
Weg. In SuE haben wir uns kräftig organisiert; da machen wir weiter. Aber bitte jetzt nicht 
das Signal stoppen. Lasst uns anfangen und in die richtige Richtung gehen (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank. - Als Letzte hat das Wort Freya Hertling-Fetter mit der Delegiertennummer 
684. 
 
 
Freya Hertling-Fetter, 684 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich halte mich auch ziemlich kurz. Ich wollte nur noch 
einmal auf die Monika reagieren, da ich eine der beiden bin, die die Empfehlung nicht so 
gut fanden. (Zuruf) - Wie auch immer. Wir haben ja auch noch den nachfolgenden Antrag 
M002. Deshalb habe ich jetzt zu diesem Antrag geredet. Aber egal. 
 
Liebe Monika, ich will dir einfach nur sagen: Ich bin lange bei ver.di, ich liebe ver.di, ich bin 
mit ver.di aufgewachsen. Ich sehe das etwas kritisch - ja, das gehört dazu -, aber ich bin 
die Letzte, die sich nicht auch vom Gegenteil überzeugen lässt. Meine Intention, das eben 
hier zu sagen, war, dass ich es gerade erlebe. Wenn die Mitglieder im Fokus stehen - hier 
wird immer von der Mitgliederpräsenz in den Betrieben gesprochen -, dann kann ich nur 
sagen: ja, ich bin präsent im Betrieb. Und deshalb weiß ich, dass sich die Mitglieder unter 
�D�Q�G�H�U�H�P�� �E�H�L�� �X�Q�V�� �L�P�� �%�H�W�U�L�H�E�� �E�H�L�P�� �%�H�W�U�L�H�E�V�U�D�W�� �P�H�O�G�H�Q�� �X�Q�G�� �G�H�Q�� �E�L�W�W�H�Q���� �e�)�U�D�J�� �G�R�F�K�� �P�D�O��
�Q�D�F�K���p�� �,�F�K�� �V�H�K�H�� �G�D�V�� �3�U�R�E�O�H�P���� �G�D�V�V�� �L�F�K�� �G�D�Q�Q�� �H�L�Q�I�D�F�K�� �D�X�F�K�� �H�L�Q�H�� �0�Ñ�J�O�L�F�K�N�H�L�W�� �K�D�E�H�Q�� �P�X�V�V����
nicht über irgendeine Hotline etwas zu erfahren, sondern ich brauche einen Ansprechpart-
ner, der mir direkt hilft. Ich merke im Moment: Mein nächster Ansprechpartner ist ziemlich 
weit weg. Das wollte ich einfach noch einmal mitgeben. - Das war eigentlich auch schon 
das, was ich sagen wollte. 
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Ach so: Das ist ja eine Entscheidung des Bundeskongresses. Egal, wie sie ausfallen wird, ich 
werde sie natürlich mittragen. Aber ich denke, man kann doch auch einmal sagen, welche 
Probleme man sieht. - Danke. (Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Freya. 
 
Da wir darüber abgestimmt hatten, die Rednerliste zu schließen, hat als Letztes jetzt die 
Antragskommission das Wort. 
 
 
Sprecher der Antragskommission 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich kann euch versichern: All die Argumente, die jetzt 
auch hier noch einmal vorgebracht worden sind, haben wir bei unserer Antragsempfeh-
lung berücksichtigt. Wir kamen damals trotzdem zu der Empfehlung, die wir jetzt auch hier 
beibehalten.  
 
Ich möchte trotzdem einen Ausblick geben auf die nächsten Blöcke. Es wurde hier geäu-
ßert, dass es auch Ängste in dem Prozess gibt, die wir selbstverständlich sehr, sehr ernst 
nehmen. Deshalb haben wir bei den folgenden Anträgen mit der Bitte, bestimmte Aspekte 
innerhalb der Evaluierung dieses Konzeptes noch einmal zu betrachten und unter die Lupe 
zu nehmen, alle auf Annahme als Arbeitsmaterial zum Gewerkschaftsrat empfohlen, um 
die Menschen, die Kolleginnen und Kollegen, auch mitzunehmen und sie ernst zu nehmen. 
(Beifall) 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Simon. Die Antragskommission bleibt bei der Empfehlung auf Ablehnung. 
Wer dem so folgen möchte, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Vielen Dank. Gegen-
stimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Wenige. Dann ist der Empfehlung der An-
tragskommission mehrheitlich so gefolgt. Herzlichen Dank. 
 
Wir kommen zum Antrag M014, zu dem uns eine Wortmeldung vorliegt. Deswegen erteile 
ich zunächst der Antragskommission das Wort. 
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Sprecher der Antragskommission 
Das passt sehr gut. Dies ist so ein Antrag, bei dem darum gebeten wird, auf einen Aspekt 
besonders Rücksicht zu nehmen. Dem kommen wir natürlich nach. Eines ist klar: Frauenar-
beit ist ein wichtiger, ein sehr guter Bestandteil unserer Organisation. Wir möchten darauf 
achten, dass das auch so bleibt. Darum empfehlen wir hier Annahme als Arbeitsmaterial 
zur Weiterleitung an den Gewerkschaftsrat, um das noch einmal in dem Evaluierungskon-
zept näher betrachten zu können. 
 
 
Katrin Tremel, Kongressleitung 
Vielen Dank, Simon. - Als Nächste hat das Wort Barbara Henke mit der Teilnehmernummer 
46. 
 
 
Barbara Henke, Gewerkschaftsrat 
Schönen Abend. Ihr tut wirklich alles, damit ich an meinem Geburtstag keine Sekunde al-
lein bin. (Heiterkeit - Beifall) 
 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen���� �:�L�U�� �E�H�U�D�W�H�Q�� �J�H�U�D�G�H�� �]�X�� �ePerspektive 2015�p���� �:�L�U�� �K�D�E�H�Q��
gerade festgestellt, dass wir mit den Themen der Frauen- und Gleichstellungspolitik in den 
vergangenen vier Jahren vorangekommen sind. Das auch, weil wir uns noch zielgruppen- 
und mitgliederorientierter aufgestellt haben und weil die Zusammenarbeit der dort jetzt 
arbeitenden ehren- und hauptamtlichen Frauen auch gut funktioniert. Das genau brauchen 
wir in der Frauenarbeit vor Ort, in den Bezirken, in den Landesbezirken, auf Bundesebene 
und insbesondere in den Fachbereichen. Somit ist der Antrag M014 auch absolut berech-
tigt. 
 
Weil der Antrag M016 - das muss ich hier jetzt verknüpfen - genau in dieser Hinsicht über 
den Antrag M014 hinausgeht, weil es hier um die Frauenstrukturen in der Gesamtorgani-
sation geht und eben nicht erledigt ist - der wird nämlich als erledigt durch M014 empfoh-
len -, bitten wir die Antragskommission, ihre Beschlussempfehlung zu ändern, und zwar 
beim Antrag M016 auf Annahme als Material zur Weiterleitung an den Gewerkschaftsrat 
und beim Antrag M014 auf Annahme als Material zu M016. 
 
Das war es. Dann könnte ich auch meine Wortmeldung zu dem Antrag M016 zurückzie-
hen. - Danke schön. (Beifall) 
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Katrin Tremel , Kongressleitung  
Danke, Barbara. - Ich habe keine weiteren Wortmeldungen. Deswegen die Frage an die 
Antragskommission.  
 
 
Sprecher der Antragskommission 
Ja, wenn es keine weitere Wortmeldung gibt, gehen wir davon aus, dass der Vorschlag hier 
geteilt wird, und wir würden unsere Empfehlung dann entsprechend anpassen. Dazu müs-
sen wir aber vier Anträge gemeinsam in die Hand nehmen. Ich werde das mit der gegebe-
nen Sorgfalt vorstellen.  
 
Die Kollegin hat darum gebeten, dass wir den Antrag M016, den Antrag der Bundesfrau-
enkonferenz, annehmen als Arbeitsmaterial zur Weiterleitung an den Gewerkschaftsrat. 
Dieser Bitte kommen wir nach und ändern unsere Empfehlung dahingehend.  
 
Dann müssen wir - wie die Kollegin vorgeschlagen hat - den Antrag M014 anpacken und 
�G�R�U�W���V�D�J�H�Q�����e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���$�Q�W�U�D�J���0�������p���� 
 
Allerdings befassen sich auch die Anträge M015 und M017 mit der gleichen Thematik. 
Deshalb würden wir bei beiden Ant�U�¿�J�H�Q�� �D�X�F�K�� �K�L�H�U�� �X�Q�V�H�U�H�� �(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J�� �¿�Q�G�H�U�Q�� �L�Q���� �e�(�U�Oe-
�G�L�J�W���G�X�U�F�K���$�Q�W�U�D�J���0�������p����(Leichter Beifall) 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Simon. - Ich muss eben etwas kurz nachgucken. - Gut. Entschuldigung für die 
kurze Verzögerung. - Die Antragskommission empfiehlt, �E�H�L���0���������e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���0�������p��
zu beschließen. Ihr habt gehört, wie die Empfehlung zu M016 aussieht. Deswegen würde 
ich jetzt darüber auch gern so abstimmen lassen. Wer der Empfehlung der Antragskom-
mission �]�X���0���������e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�Uch Antrag M016�p���I�R�O�J�H�Q���P�Ñ�F�K�W�H�����G�H�Q���E�L�W�W�H���L�F�K���X�P���G�D�V���.�Dr-
tenzeichen. - Gegenstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Einzelne. Dann ist der 
�(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���0�������p���V�R���J�H�I�R�O�J�W���� 
 
Dann kommen wir jetzt zum Antrag M016, wozu die aktuelle Empfehlung der Antrags-
�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q���O�D�X�W�H�W�����e�$�Q�Q�D�K�P�H���D�O�V���$�U�E�H�L�W�V�P�D�W�H�U�L�D�O���]�X�U���:�H�L�W�H�U�O�H�L�W�X�Q�J an den Gewerkschafts-
�U�D�W�p����- Hierzu liegen uns im Moment drei Wortmeldungen vor. - Ich höre, Barbara hat zu-
rückgezogen, Andrea Schiele hat auch zurückgezogen. Das heißt, es liegt noch eine 
Wortmeldung von Martina Ackermann vor. (Zuruf Martina Ackermann: Ich ziehe zurück!) - 
Martina zieht auch zurück. (Beifall) - Vielen Dank. 
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Dann können wir hier auch gleich zur Abstimmung kommen, wie von der Antragskommis-
�V�L�R�Q�� �Y�R�U�J�H�V�F�K�O�D�J�H�Q���� �Q�¿�P�O�L�F�K�� �eAnnahme als Arbeitsmaterial zur Weiterleitung an den Ge-
�Z�H�U�N�V�F�K�D�I�W�V�U�D�W�p���� �:�H�U�� �G�H�P�� �V�R�� �I�R�O�J�H�Q�� �P�Ñ�F�K�W�H���� �G�H�Q�� �E�L�W�W�H�� �L�F�K�� �X�P�� �G�D�V�� �.�D�U�W�H�Q�]�H�L�F�K�H�Q����- Ge-
genstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Auch einzelne. Dann ist der Empfehlung 
auch hier überwiegend so gefolgt.  
 
Dann rufe ich jetzt den Antrag M015 auf. - Entschuldigung, ich habe die Reihenfolge ge-
rade durcheinandergebracht. Zu M015 lautet die aktuelle Empfehlung der Antragskommis-
�V�L�R�Q�����e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���$�Q�W�U�D�J���0�������p�����'�D�U�×�E�H�U���Z�×�U�G�H���L�F�K���M�H�W�]�W���D�E�V�W�L�P�P�H�Q���O�D�V�V�H�Q�����Z�H�L�O���N�H�Lne 
Wortmeldung mehr vorliegt. Wer dem so folgen kann, den bitte ich um das Kartenzeichen. 
- Gegenstimmen? - Stimmenthaltungen? - Einzelne. Dann ist auch dem überwiegend so 
gefolgt.  
 
Jetzt rufe ich noch den Antrag M017 auf. Auch hier hat die Antragskommission eben die 
�(�P�S�I�H�K�O�X�Q�J���J�H�¿�Q�G�H�U�W�����6�L�H���O�D�X�W�H�W���Q�H�X�����e�(�U�O�H�G�L�J�W���G�X�U�F�K���$�Q�W�U�D�J���0�������p�����:�H�U���G�H�P���V�R���I�R�O�J�H�Q��
kann, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Keine. Stimmenthaltungen? 
- Keine. Dann ist dem einstimmig so gefolgt.  
 
Einen Antrag machen wir jetzt noch, und zwar den Antrag M027. Zum Antrag M027 liegt 
uns eine Wortmeldung vor. Zunächst hat aber die Antragskommission das Wort.  
 
 
Sprecher der Antragskommission 
Auch den Antrag M027 haben wir in den Block eingeordnet, indem wir gesagt haben, 
okay, da �P�X�V�V���Q�R�F�K���P�D�O���D�X�I���J�H�Z�L�V�V�H���$�V�S�H�N�W�H���J�H�U�D�G�H���L�Q���G�H�Q���e�3�L�O�R�W�H�Q�p���G�U�D�X�Igeschaut wer-
den. Das kann innerhalb der Evaluierung geschehen. Für die Evaluierung des Prozesses ist 
�G�H�U�� �*�H�Z�H�U�N�V�F�K�D�I�W�V�U�D�W�� �P�L�W�� �]�X�V�W�¿�Q�G�L�J���� �'�D�U�X�P�� �H�P�S�I�H�K�O�H�Q�� �Z�L�U�� �D�X�F�K�� �K�L�H�U���� �e�$�Q�Q�D�K�P�H�� �D�O�V�� �$r-
beitsmaterial �]�X�U���:�H�L�W�H�U�O�H�L�W�X�Q�J���D�Q���G�H�Q���*�H�Z�H�U�N�V�F�K�D�I�W�V�U�D�W�p���� 
 
 
Katrin Tremel , Kongressleitung  
Vielen Dank, Simon. - Als Nächster hat Harald Pürzel, Teilnehmernummer 101, das Wort. 
(Zuruf Harald Pürzel: Ich ziehe zurück!) - Kollege Pürzel zieht zurück. Das heißt, wir können 
�G�L�U�H�N�W�� �]�X�U�� �$�E�V�W�L�P�P�X�Q�J�� �N�R�P�P�H�Q���� �Z�L�H�� �H�E�H�Q�� �Y�R�U�J�H�V�W�H�O�O�W���� �e�$�Q�Q�D�K�P�H�� �D�O�V�� �$�U�E�H�L�W�V�P�D�W�Hrial zur 
�:�H�L�W�H�U�O�H�L�W�X�Q�J���D�Q���G�H�Q���*�H�Z�H�U�N�V�F�K�D�I�W�V�U�D�W�p�����:�H�U���G�H�P���V�R���I�R�O�J�H�Q���P�Ñ�F�K�W�H�����G�H�Q���E�L�W�W�H���L�F�K���X�P���G�D�V��
Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Einzelne. Stimmenthaltungen? - Einzelne. Dann ist dem 
so gefolgt.  
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Es liegen jetzt zum Block keine Wortmeldungen vor. Deswegen würde ich jetzt versuchen, 
ganz schnell über die Anträge abzustimmen, die noch offen sind. Dann hätten wir ein wei-
teres Sachgebiet heute Abend noch abgeschlossen. (Beifall) 
 
Das heißt, wir kommen jetzt zum Antrag M037 in Verbindung mit M037-1. - Wie gesagt: 
Es liegen keine Wortmeldungen vor. Die Empfehlung der Antragskommission zu M037-1, 
�]�X�P���Ÿ�Q�G�H�U�X�Q�J�V�D�Q�W�U�D�J�����O�D�X�W�H�W�����e�$�Q�Q�D�K�P�H�p�����:�H�U���G�H�P���V�R���I�R�O�J�H�Q���P�Ñ�F�K�W�H�����G�H�Q���E�L�W�W�H���L�F�K���X�P��
das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? Keine. Stimmenthaltungen? - Einzelne. Dann ist der 
Empfehlung der Antragskommission gefolgt. 
 
Wir kommen zum Antrag M037. Hier ist die Empfehlung nach dem Änderungsantrag: 
�eAnnahme mit Änderungen als Arbeitsmaterial zur Weiterleitung an den Gewerkschafts-
�U�D�W�p�����:�H�U���G�H�P���V�R���I�R�O�J�H�Q���P�Ñ�F�K�W�H�����G�H�Q���E�L�W�W�H���L�F�K���X�P���G�D�V���.artenzeichen. - Gegenstimmen? - 
Stimmenthaltungen? - Mit einzelnen Gegenstimmen und einzelnen Enthaltungen ist dem 
so gefolgt. 
 
Wir kommen jetzt zur En-bloc-Abstimmung im Sachgebiet M. In der En-bloc-Abstimmung 
sind die Anträge M002 bis M013. M014, M015, M016, M017 haben wir gehabt. Das heißt 
- - Ich bitte die Technik, doch einmal kurz die Liste anzuzeigen. Dann kann ich das besser 
ablesen. - Danke. Dann haben wir in der En-bloc-Abstimmung M018 bis M026 und M028 
bis M036 und als Letztes M038 bis M041. Wer da der Empfehlung der Antragskommission 
folgen will, den bitte ich um das Kartenzeichen. - Gegenstimmen? - Einzelne. Stimmenthal-
tungen? - Keine. Dann ist auch hier der Empfehlung der Antragskommission mehrheitlich 
gefolgt. - Ganz herzlichen Dank. (Beifall) 
 
Bevor jetzt alle aufbrechen, noch ein letzter Hinweis: Bitte denkt daran, dass unser Kon-
gress morgen zu Ende ist. Ihr müsst daher morgen aus dem Hotel auschecken und eure 
Koffer mitnehmen. Ihr könnt die morgen früh hier in der Glashalle, neben dem Info-
Counter, auch gern abgeben.  
 
Wir möchten uns jetzt an der Stelle bei euch ganz herzlich bedanken, dass ihr so lange 
durchgehalten habt. Wir wünschen euch noch einen schönen Abend. Bis morgen früh um 
9.00 Uhr! 
 
 
Ende des 5. Kongresstages: 23.40 Uhr 
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